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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,
Amtl. Vekannitm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ

I. 248. Zahtg. 192. Halle a. S., Dienstag 30. Mai 1899.
Ans Handwerkerkreiſen

wird geſchrieben: Dem neuen Handwerker-Geſetz ſtellen ſich
jetzt von einer nicht erwarteten Seite Schwierigkeiten entgegen,h den Erfolg des ganzen Geſetzes zu nichte machen können.

Die Noth an Leuten herrſcht nicht nur in der Landwirth-
haſt ſondern auch ſeit Kurzem im Handwerk und kleinen Gewerbe

betriebe.

Die Frage nach dem Lebensberuf iſt nicht mehr wie
früher eine Gefühlsſache, wo Ausſchlag gebend war, zu was
der Junge Luſt hatte und was ſeinen Neigungen und
Fähigkeiten entſprach. Dieſer veraltete Jdealismus iſt vom
jetzt herrſchenden Materialismus über den Haufen gerannt
worden. Jetzt iſt der Lebensberuf nur noch ein trockenes
RechenExempel. Wo kann mit der wenigen Mühe das meiſte
Geld verdient werden? So lautet die Parole

Da kommt nun das Handwerk und der Kleinbetrieb am
ſchlechteſten weg, denn da kann man mit vieler Mühe nur
wenig Geld verdienen. Söhne beſſerer Stände wenden ſich
lohnenderen Berufsarten zu und nur die ganz armen oder un-
fähigen Rekruten aus den unteren Ständen werden nothge-
)rungen Handwerker, wenn ſie nicht vorziehen, in die Fabrik
zu gehen, was von Jahr zu Jahr mehr geſchieht. Sie
verdienen eben da mehr und da wenden ſie dem Kleinbetrieb
den Rücken.

Durch das neue Gewerbegeſetz wird der Eintritt in die
kleinen gewerblichen Stände unleugbar erſchwert,
da ein etwas höherer Grad von Kenntniſſen und Aufwendung
von Geldmitteln für die Neueintretenden erforderlich iſt, um
den jetzigen Anſprüchen gerecht zu werden. Wenn mit dem
Mehraufwand von Kenntniſſen und Geld dann eine ſichere
Lebensexiſtenz erreicht werden kann, ſo würde Jeder mit
Freuden dies Opfer bringen. Dem iſt aber leider
nicht ſo. Die Einnahmen der kleinen Gewerbebetriebe
werden von der einen Seite durch die erdrückende Konkurrenz
der GroßFabriken, auf der anderen Seite durch die unreelle
Schleuderei der Verſandtgeſchäfte und Ramſchbazare immer
mehr geſchädigt. Hat ein junger Mann die jetzt etwas
größeren Opfer gebracht und auch die etwaigen Prüfungen
beſtanden, ſo iſt die Branche inzwiſchen ſo weit ruinirt,
daß er verhungern kann, oder er muß zu einem anderen
Lebensberuf übergehen. Die Opfer waren nutzlos gebracht.

————DD2IITTDTZ
Nachdruck verboten.)

Am Hofe Rikitas I.
Montenegriniſche Eindrücke von Richard Wengraf (Wien).“)

Es war Mittag, ſonndurchglühter dalmatiniſcher Mittag, als
wir am 7. September vorigen Jahres den Cookſchen Geſellſchaſts
dampfer verließen und auf der Rede von Cattaro in den leichten
Wagen ſtiegen, der uns nach Cettinje, der Haupt und Reſidenz-
ſtadt des Fürſtenthums Montenegro, bringen ſollte. Der monte-
negriniſche Kutſcher trug die farbenreiche Tracht ſeiner Heimath,
zur fehlte im rothen Ledergurt der Revolver. Den müſſen die
Leute aus Cettinje im Wirthshauſe von Njegus laſſen, das auf
dem Wege liegt. Niemand darf mit Waffen die Grenze über
ſchreiten, ſo will es das öſterreichiſche Waffenpatent. Eine andere
Verordnung ich weiß nicht, welcher Behörde verlangt von
den Montenegrinern, daß ſie ihre Militärkappen mit den Jnitialen
V. I. (Nikita I.) mit anderen vertauſchen, ſobald ſie öſterreichiſches
Gebiet betreten. Man fürchtet die Agitation der Nikitakappen.
Denn an den Bocche di Cattaro beſteht eine ganz reſpektable
montenegriniſche Jrredenta, die durch Kappenverbote und ähn
liche zweckmäßige Maßregeln ebenſo wirkſam bekämpft wird, wie
etwa die alldeutſche Jrredenta in den Sudetenländern und die
rumäniſchwallachiſche in Südungarn.

Jn zahlloſen Serpentinen windet ſich eine herrlich gebaute
Kunſtſtraße zur Paßhöhe empor. Vor uns liegen die kahlen
Verge, hinter uns blaut die vielumſchlungene Bucht von Cattaro,
in weiter Ferne ſchimmert weißlich im Sonnenglanz das offeneMeer. Drei kleine Gebirgsrößlein, nach ruſſiſcher Art neben-

einander geſpannt, ziehen uns in raſchem Trabe die ſteile Straße
hinauf. Rings felskahle, unbewachſene Berge, die nun, da die
Sonne allmählich ihre Kraft verliert, ſchwarzgrau herüberſtarren,
den Landesnamen rechtfertigend. Von den unwirthlichen Höhen
holen die Leute den körnigen Firnſchnee; Weiber und Mauleſel
(hleppen große Klumpen, in Zweige und Blätter gehüllt, zu
Thal. Nebenher geht der Mann, unterm Arm den Sonnenſchirm,
in Gurt den mächtigen, ſtets ſcharf geladenen Sechsläufer. Jn
Montenegro thut die Frau alle ſchweren Arbeiten, ſie beſtellt
das Land, das im Weſten des Landes nur in kleinen Fleckchen
auf dem Grunde der Karſttrichter ſpärliche Maisernte liefert, ſie
kreibt die Hammelherde auf die dürftige Weide. „Was thun
denn eigentlich bei Euch die Männer fragte ich einmal.„Sie ſind bereit, für den Fürſten in den Kampf zu ziehen!“

war die ſtolze Antwort. Man begreift, daß dieſe aufreibende
0Thätigkeit den Montenegrinern ziemlich viel freie Zeit übrig

Durch die bevorſtehende Verbindung des Erbprinzen Danilo
mit einer deutſchen Prinzeſſin dürfte das Land der ſchwarzen Berge

m allgemeinen Jntereſſe wieder näher gerückt ſein. D. Red.

klar denkende und etwas weiter ausſchauende Menſchen.

läßt, die ſie im Billardſpiel jedes Dorfwirthshaus hat ein

Gedacht war ja das Geſetz ganz ſchön, und ſo lange mehr
Zudrang von jungen Leuten zum Kleingewerbe war, ſo
daß ausgewählt werden konnte, war ja auch der Stand-
punkt des neuen Geſetzes ganz richtig. Werden die neu
Hirzutretenden auf einen höheren Standpunkt gehoben, ſo
wird dadurch der ganze Stand gehoben. Die größeren
Opfer während der Lehrzeit werden aber nur in der Er
wartung gebracht daß der Beruf ſpäter die gebrachten Opfer
auch lohnt. Da dies nicht der Fall iſt denn dem kleinen
Gewerbe wird eine Einnahmequelle nach der anderen ver-
ſchloſſen, dafür aber immer mehr Opfer und Aus-
gaben aufgebürdet, ſo will einfach Niemand mehr
a We werden. Selbſt zu den alten billigeren Bedingungen
ind Lehrlinge nicht zu haben zu den neueren ſchwereren Be-
dingungen aber erſt recht nicht.

Die Handwerker-Frage iſt dadurch auf die einfachſte Weiſe
gelöſt, denn das Handwerk ſtirbt einfach aus. Das ſo wohl
gemeinte neue Geſetz hat wider Willen dazu beigetragen, die
Wenigen, die noch Handwerker werden wollten, zu verjagen,
da jetzt etwas höhere Opfer für die Lehrzeit nöthig ſind. An
die Leutenoth im Handwerk hatte Niemand gedacht, auch die
Handwerker nicht. Jetzt iſt aber dieſe Noth vorhanden.

Einige Berufe bilden Ausnahmen, haben von der neueren
eit Vortheile, ſo z. B. Dekorateure und Tapezirer, Maler,

Stuckateure, überhaupt alle, die an der reicheren Aus-
ſchmückung von Wohnräumen c. betheiligt ſind, ſoweit dieſe
Ausſchmückung Handarbeit iſt. Auch Schloſſer bekommen
noch Lehrlinge, da alle techniſchen Bahnbeamten und
Jngenieure erſt die Schloſſerei erlernen müſſen. Alſo nicht
der Schloſſerei wegen, die auch auf dem Hunde iſt, ſondern
um ſpäter Beamte zu werden, drängen junge Leute zur
Schloſſerei. Die Uhrmacherei zählt auch zu den Ausnahme-
berufen, ſie wird nie durch Fabriken verdrängt werden können,
da die Herſtellung der Theile ſeit Jahrzehnten ſchon Fabrik-
ſache iſt und das Zuſammenſetzen und in Gang bringen immer
Handarbeiter beſorgen werden. Trotzdem die Uhrmacherei
einen günſtigen Ausnahmeſtand einnimmt, herrſcht aber jetzt
ſchon in derſelben Mangel an Lehrlingen und Gehilfen. Man
kann ſagen, bei 90 Prozent der Kleingewerbetreibenden herrſcht
Lehrlingsnoth und Leutenoth.

Nun giebt es aber leider unter den Handwerkern zu wo
ie

Billard nutzbringend verwerthen.
Die Sonne war längſt untergegangen, als die Wagen durch

die Hauptſtraße von Cettinje dem „Grand Hotel“ zurollten.
Jm Hotel fragte ich nach dem Doktor Tomanovic, dem Chef-
redakteur der offiziellen „Glas Crnagorca“, dem ich von Wien
aus empfohlen bin. Mein Mißgeſchick will es, daß er gerade
auf Urlaub an der Küſte weilt. Einer der montenegriniſchen
Offiziere, die im Gaſtzimmer Billard ſpielen, kommt auf mich
zu und fragt mich, was ich vom Doktor Tomanovie will; er
ſpricht gut deutſch, aber mit hartem, tſchechiſchem Accent (wie
ich nachher erfuhr, war der bunte Offizier ein böhmiſcher Muſik
feldwebel, der jetzt als Militärkapellmeiſter in Cettinje Ober
leutnantsrang bekleidet).

„Jch will den Fürſten kennen lernen, und dazu ſollte mir
der Doktor verhelfen.“

„Machens' Jhne' nix draus, gehns' ganz einfach
morgen zu Miniſter.“

„Geht das ſo einfach
„Aberr ja! Gehns' nur morgen in der Früh hin, der

Miloſch wird Jhnen begleiten.“
„Der Miloſch“ war auch gleich zur Hand und ſtellte ſich

mir zur Verfügung. Wenn ich ein Konſulat will oder einen
Orden er wird das ſchon machen. Denn er iſt Briefmarken-
händler, Fremdenführer und Vertrauensmann der Regierung.

Am anderen Morgen, während die übrige Geſellſchaft
Piſtolen, Handſchars, Stickereien und Tabak in den Läden zu-
ſammenkaufte, brachte mich der Miloſch zum Miniſter des
Aeußeren. Es giebt noch Miniſter für Krieg, Juſtiz, Handel,
Finanz und Unterricht, ſo daß von 1200 Einwohnern der
Reſidenz genau ein halbes Prozent mit Miniſterportefeuilles ver
ſehen iſt. Mit den übrigen fünf Miniſterien iſt das auswärtige
Amt im erſten Stockwerke des weitläufigen Regierungsgebäudes
untergebracht. Jeder Miniſter hat einen oder zwei Sekretäre
das iſt der ganze Beamtenſtatus. Jch werde in das Arbeits
kabinet des Miniſters Gavro Vukovie geführt, das bei aller
Einfachheit einen durchaus würdigen Eindruck macht. Vom
Schreibtiſch erhebt ſich ein kräftiger, mittelgroßer Fünfziger in
der kleidſamen Tracht der vornehmen Montenegriner mit dem
grünen, bis an die Knöchel reichenden Mantel, der offen iſt
und nur in der Mitte vom Revolvergurt zuſammengehalten
wird. Die Waffe ſelbſt liegt auf dem Schreibtiſch.

Nach einer längeren Unterredung bat ich um eine Unter
redung beim Fürſten Nikita.

„Der Fürſt weilt auf ſeinem Schloſſe Nikſic, zwei Tage-
reiſen von hier. Samſtag Abend erwarten wir ihn zurück und
für Sonntag, ſpäteſtens Montag, kann ich ihnen eine Audienz
verſprechen. Sie fahren Montag Mittag nach Cattaro und
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meiſten werden durch die Sorgen der täglichen Arbeit ſo in
Anſpruch genommen, daß ſie ſich mit dem Luxus des Denken
über andere Dinge nicht erſt abgeben. Frägt man ſie, ſo
kommen vielfach unklare, manchmal widerſprechende Anſichten
zu Tage. Gehören ſie zu den 10 Proz. Ausnahmen im Ge-
werbeſtande, ſo ſehen ſie die Sache häufig zu günſtig an,
andere glauben wieder, mit der Einführung der Geſellen und
Meiſterprüfung ſei dann die Gewerbefreiheit aufgehoben.
Es dürfen nur noch die Fachleute ihre Artikel verkaufen und nicht
mehr der Kaufmann; das goldene Zeitalter wäre dann für ſie
angebrochen. Leider iſt aber die ganze Sache eine arge
Täuſchung und ein Verkennen des Geſetzes, das uns leider in
vielen Punkten im Stiche gelaſſen hat.

Jn den Handwerker- Kammern werden zuerſt die
widerſprechendſten Anſichten zu Tage gefördert werden, aber
ſpäter iſt doch eine Klärung über das Nöthige zu erhoffen.
Dieſe Einrichtung verſpricht gut zu werden. Eine wirkliche
Hilfe aber kann dem Kleingewerbe nur dann kommen, wenn
ſeine Einnahmen nicht ferner geſchmälert werden. Alſo
einen wirkſamen Schutz gegen Ramſchbazare und
Schwindelkonkurrenz errichten, dies hilft allein!
Die Hilfe muß aber bald kommen, ſonſt gehen Viele zu
Grunde und werden Sozialdemokraten. Hat der Gewerbe
ſtand erſt lohnende Einnahmen errungen ſo finden ſich
h r Lehenge für den Beruf und die Leutenoth hat
ein Ende.

Dentſches Reich.
Reiſe des Kaiſers. Jn Prökelwitz iſt nun die be

ſtimmte Nachricht eingetroffen, daß der Kaiſer am 2. Juni
Abends, von Cadinen kommend, zum Jagdaufenthalt dort ein
treffen werde. Jn Cadinen iſt der Beſuch ebenfalls für
den 2. Juni angekündigt. Man erwartet dort, daß der Kaiſer
ſchon Morgens mit Sonderzug in Güldenboden eintreffen und
per Wagen über Pomehrendorf nach Cadinen fahren werde.
Die Fahrt von dort nach Prökelwitz ſoll dann Nachmittags
erfolgen.

Die Prinzeſſin Heinrich von Prenuſzen iſt von ihrer
Chinareiſe wieder nach Deutſchland zurückgekehrt und, wie bereits
gemeldet, in Kreuznach beziehungsweiſe Münſter am Stein einge
troffen, woſelbſt ſeit einiger Zeit ihre beiden Söhne, die Prinzen
Waldemar und Sigismund, eine Badekur gebrauchen. Der Aufent-

e t er2 2 d W e m r eerree Ihaben dann Anſchluß an den Eildampfer nach Finme. Wie
lange bleibt Jhre Geſellſchaft noch hier

„Jn zwei Stunden fahren unſere Wagen nach Cattaro ab.“
„So laſſen Sie die Geſellſchaft im Stich und machen Sie

eine Tour nach dem Skutariſee, von der Sie Sonntag Abend
heimkehren werden. Jſt's Jhnen ſo recht

Natürlich war mir's recht. Jch empfahl mich von der
Excellenz und nahm bald darauf Abſchied von meinen Reiſe
gefährten. Mit Hilfe des Faktotums Miloſch machte ich als
bald den Plan für die Tour an den Skutariſee. Er ſollte
mich begleiten, denn im Jnnern iſt es übel genug mit den
italieniſchen Sprachkenntniſſen der Montenegriner beſtellt, die
in Cettinje für die Verſtändigung ausreichen. Als wir in den
Se ſliegen, fragte ich ihn, ob man keine Waffe mitnehnien
müſſe.

„Oh, in Montenegro Sie können reiſen zu Fuß, ohne Stock,
voll mit Gold durch ganze Land man wird nicht nehmen
ein Soldo.“

Gleichwohl muß ich bekennen, daß ich immerhin das Ge
fühl hatte, mich in wilde, abenteuerliche Gegenden zu begeben.

Auf der Fahrt nach Podgorica wies mir Miloſch mit ge
rechtem Stolze die alte Landesgrenze, die auf dem Berliner
Kongreß um ein ſehr beträchtliches Stück nach Türkiſch-Albanien
vorgeſchoben wurde. Die Ebene von Podgorica, auf der ein
Rothwein, ähnlich dem Dalmatiner, und ein feiner Tabak von
köſtlichem Aroma wächſt, hat Fürſt Nikita mit ſeinen Mannen
1876/78 erobert, ebenſo wie die Ebene von Nikſic. Miloſch kann
nicht verſtehen, warum auf dem Kongreß ſeinem Fürſten der
eroberte Theil der Herzegowina und das gleichfalls eroberte Ge-
biet von Spirra wieder abgenommen worden. Es wäre ver-
gebene Mühe, ihm die Gründe begreiflich machen zu wollen, und
ſo begnüge ich mich damit, die Tapferkeit der Montenegriner zu
bewundern. Mit der Gebietserweiterung ſind auch ein paar
Tauſend bisher türkiſche Unterthanen montenegriniſch geworden.
Sie ſind durchweg Mohammedaner und werden in ihrer Religions
übung nicht geſtört; in Podgorica, wo der geſammte Handel in
türkiſchen Händen iſt, hat ihnen der Fürſt von ſeinem Gelde
eine zierliche, kleine Mofchee gebaut. Vom Minaret ertönte
gerade der Gebetruf des Muezzin, als mein Wagen vor der
Pforte des Gaſthofs hielt, der natürlich auch in Podgorica den
ſtolzen Titel „Grand Hotel“ führt.

Jnm aller Frühe ſtanden wir auf und gingen ins türkiſche
Viertel, um der Moſchee einen Beſuch zu machen die iſt ein
kleines, buntes Gebäude, das an die Kioske unſerer Aus-
ſtellungen erinnert. Jch wollte auf gut Türkiſch im Vorraume
meine Schuhe ausziehen, Miloſch hielt das aber Kw unnöthig.
Auch der Moſcheeküſter ſchien ſchon vom religiöſen Jndifferentis-
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nalt der Prinzeſſin in Münſter ain Skein iſt auf 14 Tage berechnet.
Den beiden Prinzen iſt der Kurgebraudß bisher ſichtlich gut bekommen,
beſonders hat er auf den Prinzen Waldemar vorzüglich eingewirkt,
welcher auch nach der Geneſung von ſeiner Halserkrankung im letzten
Winter immer noch etwas leidend war.

Perſonalnachrichten. Ter Großherzog und die
Großherzogin von Baden werden zum Stapellauf des
Linienſchiſſes „König Wiiheln“ in Kiel eintreffen. Der Kaiſer
hat im Namen des Reichs den Kaufmann Emil Zollinger zum
Konſul in Aleppo ernannt. Jn Breslau ſtarb der kaiſerliche
Pondirektor und königliche Stabsauzt a. D. Dr. Julius Zucker im
54. Lebensjahre.

Jm Anſchluß an den Tuberkuloſe Kongreß ſand am
Sonntag ein Kongreß der Krankenkaſſen Deutſchlands ſtatt.

Arbeitgeber und Arbeitnehmer in Berlin. Der
Arbeitgeberbund für das Maurer- und Zimmer-
gewerbe von Berlin und den Vororten hat ein
Rundſchreiben an ſeine Mitglieder verſandt, das ſich mit
den von den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften über die Bau
ſtellen verhängten Sperren beſchäftigt.

Wie das Schreiben hervorhebt, gehen dieſe Sperren gewöhnlich nicht
aus Lohnſtreitigkeiten, ſondern aus Viachtfragen hervor, wobei es fich um
das freie Selbſtbeſtimmungsrecht der Meiſter handelt. Um in Zukunft
hiergegen einen möglichſt ſchnellen und nachhaltigen Schutz zu ſinden,
wird bei Eintritt einer Bauiperre der Bund an ſeine Mitglieder die
Bitte richten, je nach den Stande ihrer Geſellenzahl einen oder
mehrere Geſellen dem betreffenden Kollegen zur Verfügung zu ſtellen,
bei welcher Aufforderung jedes Mitglied verpflichtet iſt, die ihm ganz
zuverläſſig erſcheinenden Kollegen auszuwählen und unrerzüglich
nach der von dem Bunde angegebenen Stelle zu entſenden. Der
von der Sperre betroffene Arbeitgeber ſoll aker dafür
ſorgen, daß ſich die entſandten Leute womöglich an einem den
ſtreikenden Geſellen nicht bekannten Orte ſammeln können, um
von dort geſchloſſen zu der geſperrten Bauſtelle zu gehen. Auch
wird er mit der ſofortigen Anzeige des Vorfalles an das zuſtändige
PolizeiRevier ſtets die Bitte um Gewährung des weiteſtgehenden
Schutzes der Arveitswilligen zu verbinden haben. Um den arbeits-
willigen Geſellen einen eriöhten Anſporn zu geben, iſt außerdem
beſchloſſen worden, jedem von ihnen eine beſondere Prämie
von 3 Mark pro Woche aus der Bundeskaſſe für die
Dauer ſeiner Thätigkeit auf dem geſperrten Bau
zu gewähren.

Eine allgemeine Ausſperrung der Berliner Stein-
ſetzer hat der am Freitag begonnene Streik zur Folge gehabt.
Am ſelben Abend fand auf Veranlaſſung der Steinſetzerinnung
eine Verſammlung der durch den Ausſtand betroffenen Arbeit
geber ſtatt, in der beſchloſſen wurde, dem Streik mit der all
gemeinen Ausſperrung zu begegnen. Am Sonnabend Abend
wurden daher die Steinſetzergeſellen abgelohnt. Die Arbeiter
ſollen nicht früher wieder eingeſtellt werden, als bis der Streik
beendet iſt. Jn Betracht kommen gegen 200 Mann. Die
Steinſetzer wollen weiter ſtreiken. Selbſtredend; denn den
Führern gefällt es ſo. Erſt wenn alles Geld zu Ende iſt,
pflegen die Führer zur Nachgiebigkeit aufzufordern.

Ein ſozialdemokratiſcher Obermeiſter iſt, wie der
„Vorwärts“ ſchadenfroh mittheilt, auch in der Schneiderinnung
zu Flensburg gewählt worden. Der Gewählte iſt ſchon zwei
mal im dortigen Kreiſe als ſozialdemokratiſcher Reichstags
kandidat aufgeſtellt geweſen. „Man ſieht ſo ſchreibt das
ſozialdemokratiſche Blatt die Leitung der neuen Zwangs-
innung iſt in den beſten Händen.“ Anſcheinend hat auch in
dieſem Falle wieder die Lauheit und Gleichgiltigkeit der nicht
ſozialdemokratiſchen Meiſter den Sozialdemokraten zum Siege
verholfen.

Der ſogenannte internationale BVergarbeiter
Kongrefz, auf welchem 44 Delegirte anderthalb Millionen
Bergarbeiter „vertreten“, faßt wunderſchöne „Beſchlüſſe“. So
die geſetzliche Einführung des Achtſtundentages und die geſetz
liche Feſtlegung eines Minimallohnes. Selbſt der „Vorwärts“
nimmt von dieſer Farce nur oberflächlich Notiz, daß aber die
„Beſchlüſſe“ irgend welchen praktiſchen Werth haben könnten,
iſt, ſchon weil die Bergleute ſelbſt nichts davon wiſſen wollen,
in jedem Falle ausgeſchloſſen. Sehr „erhebend“ aber muß der
Moment geweſen ſein, als die „Genoſſen“ Liebknecht und
Singer, die mit verſchiedenen ausländiſchen Sozialiſtenführern
in Brüſſel weilen, um den internationalen Sozialiſtenkongreß

mus angekränkelt, denn er verlangte nichts von mir als ein
Trinkgeld.
Als wir aus der Moſchee traten, vor deren Pforte unſer

e gp hielt, vernahmen wir das Geräuſch herbeirollender
Kutſchen.

„Jetz komm Firſcht!“ jubelte Miloſch da bog ſchon der
Wagen um die Ecke, darin Fürſt Nikita mit dem Adjutanten
faß. Er ließ halten und rief Miloſch an den Schlag. Miloſch
küßte ihm nach Landesſitte die Hand, dann ſprach der Fürſt
ein paar Worte mit dem Führer und wies nach mir. Ein
leichtes Kopfnicken Miloſch küßt wieder die Hand und der
Hofwagen rollt weiter, ihm nach zwei, drei Kutſchen mit
Offizieren oder Würdenträgern, die im Gefolge des Fürſten
von Nikſic nach Cettinje reiſen.

„„Firſcht haben gefrag, wer is Fremder,“ raunt mir Milofch
geheimnißvoll ins Ohr, als könnte ihn auf der einſamen Straße
einer hören. „Jch haben geſag, is Redaktör aus Wien, haben
Firſcht geſag, weiß ſchon, Miniſter hat telegrafier.“

Wir ſtiegen ein und fuhren nach Plavnitza (am Skutgariſee),
hinter den Hofwagen einher auf der ſtaubigen Chauſſee. Miloſch
ſagt, daß Rußland das Geld für die Straßenbauten hergiebt,
„weil Rußland is Protektor“. Eine Stunde währt die raſche
Fahrt: die albaniſchen Berge hüllen ihre ſchneeigen Häupter in
dichte Nebel, und mißfarben, grünlichgrau dehnt ſich die unab-
s Fläche des Skutariſees, der rings die flachen Ufer ver
umpft. Eine Viertelſtunde weit zieht ſich neben der Straße ein

ſchmaler Kanal ins Land, der dann verſchilft und ſich im Sumpfe
verliert. Am Ufer wartet die Barke, die ich hinbeſtellt hatte.
Die Ausſicht, in dem unbedeckten Flachboot vier Stunden über
die ſonnenheiße Waſſeröde zu fahren, iſt wenig erbaulich. Schon
darum bin ich ſehr angenehm überraſcht durch die Aufforderung
des Fürſten, mit ihm per Separatdampfer heimzukehren. Ein
älterer Herr mit Augengläſern der Unterrichtsminiſter Jöo
Sgnae überbringt mir die Einladung und ſtellt mich dem

ürſten vor, der gerade mit dem Gefolge in eine große Plätte
geſtiegen iſt.

„Fürſt Nikita macht in ſeinem ſchneeweißen Mantel eine
prächtige Figur: dem geſund gerötheten Geſicht giebt die ſtark
entwickelte Adlernaſe, die graublauen Augen, die aus einer
mächtigen Goldbrille hervorblicken, einen ſehr energiſchen Zug,
der nur durch das freundliche Lächeln des verhältnißmäßig
kleinen Mundes gemildert wird. Als einzigen Schmuck trägt
der Fürſt am Halſe das Tapferkeitskrenz des ruſſiſchen Georgs
ordens, den ihm Alexander II. für den Sieg bei Neveſinje ver
liehen hat. Ein großer Sonnenſchirm mit ſtarkem Bambüusgriff
kontraſtirt ſeltſam zu der reckenhaften Erſcheinung.

Der Gospodar entſchuldigt ſich, daß der Dampfer ſo lange Gouverneurpoſten in Ausſicht genommen war.

leiſtet haben.

Kolonialſchule-

Jomer feierlich eröffnet.

vorzubereiten, auf dem Bergarbeiter,„Kongreß“ als Gäſte er
ſchienen. Sie wurden „mit lebhaftem Beifall“ empfangen und
werden wohl ihre bergmänniſche Sachkunde in ein recht ſchönes
Licht geſetzt, auch in der Umſchmeichelung der Ausländer wie
in der Herabſetzung Deutſchlands wieder das Möglichſte ge

Geſtern wurde in Witzen hauſen die
neuerrichtete Kolonialſchule in Anweſenheit des Präſidenten
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft Herzog Regenten Johann Albrecht
von Mecklenburg Schwerin, des Direktors der Kolonial- Abtheilung
des Auswärtigen Amtes Dr. v. Buchka und des Legationsrathes

Ausland.
Frankreich.

Die Reviſion.Der „Voſſ. Vig.“ wird aus

abend dürfte das Urtheil verkündet werden.
Der „Siècle“ veröffentlicht ein Aufſehen

niemals etwas zu thun gehabt, wohl

der deutſchen Botſchaft in Paris ſich befunden hätte, und daß das

ſei. Schwartzkoppen habe es alsdann zerriſſen und in den

Papierkerb von einem franzöſiſchen Spion
werden würden. Schwartzkoppen habe damit bezweckt, die Auf
merkſamkeit des franzöſiſchen Generalſtabs auf Eſterhazy zu
lenken, um Dreyfus, den Schwartzkoppen als unſchuldig wußte,
zu retten. Das „Petit bleu“ ſei alſo keine Fälſchung Picquart's,
ſondern ein eigenhändiges Schriftſtück Schwartzkoppens.

Nußland.
Zur Lagein Finland

verlautet aus Helſing'ors, der Generalgouverneur Bobrikoff habe die
Unterſchrift des Zaren für eine ſehr ungnädige Throntede erhalten,
die bei dem demnächſt zu erwartenden Schluſſe des Landtages ver-
leſen werden ſoll. Zugleich habe er die Einführung des Ruſſiſchen
als der amtlichen Sprache für Finland empfohlen. Der finländiſche
Staatsſekretär, der während dieſes Vortrages zugegen war, habe ſofort
um vierzehn Tage Bedenkzeit nachgeſucht und ſodann bei ſeiner
Wiederankunft in Helſingfors vier Urlaub, von dem aus,
wie man annimmt, er nicht mehr in ſein Amt zurückkehren werde.

Man metdet aus Helſingfors: Der Landtag hat die Militär-
vorlage des Heeresausſchuſſes faſt unverändert angenommen, dergeſtalt,
daß in Wirklichkeit die Militärvorlage der Regierung abgelehnt iſt.
Das vom Landtage angenommene Geſetz erhöht die Heeresſtärke von
5000 auf 12 000 Mann unter der Bedingung, daß der Wehr-
pflicht in Finiand genügt wird und das Heer Finlands in
jeglicher Hinſicht national verbleibt. Ferner beſtimmt die Vor-
lage, daß die finniſchen altiren Truppen im Kriegsfalle außer-
halb des Landes nur verwendet werden dürfen, ſofern die Ver-
teidigung Finlands die Anweſenheit der Truppen im Lande nicht
erfordert. Endlich wird beſtimmt, daß die Landwehr nur innerhalb
Finlands, eventuell zur Vertheidigung Petersbargs, verwandt werden
darf. Der Landtag fordert ſchließlich den Großfürſten auf, eine
neue Vorlage zur Behandlung in geſetzmäßiger Weiſe vorzulegen,
wenn er nicht der Meinung ſei, den Geſetzentwurf wörtlich beſtärigen
zu können.

Bulgarien.
Die außerordentliche Seſſion der Sobranje

wurde am Montag vom Fürſten Ferdinand eröffnet. Bei der
Präſidentenwahl in der Sobranje zeigte ſich eine Regierungsmajorität
von 29 Stimmen. 20 Ospoſitionswahlen werden karſirt. Die Oppo
ſition iſt dadurch auf zirka 40 Sitze reduzirt. Die Sobranje wird
an der Bahnvachtkonvention keine Aenderung vornehmen. Die
Annahme beider Verträge iſt zwrifellos.

aris gemeldet: Der Gang
der Verhandlungen im Reviſions-Prozeß wird folgender
ſein Heute theilt der Richter BallotBeaupré den Schluß ſeines
Berichts mit und Mittwoch Rechtsanwalt Mornard ſeine An
träge, Donnerstag lieſt oberſter Staatsanwalt Manau ſeine
Arbeit vor, Freitag beräth ſich das höchſte Gericht und Sonn-

erregendes
Telegramm ſeines Konſtantinopler Korreſpondenten, nach
welchem der deutſche Botſchafter, Baron v. Marſchall,
in Gegenwart ſeiner diplomatiſchen Kollegen nicht nur erklärt
habe, Deutſchland und Jtalien hätten mit Dreyfus

aber mit
Eſterhazy, ſondern außerdem auch noch hinzugefügt habe,
daß das Bordereau niemals in den Händen der Mitglieder

„Petit bleu“ von Schwartzkoppen ſelbſt geſchrieben worden

Papierkorb geworfen, wohl wiſſend, daß die Stücke aus dem
aufgeſammelt

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.

or Löbejün 29. Mai. (Jubiläum der Schützene
l de.) Heute Morgen, als am Haupttage der Jubiläumsfeier der

chützengilde, hatte ſich die geſammie Gilde mit den Vertretern der
ſtädtiſchen Behörden am Schützenhauſe verſammelt und empfing dorf
Herrn Landrath von Werder, der im Auftrage Sr. Majeſtät des
Kaiſers der Gilde einen am ſchwarzweißen Bande zu tragenden goldenen
Schützenadler mit der Umſchrift „König Wilhelm I. der
Schützengilde zu Löbejün 1899“ überreichte. Mit a Danfe
wurde dieſe allerhöchſte Gabe in Empfang genommen. Der Schützen-
hauptmann, Herr Mennicke, gab den Gefühlen der Gilde in
einem Hoch auf den erlauchten Landesherrn Ausdruck. Herr Bürger,

meiſter Ebeling überreichte ſodaun im Auftrage der
Stadt Gemeinde Löbejün eine aus ſilbernen Eichen;
zweigen zuſammengeſetzte Schützen -Kette mit eine
Widmung wonach dieſe Kette von dem jemaliger
Schützenkönig zu tragen iſt. Darauf marſchirte die Gilde mit wehenden
Fahnen durch die Stadt nach der Wohnung des Schützenhaupt:
manns. Von hier aus ſetzte ſich ein für unſere kleine Stadt außer
ordentlich prächtig arrangirter hiſtoriſcher Feſt z ug in Bewezung,
voran zwei Herolde in mittelalterlicher Tracht, dann in bunter Ab-
wechſelung Geſtalten von Schützen aus zwei Jahrhunderten, imme
unterbrochen durch Abtheilungen von weißgekleideten Ehrenjungfrauen,

Daran ſchloſſen ſich die Schützengilde der hieſigen Stadt ſowie aus
Wettin, Zörbig und Gröbzig. Die Veteranen der Gilde fuhren in
Equipagen im Zuge. Auf dem Markte überreichte die Führerin de
Ehrenjungfrauen, Frl. Buſch, mit einer ſchwungvollen poetiſcher
Anſprache ein von den Jungfrauen der Stadt Lövejün geſtiftetes
ſehr geſchmackvolles Fahnenband. Nachdem ſich der Zug
welchem ſich von hier aus die Ehrengäſte und die Vertreter de
Stadt angeſchloſſen hatten, wieder nach dem Schützenhauſe begeben
hatte, fand hier das Feſtmahl ſtatt, bei welchem Heir Landratt
v. Werder das Kaiſerhoch, Herr Bürgermeiſter Ebelin g das Hog
auf die Schützengilde ausbrachte. Noch viele ernſte und heiten
Reden wurden gehalten, bis ſchließlich am Nachmittage das Schießer
begann, an welchem auch auswärtige Schützen ſich eifrig betheiligten
während die Jugend ſich dem Tanze widmete. Wir glauben annehmer
zu dürfen, daß auh die nächſten Feſttage ebenſo gut verlaufey
werden, wie dieſer Haupttag, und wünſchen der Schützengilde z
ihrem 200. Jubiläum und dieſer ſchönen Feier von Herzen Glück.

g Lochau (Saalkreis), 29. Mai. (Die Kartoffelfäulniß
tritt infolge der überaus reichen Niederſchläge in vergangener Woh
in hieſiger Feldmark wie in den angrenzenden in ziemlich bedeut m
dem Umfange auf.

g Gröbers (Saalkreis), 29. Mai. (Verhütetes Unglück
Auf der Straße von Bruckdorf nach hier gerieth ein Radfahrer
welcher ein vorauffahrendes Mühlengeſchirr überholen wollte, durä
ſeine Unachtſan. keit dirckt in das Geſpann hinein und kam zu Falle
Das Handpferd, durch den Anſtoß erſchreckt, ſchlug aus, traf jedoch
nur leicht ſtreifend den Gefallenen am techten Bein. Nur der V
ſonnenheit des Geſchirrführers, welcher die Pferde ſofort zu halten ver
mochte, war es zu danken, daß der Radler, der mit einigen Hautab-
ſchürfungen davongekommen war, nicht von dem ſchweren Laſtwagen
überfahren wurde.

g Weſenitz (Saalkreis), 29. Mai. (Hochwaſſer und ver-
nichtete Heuernte.) Die weiße Elſter iſt infolge der Niederſchläge
in vergangener Woche ſeit Sonnabend permanent geſtiegen. Der
Fluß iſt allenthalben aus den Ufern getreten und hat die weiten
Wieſenflächen überfluthet. Die nach Merſeburg führenden Straßen,
der ſogenannte Fürſtendamm und die Lützenerſtraße ſind wieder unter
Waſſer geſetzt und unpaſſirbar. Das Waſſer hat eine ſchmutzig trübe,
lehmige Farbe und führt Schlammmaſſen mit ſich. Der angerichtete
Schaden iſt bedeutend größer als beim letzten Hochwaſſer. Das
prachtvoll angeſetzte üppige Wieſengras wird rerſchlämmt und die
Heuernte, namentlich auf den tiefer gelegenen Wieſen, ziemlich illuſoriſch,
Schlimmer ergeht es jedoch den Feldbeſitzern, deren Felder unter
Waſſer ſtehen, da die bereits zum zweiten Mal beſtellten Früchte
wiederum verloren gehen werden. Jetzt beginnt das Wajfſer ſchon
langſam wieder zu ſinken.

Gleſien, 29. Mai. (Die erhängt aufgefundene
Leiche) iſt als die des Glaſergeſellen Meyer aus Schweiditz
(gebürtig aus Senneborn im Herzgth. Gotha) erkannt worden.

or Merſeburg, 29. Mai. (Der Kreisverein Merſe
burg) des unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät
ſtehenden Evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins
beabſichtigt, ſein diesjähriges Jahresfeſt in der Guſtav AdolfStadt,
dem freundlich gelegenen Lützen, am Sonntag, den 11. Juni
abzuhalten. Die Feier wird aus einem Feſtgottesdienſt am Nach
mittag und einer darauf folgenden Familien Unterhaltung (bei gutem
Wetter im Freien) beſtehen. Die evangeliſchen Bewohner von Lützen
und ſeiner weiteren Umgegend ſind dazu freundlichſt eingeladen, wie

doſe und iſt von einer Liebenswürdigkeit, die vielleicht nicht
bloß dem jungen Touriſten gilt, ſondern auch dem Zeitungs-
menſchen, der möglichſt angenehme Eindrücke mitnehmen und
wiedergeben ſoll.

Endlich kam der Dampfer und mit ihm eine neue Ueber-
raſchung ſür mich: an Bord erwarteten den Fürſten die Damen
der Familie mit dem Schwiegerſohne, Prinzen Franz Joſeph
Battenberg. So ward mir Gelegenheit, den Fürſten im Kreiſe
der Seinen zu ſehen, die Fürſtin Milena und die Schönſte der
Schönen, Prinzeſſin Xeniga, kennen zu lernen. Jm Jagd-
ſchlößchen Rjeka es ſieht aus wie die beſcheidene Villa eines
kleinen Rentners wurde kurze Mittagsraſt gehalten. Jch
hatte mich in die benachbarte Herberge zurückgezogen, um noth
dürftig Toilette zu machen. Als ich in den niederen Speiſe-
ſaal trat, war die Geſellſchaft ſchon um den Tiſch verſammelt.
Ein hübſcher, junger Mann trat auf mich zu und reichte mir
die Hand; ich war ſehr nett zu ihm und ſtellte mich ihm vor;
daß er ſeinen Namen nicht nannte, hielt ich der Landesſitte zu
gute. Mein Tiſchnachbar klärte mich über die Perſon des
jungen Mannes auf. Er war der Prinz Mirko“) und nun
freute es mich doppelt, daß ich ſo nett zu ihm geweſen war.

Bei Tiſche wurde die Konverſation meiſt franzöſiſch geführt;
wohl mit Rückſicht auf den Prinzen Battenberg, der das monte-
negriniſche Jdiom (ſüdſerbiſcher Dialekt) nicht beherrſcht. Fürſt
Nikita lieſt bei Tiſche die hektographirten Telegramme des Kor-
reſpondenzbureaus vor, die in Montenegro den Depeſchentheilnene Tagesblätter erſetzen müſſen.

An jenem Tage waren gerade Berichte über das Bom-
bardement auf Kreta gekommen.

„Jetzt wäre für Dich die Zeit, einzugreifen,“ meinte Fürſt
Nikita zum Battenberger halb im Ernſie, halb ſcherzhaft.

„Jawohl, an der Spitze der 80 montenegriniſchen Gen-
darmen, die dort ſind,“ war die ſchlagfertige Antwort des
Prinzen,“**) der wohl nicht ſo ſehr erpicht auf „intereſſante Er
innerungen“ ſein mochte.

Nach dem ſchwarzen Kaffee brach man auf, und bald darauf
rückte die Wagenkolonne in Cettinje ein.

Der zweitälteſte Prinz, dem ſein Vater kürzlich den Oberbefehl
über die neuzubildende Garde von 4000 Mann übertragen hat. Erb-
prinz Danilo weilte zur Zeit in Karlsbad.

Der „Glas Cinagorca“ (Stimme des Montenegriners) wie
auch die anderen drei Zeitungen Montenegros erſcheinen nur einmal
wöchentlich.

Man erinnert ſich, daß Prinz Vattenberg für den Kretenſer
ie Ernennung des

warten läßt, bietet mir ſeinen Feldſtecher und ſeine Cigaretten-
Prinzen Georg lag ſchon in der Luft und wurde wenige Wochen
darauf vollzogen.

Für den nächſten Tag, Sonntag, hatte mir Fürſt Nikita
eine Audienz verſprochen.

Als ich in der Frühe aus dem Zimmer trat, kam mir die
Tereſina entgegen, eine Küſtenländerin, die im Hotel die Dienſt
der Beſchließerin verſieht. Mit verweinten Augen rief ſie mir
zu „O, signor, hanno ucciso la nostra imperatrice Ich
mochte nicht daran glauben da wies ſie mir aus dem Fenſter
die Doppelflagge unſerer Legation, die auf Halbmaſt gehißt
war. Jch eilte vors Haus und traf dort eine Gruppe von
Offizieren, die das Unglück beſprachen. Jn der Nacht war die
Trauerbotſchaft von der Ermordung der Kaiſerin Eliſabeth an
die öſterreichiſche Legation in der Frühe zum Gospodar
gelangt. Eine fünfzehntägige Armeetrauer wurde an-
Pard und noch um elf Uhr Vormittag ſollte eine feierliche

odtenmeſſe in der „Kathedrale“ einer Kapelle im alten Kloſter
geleſen werden.

Die Trauerglocken läuteten, als der Fürſt, von den Ver
tretern der fremden Mächte, von den Miniſtern und dem Offizier
korps erwartet, mit der ganzen Familie vorfuhr. Jn der enger
Kapelle ſtand der Metropolit von Cettinje, in goldſtrotzenden
Ornat, auf dem grauumlockten Haupte die edelſteinbeſetzte kuppel-förmige Mithra, deren Gold das Frielicht des Tages und der

Kerzen wiederſpiegelte. Links und rechts von ihm drei Popen,
dann im Halbkreiſe die fürſtliche Familie, dem Fürſten zur Linken
der Vertreter Oeſterreich-Ungarns, Herr von Pflügl. Hinter
dem niedrigen Altar öffnete ſich der Bilck in die Sakriſtei, in
die man durch einen zarten Schleier von Weihrauch hineinſah.
Ein Prieſter machte die Runde und gab jedem ein brennendes
Wachslicht in die Hand. Und es ertönten die unſagbar traurigen
Weiſen der orthodoxen Liturgie, die Prieſter ſangen ſie mit
leiſe gedämpfter, wohltönender Stimme und leiſe, wie in ehr-
fürchtiger Scheu vor der Todten, wiederholte die Gemeinde:
„Gospodine mile, Gospodine mile, Gospodine“ Und
„Lieber Herrgott, lieber Gott, Herrgott!“ klang es immer
wieder von andächtigen Lippen durch den dämmerigen, gold
prunkenden Raum. Das war keine oſſizielle Leichenfeier, das
war ein halb verhaltenes Schluchzen mitſfühlender Menſchen,
denen ein Liebes geſtorben iſt

Draußen vor der Kapelle rückten wir alle an die Wand,
um den Fürſten vorbeizulaſſen. Nie werde ich den Augenblick
vergeſſen, da der ergraute Kriegsheld u mich zutrat, mir die
Hand ſchüttelte und mit bewegter Stimme ſagte: „Votre pauvre
Empereur

Alſo ehrten ſie in den ſchwarzen Bergen das Angedenken
der armen todten Fürſtin.
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zin Jnſerat noch näher bekunden wird, welches demnächſt in der
Hall. Ztg. erſcheint. In ſehr dankenswerther Weiſe hat Herr Dom-
dechant und RegierungsPräſident a. D. von Dieſt
einen Vortrag über die empfangenen Eindrücke bei ſeiner jüngſt aus
geführten Reiſe durch Egypten und Paläſtina in Ausſicht geſtellt.
Außerdem wird Herr Diakonus Held reden, Herr
Paſtor Simſa aus Halle a. S. über die religiös ſittlichen
othſtände in unſeren Großſtädten und Herr, Graf Hohen-

thal-Dölkau über die Aufgaben des Evangeliſch-kirchlichen
Hilfsvereins ſprechen. Eine Fahrt oder ein Spaziergang nach Lützen
kann im Hinblick auf den bevorſtehenden Genuß den Bewohnern des
Kreiſes und ſeiner Metropole Merſeburg am Sonntag, 11. Juni,
Nachmittags nur beſtens empfohlen werden. t

Schkeuditz, 29. Mai. (Synoden.) Mittwoch, den 31. Mai
kreten in Halle die vereinigten KreisSynoden Schkeuditz, Halle
Land I und Lauchſtädt zuſammen, um die Abgeordneten für die
Ah große ds. Js. in Merſeburg tagende Provinzial-Synode zu
wählen.

M. Zörbig, 29. Mai. (Das enge Schnür en) hat einem
W3nd ädchen der Tochter des Gaſtwirths „zur Harmonie“ in

uellendorf, heute das Leben gekoſtet. Sie fiel während des Tanzes
im Reſtaurant „zum Töpfchen“ plötzlich zu Boden, Von ſofort hinzu
ezogener ärztlicher Hülfe konnte nur noch der Tod konſtatirt werden.
s war Herzſchlag eingetreten.

A. 29. Mai. (Goldene Hochzeit.) Ameſtrigen Tage Peren im benachbarten Möhlau im Kreiſe ihrer
n die Eheleute Broſe das Feſt der goldenen Hochzeit. Am
Nachmittag fand in der Kirche zu Zöberitz die feierliche Einſegnung
des Jubelpaares durch den Ortsgeiſtlichen, Diakonus Walter-Zörbig,
ſtatt, welcher dabei auch ein Gnadengeſchenk des Kaiſers, ſowie im
Namen der Kirche eine reich vergoldete Vibel überreichte. Auch ſonſt
wurden von Verwandten und Bekannten zahlreiche Glückwünſche und

Vitterfeld, 29. Mai. (Leichenfun d.) Am geſtrigen
Vormittag wurde in der Mulde an der Röſaer Fähre ein weiblicher
Leichnam gefunden. Man vermuthet in derſelben das Dienſi
mädchen Marie B. aus Schwemſal, welche, wie gemeldet, am 19. d.
M. nach Düben ging, von dort aber nicht wieder zurückkehrte.

Delitzſch, 29. Mai. (Geſtohlen) wurde geſtern auf dem
Schützenfeſtplatze einem ſich vorübergehend bei ſeinen Eltern hier auf

ltenden Herrn ein Portemonnaie mit annähernd 120 Mk. baarem
elde.

29. Mai.

Geſchenke dargebracht.

Eilenburg, Lehrerverſammlung.)Vorigen Sonna end Nachmittag fand im „Gaſthof zum Kronprinzen“
in Düben die Frühjahr verſammlung des Muldegau-Lehrerverbandes
ſtatt. Trotz des bis Mi'ſtag anhaltenden regneriſchen Wetters hatten
ſich doch noch über 100 Theilnehmer aus den Orten Eilenburg,
Gräfenhainichen, Bitterfeld, Delitzſch, Schmiedeb erg, Pretzſch nebſt
den umliegenden Dörfern eingefunden. Nach kurzen Begrüßungs-
worten und Erledigung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten ſprach
Herr Mittelſchullehrer K. Müller aus Halle a. S. über
„Individual und Sozialpädagogik“.

Croſtitz, 29. Mai. (Der hieſige landwirthſchaft-
kiche Verein) hielt im Weber'ſchen Gaſthofe ſeine diesjährige
II. Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, im nächſten Winter Herrn
Dr. Schmidt-Halle nach hier kommen zu laſſen, um von ihm
Anleitung über land wirthſchaftliche Buchführung zu erhalten.

Belgern, 28. Mai. (Kahn geſunken.) GeſternAbend fuhr auf der angeſchwollenen Elbe der mit Steinen beladene,
dem Schiffer Schulze aus Merſchwitz bei Rieſa gehörige Kahn in der
Gegend von „Dielitſchs Mühle“ vor einen bergan kommenden Ketten-
dampfer. Die Mannſchaſt hatte kaum Zeit, das Nothwendigſte zu
bergen einer derſelben ſrrang mit dem ſchnell erfaßten Bett
in die Fluth und wurde von den anderen gerettet. Das Fahr-
u war binnen kurzer Zeit in die Tiefe verſchwunden, während

retter und Schiffsgeräthſchaften forttrieben. Der Durchſtich iſt
wieder frei.

v Liebenwerda, 29. Mai. (Er ſchoſſen. Tollwuth.)
Auf dem Pleſſaer Jagdrevier wurde geſtern der Jagdpächter Kupfer
aus Leipzig todt aufgefunden Derſelbe hatte einen Schuß in der
Bruſt und iſt dieſe tödtliche Verletzung höchſt wahrſcheinlich auf einen
Unglücksfall mit dem eigenen Jagdgewehr zurückzuführen. Die ge
richtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. Die Dienſtmagd Fiſcher in
Nichtewitz wurde von einem Hunde gebiſſen, welcher vom Thierarzt
als tollwuthverdächtig befunden wurde. Das junge Mädchen wurde
in das Paſteurſche Inſtitut nach Berlin übergeführt.

Freyburg a. U., 29. Mai. (Einen ſeltſamen Niſt-
p la tz), einen Querbalken am hieſigen oberen Schleuſenthor, hat ſich
ein Bachſtelzenvaar erkoren. Die Thierchen laſſen ſich ſogar
en Durchſchleuſen von Kähnen nicht in ihrem Brutgeſchäfte

ören.
b Burgheſler (Kr. Eckartsberga), 25. Mai. (Augen-

verletzung.) Dem Arbeiter Karl VBrecht flog beim Holzhacken ein
Splitter in das linke Auge und bohrte ſich tief in dasſelbe ein. Dem
Verlegten, welcher in die Klinik zu Halle aufgenommen iſt, mußte
dort leider das ſchwer beſchädigie Auge entfernt werden.

Weißenfels, 29, Mai. (Die Leichen der beiden
Verkäuferinnen), welche vor etwa drei Wochen nach gering-
fügigen Veruntreuungen der einen ihrem Leben durch Ertränken in
der Saale ein Ende gemacht haben, ſind erſt jetzt gefunden worden.
Die jüngere der Schweſtern wurde vorgeſtern an der Fußgängerbrücke,
die ältere geſtern unweit der Papierfabrik aus dem Waſſer gezogen
und den ſchwer betroffenen Eltern zur Veſtattung übergeben. Die
Körper der unglücklichen Mädchen waren nur noch an den Kieidungs
tücken und Schmuckgegenſtänden kenntlich; daß ſie vom reißenden
ochwaſſer nicht weiker fortgeſchwemmt, iſt nur dadurch erkiärlich,

daß die Leichen unter die hier zahlreich im Fluſſe lagernden Flöße
waren. Der verzweifelte, ohnehin leidende Vater, der zweiinder auf ſo ſchreckliche Vaiſe verloren, konnte nur gewaltſam ver

hindert werden, ſelbſt Hand an ſich zu legen.

u u 29. Mai. (Der hieſige Kirchbau-verein) hielt heute Abend in Schumanns Garten unter dem
Vorſitze des Superintendenten Dr. Lorenz ſeine erſte General
verſammlung ab. Nach dem von ihm erſiatteten Berichte hat die
vom Vereine geſtellte Aufgabe, den Bau zweier Kirchen am Orte
verwirklichen zu helfen, die Anerkennung hoher Kreiſe wie auch des
weiteren evangeliſchen Publikums gefunden.
Konfſiſtorial Präſident Kuttig Magdeburg, Regierungspräſident
Freiherr v. d. Recke Merſeburg u. a. Zuſtimmungsworte an den

orſtand gerichtet, ebenſo auch Oberpräſident von Bötticher und
General Superintenden“ Nebe Münſter, die ſich auch
als Mitalieder des Vereins haben einzeichnen laſſen. Es haben bis
t 868 Perſonen Beiträge geleiſtet, von denen 334 ſich als Mit-
glieder erklärt haben. Nach einer Ausgabe von 181,17 Mk. iſt jetzt
ein Fonds von 8434 Mk. vorhanden. Der Vorſitzende gab noch zu
erkennen, daß der Vorſtand auch die Synoden für die Zwecke und
Ziele des Vereins intereſſiren werde, domit auch von dieſer Seite
noch Mittel bereit geſtellt werden. Mit der Vollziehung verſchiedener
Wahlen fand die Verſammlung ihren Abſchluß.

Zeitz, 29. Mai. (Todt aufgefunden) wurde heute
Vormittag auf der Poſaer Wieſe ein gut gekleideter junger Mann im

lter von 20 bis 23 Jahren. Jn der Hand hielt er einen Revolver.
Er hatte ſich in den Mund geſchoſſen auf der linken Seite am Kopfe
war der Schuß herausgegangen. Die That konnte erſt kurze Zeit
vorher erfolgt ſein. Ueber ſeinen Namen und die Gründe zum Selbſt
mord war noch nichts zu erfahren.

W. Zeitz, 29. Mai. (Verſchmelzung der Turn
vereine. Fiſchteich.) Nach einem Vortroge des Gymnafſial
obderlehrers Dr. Brohm fand die Verſchmelzung der hieſigen größeren
Turnvereine „Vater Jahn“ und „Frieſen“ ſtatt unter dem Namen

ater Jahn, vereinigte Turnvereine.“ Der kaufmänniſche Turnverein
at ſeinen Anſchluß in Ausſicht geſtellt. Der im königlichen Forſte

aegene Fiſchteich des „Fiſcherei-Vereins“ iſt infolge der Regengüſſe
den Bruch des Dammes zerſtört worden. Die darunter be

ndlichen Wieſen und Felder wurden überſchwemmt und einige Ge
te des Dorfes Cosweda durch die Waſſermaſſen gefährdet. Der

ganze Fiſchbeſtand iſt verloren.
D. Erfurt, 29, Mai. (Blutvergiftung durch ein.

So haben der

An einem der letzten Abende wurde der Gartenardeiler
riedrich Lentſch durch ein Jnſekt auf die linke Hand geſtochen.

Am folgenden Morgen war der ganze Arm derart angeſchwollen,
daß der hinzugezogene Arzt die ſofortige Ueberweiſung des L. in die
Halleſche Klinik und zwar wegen Verdachts auf Milzbrand
vergiftung anordnete. In der Klinik wurde zunächſt zur Operation
geſchrilten und ſpäter der linke Arm amputirt.

b Weißenſee, 29. Mai. (Vom Hunde gebiſſen.) Als
das 3jährige Kind Marie Rickelt geſtern einem vor dem Milchwagen
liegenden Zughund arglos ihr Butterbrod hinreichte, ſchnappte das
Thier ſo gierig zu, daß die Kleine eine bedeutende Verletzung an der
rechten Hand erlitt und wegen derſelben in die Halleſche Klinik auf-
genommen werden mußte.

Nordhauſen, 29. Mai. (Haushaltspläne. Brief
tauben. Zum Bierfaßſtreik.) Die Haushaltspläne der
Stadtverwaltung Nordhauſen für das Rechnungsjahr 1899 liegen
nunmehr gedruckt vor. Der Etat balaycirt in Einnahme und Aus-
gabe mit 869 200 Mk. Steuern werden erhoben 160 Proz. von
5000 Mk. Betriebsſteuer, 160 Proz. der Grundſteuer, 160 Proz. der
Gebäudeſteuer, 160 Proz. der Gewerbeſteuer und 165 Proz. Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer. Am Sonnabend Mittag
traf ein Waggon (400 Stück) Brieftauben, aus Frank
furt kommend, auf dem hieſigen Bahnhofe ein, welche
geſtern Morgen zwiſchen 5 und 6 Uhr bei klarem Wetter aufgelaſſen
wurden. Zum Streik der Löttcher in der Faßfabrik von Wehr-
hahn K Comp. macht ein Betheiligter in der Nordh. Ztg. Folgendes
bekannt: Der Böttcher L. glaubte zum Ausdruck ſeiner Freude über
ein glücklichs Familienereigniß ein 10-Liter-Fäßchen Bier
geben zu ſollen, welches während der Arbeit getrunken
wurde. Hierüber wurde Herr Wehrhahn ſo zornig, daß er beſagtes
Fäßchen zur Werkſtelle hinauswarf. (Sehr richtig. D. Red.) Es
kam ſodann auch noch betreffs der Lohnverhältniſſe zu Auseinander
ſetzungen, infolge deren ſich Herr W. genörhigt ſah, den Böttcher K.
zu entlaſſen. Dies wurde der Grund, warum ſämmtliche Kollegen aus
Solidaritätsgefühl die Arbeit niederlegten.

9 Vom Eichefelde, 27. Mai. (Der landwirthſchaft-
liche Verein des Kreiſes Heiligenſtadt) hielt geſtern
eine zahlreich beſuchte Verſammlung mit höchſt intereſſanter Tages-
ordnung in Uder ab. Den Vorſitz führte Herr Kgl. Geh. Regierungs
und Landrath v. Hanſtein. Es wurde zunächſt die beahb-
ſichtigte Ergänzung des S 27 der Polizei- Verordnung vom
6. Oltober 1883 zur Ausführung des Feld und Forſtpolizeigeſetzes
berathen, wonach die Seidenpflanze, die Wucherblume und ähnliches
Unkraut nicht nur auf Ackerreinen, Wieſen uſw., ſondern auch
auf anderen Triften, Wüſten und freien Plätzen, an Fluß-
ufern, Gräben u. ſ. w. zu beſeitigen iſt. Alsdann wurde
ein Gutachten über die Löhne der nicht handwerksmäßig beichäftigten,
voll leiſtungsfähigen gewöhnlichen Arbeiter, der beſſeren Arbeiter und
der land und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter angegeben. Es wurden
ferner entſprechende Maßregeln zur Hebung der Ziegenzucht
beſprochen und insbeſondere der Erlaß einer Körord nung für
wünſchenswerth erachtet. Hinſichtlich der Maikäferplage war
man allgemein der Anſicht, datz wirkſam nur dagegen angekämpft
werden lönne, wenn ſeitens des Kreiſes oder der
einzelnen Gemeinden Prämien für die geſammelten und
getödteten Maikäfer gegeben würden. Dann hieit Herr
Landwüthſchaftsdirektor Schlieper-Worbis einen ſehr eingehenden
Vortrag üoer die Kalkdüngungsfrage, woran ſich eine höchſt
intereſſante Beſprechung der Bodenverhältniſſe des Kreiſes Heiligenſtadt
unter Vorlage zahlreicher Geſteinsſormen und Arten ſeitens des
Herrn Jnſpektors Heine Beeſenhauſen anſchloß. Endlich empfahl
der Vorſitzende ein Heilmittel gegen die hier jetzt beſonders ſtark auf-
tretende Maul- und Klauenſeuche, das unter der Bezeichnung
„Aphten“Teer in den Handel gebracht wird.

W. Gera (Reuß), 29. Mai. (Der Landtag) des Fürſten
thums Reuß j. L. iſt auf Montag, den 12. Juni einberufen.

(Fortſetzung der Provinz- Nachrichten in der Beilage.)

Schifffahrts- Nachrichten.

Marine. S. M. S. „Beowulf“ iſt am 26. Mai in
Wilhelmshaven eingelaufen. Poſtſtation bis auf Weiteres Wilhelms-
haven. S. M. S. „Grille“ iſt am 27. Mai in Emden angekommen
und beabſichtigt am 28. Mai wieder in See zu gehen. Der Dampfer
„Darmſtadt“ hat am 27. Mai nach Ausſchiffung des Transports
Wilhelmshaven verlaſſen. S. M. S. „Atcona“ iſt am 27. Mai,
von Oſtaſien kommend, in Wilhelmshaven eingetroffen. S. M. S.
„Frithjof“ iſt am 27. Mai in Wilhelmshaven eingelaufen.
Das erſte Geſchwader iſt am 27. Mai von Wilhelmshaven
nach Kiel in See gegangen. Poſtſtation für S. M. S. „Zieten“
iſt bis auf Weiteres Wilhelmshaven. S. M. S. „Hanſa“ iſt am
26. Mai, S. M. SS. „Moltke“ und „Rhein“ ſind am 27. Mai
nach Kiel zurückgekehrt. S. M. S. „Geier“, Kommandant Korv.
Kapitän Jacobſen, iſt am 27. Mai in Punta Arena (Coſtarica) ein
getroffen und will am 3. Juni von dort nach Panama in See gehen.
S. M. S. „Prinzeß Wilhelm“, Kommandant Kapitän zur
See Truppel, hat am 28. Mai von Colombo die Heimreiſe über die
Seychellen fortgeſetzt. S. M. S. „Wo l f“, Kommandant Korvetten
Kapitän Weber, iſt am 28. Mai in Kapftadt eingetroffen und wird
am 1. Juli die Rückreiſe nach Kamerun antreten. Das Kreuzer-
geſchwader, Chef KontreAdmiral Prinz Heinrich von Preußen,
iſt am 29. Mai von Chefoo nach Kiautſchau in See gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Oldenburg“, n. Äuſtralien
beſt., 25. Mai in Aden angek. „Aller“ 27. Mai Nm. v. New-
Dork n. Genua abgeg. „Aachen“ 28. Mai v. La Plata in Ant
werpen angek. „Wittekind“, n. d. La Plata beſt., 28. Mai in
Antwerpen angek. „Prinz Heinrich“, v. Oſtaſien kommend,
28. Mai Gibraltar paſſirt. „Prinz-Regent Luitpold“ nach
NewYork beſt., 28. Mai Dover paſſirt. „Bayern“, n. Oſtaſien
beſt., 28. Mai in Genua angek. „TDrier“ 26. Mai v. Liſſabon n.
Bremen abgegangen.

Hamburg--Amerika-Linie, 27. Mai. „Colombian“
Donnerstag in Stettin, „Pret oria“, v. NewYork kommend,
geſtern in Hamburg, Graf Walderſee“ und „Fürſt Bis
marck“ in New-York, „Francia“ in Colon, „Arkadia“ in
Philadelphia, „A ſſyria“, v. Baltimore kommend, heute in Ham
burg angekommen. „Chriſtiania“ geſtern v. NewYork n.
Siettin, „Strathgarry“ v. Philadelphia nach Hamburg,
„Andaluſia“ heute v. Singapote n. Suez abgeg. „Suevia“
geſtern Gidraltar paſſ. 29. Mai. „Marvia“ Sonnabend in
Philadelphia, „Antillan“ in Kopenhagen, „Sarnia“ heute in
Penang, „Valeſia“ am Sonnabend, „Hercynia“ v. St. Thomas
kommend, geſtern, „Aſſyria“ von Valtimore kommend Sonn-
abend in Hamburg angek. „Patricia“ Sonnabend v. NewYork
n. Hamburg, „Scotia“ v. Havre nach St. Thomas abgegangen.
„Akaba“ am Sonnabend, „Braſilia“ heute Scilly, „Cana di a“
Sonnabend, „Auſtralia“ geſtern Lizard, „Adria“ Sonnabend,
z l abri a geſtern Dover, „Sileſia“ Sonnabend Gibraltar
paſſitt.

HollandAmerika-Linie, 29. Mai. „Maasdam“, von
NewYork n. Rotterdam, Sonnabend Nachm. v. NewYork abgeg.
„Statendam“, v. NewYork n. Rotterdam, geſtern Vorm. Scilly
vaf dam“, v. Rotterdam n. New-York, heute Vorm. Scilly
paſſirt.

Caſtle-Linie, 29. Mai. „Doune Caſtle“ Freitag in
Durban (Natal) angek. „Avondale Caſtle“ geſtern auf

eimreiſe die Canariſchen Inſeln pafſ. „Braemar Caſtle“
onnabend auf Ausreiſe DelagoaBay angek. „Garth Caſtle“

eſtern auf Ausreiſe in Kapſtadt angek. „Tantallon Caſtle“
Sonnabend auf Heimreiſe in London angek. „Norham Caſtle“
Sonnabend auf Ausreiſe von Southampton abgeg.

Union-Linie, 29. Mai. „Guelph“ Sonnabend auf
Ausreiſe Southawpton abgeg. „Gai t a“ Sonnabend auf Heim
reiſe Southampton angek. „DTrojan“ Sonntag auf Ausreiſe nach
Liſſabon abgeg. „Brit on“ heute auf Heimreiſe v. Madeira abgeg.
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Vermiſchtes.
Gegen die Einſchleppung der Peſt. Aus Trieſt, 29. Mai

kommen folgende Mittheilungen Das Gerücht, daß zwei aus
Alexandrien hier angekemmene Perſonen an der Peſt erkrankt
ſind, wird als unbegründet bezeichnet. Privatmeldungen zufolge dürfen
wegen der in Suez ausgebrocheren Peſt die den Kanal
paſſirendenSchiffenirgends anhalten. Die Trieſter
Aerztekammer beſchloß, die Regierung aufzufordern, ſtrenge
7 gegen die Einſchleppung der Peſt
zu erlaſſen.

Der bekannte Hypuotiſenr Profeſſor Dr. Czynski, welcher
vor einer Reihe von Jahren mit einer Dame der ſächſiſchen Ariſtokratie
in München durch eine Pſeudo-Trauung ſich „vermählte“, um ſich
in den Beſitz des Vermögens der Dame zu ſetzen und dafür zu
mehrjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, iſt jetzt in War-
ſſch a u wieder aufgetaucht. Er hat ſich dort als „wiſſenſchaftlicher
Grapholog“ niedergelaſſen. Czynski bezeichnet ſich auf großen
Plakaten an den Straßenſäulen als einen Hörer der Charitee in
Paris, einen Schüler des berühmten Crepieüx Jamin, des Begründers
der wiſſenſchaftlichen Graphologie, und will „Kurſe für wiſſenſchaftliche
Graphologie“ einrichten.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 29. Mai 1899.

Aufgeboten: Der Bahnmſtr.-Diätar Paul Spröte, Glogau
und Anna Schoſſig, Streiberſtr. 16. Der Friſeur Friedr. Meiſchke
und Leontina Wölfer, Karlſtr. 5. Der Bahnarb. Otto Draack und
Marie Plöger, Paſewalk. Der Klempnermſtr. Joh. Zöhler und
Hedwig Kopf, Schönnewitz. Der Handarb. William Jahn und Jda
Menger, Großbreitenbach.

Eheſchließzungen Der Rittergutsbeſitzer Friedr. Otto, Paſſen
dorf und Hedwig Högel, Tromsdorf.

Geboren: Dem Feilenhauer Herm. Dreßler, Ranniſcheſtr. 10,
S. Arno. Dem Bahnarb. Karl Wießner, Liebenauerſtr. 163, T.
Gertrud. Dem Kaufmann Rich. Geppert, Sternſtr. 11, S. Richard.
Dem Lokomotivheizer Konrad Krüger, Schillerſtr. 36, S. Hans. Dem
Geſchirrführer Karl Sonneck, Brunoswarte 6, T. Margarethe. Dem
Fabrikdirektor Herm. Seiffert, Friedrichſtr. 13e, S. Horſt. Dem
Buchbinder Otto Kempe, kl. Ulrichſtr. 37, S. Willy. Dem Former
Bruno Gorbauch, Pfännerhöhe 73, S. Kurt. Dem Stellmacher
Oswig Selmar, Kakobſtr. 38, S. Otto. Dem Handarb. Adolf
Tornauer, Spitze 15, S. Adolf.

Geſtorben Des Baumſtr. Albin Müller T. Eliſabeth, 1 Mon.,
Magdeburgerſt:. 26. Des Handaro. Alb. Schulze T. Gertrud, 1 J.,
Schützenſtr. 13. Der Buchbinder Kurt Böhm, 18 J., Spitze 35.
Des Eiſendreher Alfred Schön S. Walther, 1 J., gr. Schloßgaſſe 1.
Des Gaſtwirth Otto Nickel S. Otto, 4 J., Merſeburgerſtr. 9. Des
Kauſmann Karl Hoffmann S. Walther, 7 Mon., Zwingerſtr. 26.
Die Wittwe Marie Biermann geb. Haſenkrug, 46 J., Magdeburger-
ſtraße 47. Louiſe Bernhardy, 69 J., am Kirchthor 14. Der Arbeiter
Huldreich Riedel, 34 J., Hafenſtr. J. Des Bohrunternehmer Karl
Hofmann S. Friedrich, 6 T., Landsbergerſtr. 67. Der Fabrikarb.
Wilh. Hartmann, 46 J., Diakoniſſenhaus. Der Arbeiter Joſef
Walczok, 25 J., Klinif. Der Glaſermſtr. Theodor Zſchenderlein,
39 J., Klinik. Des Ziegeleiarb. Herm. Albrecht S. Hermann, 6 Mon.,
Klinik. Hedwig Nowatzka, 28 J., Klinik. Des Klempner Emil
Fraulob Evefrau Jda geb. Kargutb, 36 J., Dienhauptſtr. 1. Die
Wittwe Karoline Wahlmann geb. Leipold, 87 J., Geiſtſtr. 65. Die
Wittwe Eliſabeth Meier geb. Schrader, 67 J., Reilſtr. 2. Des Ober
r Guſtav Neumann Ehefrau Klara geb. Ruſche, 44 J.,

linik.

Trotha, Meldungen vom 24. bis 29. Mai 1899.
Geboren Dem Zimmermann F. C. Krauſe, nördl. Langeſtr.

7: eltoa Helene. Dem Weichenſteller Reintſch, Seeben, S. Carl
Fruſt.

Geſtorben Des Fiſcher A. W. O. Großmann T. Martha,
2 J., Plan 2. Der Schuhmacher M. Szymanski, 28 J., Halle,
Ludwigſtr. 41, in der Saale augeſchwommen. Des Arbeiter
C. G. Arndt T. Martha Louiſe, 2 J., Giebichenſteinerſtr 2. Des
Eärtner C. Weſſel T. Anna Martha, 1 J., Magdeburgerür. 34.
Bertha Bruchardt geb. Meiſter, 46 J., Magdeburgerſtr. 4. Des
Arbeiter G. Lauenroth S. Friedrich Wilhelm Otto, 1 J., Lindenſtr. 17.

W Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Jhre Exzell. Freifrau von Camm-

Burgdorf nebſt Fl. Tochter, Geh. Rath Dr. von Bergmann nebſt
Bedienung, Bankiers Friedmann, Salomon, Rechtsanwalt Grau,
Direktor Schlöhr, ſämmtlich aus Berlin. Major a. D. v. Schlittchen
nebſt Gemah.in aus Kotzenau. Frau von Raotnofcy nebſt Sohn,
Dr. Oeting nebſt Gemahlin aus Dresden. Juſtizrath Poppe aus
Charlottenburg. Frau Kommerzienrath Stengel nebſt Bedienung aus
Bernburg. l. v. Rabenau aus Nauenburg. Frau Rentier Kauf
mann nebſt Töchter aus London. Rittergutsbeſitzer Scharf nebſt
Gemahlin aus Burgherler. Wrede nebſt Familie und Vedienung
aus Magdeburg. Vaſtor Kaehlbrand aus Riga. Prof. Fiſcher aus
Göttingen. Frau Rent er Stähr nebſt Sohn aus Hamburg. Bau-
meiſter Hecht aus Hannover. Direktor Pohlmann nebſt Gemahlin
aus Elbingerode. Bergdi. ektor Nettekoven nebſt Gemahlin aus Jeßnitz.
Bergaſſeſſor Fuchs nebſt Gemahlin aus Nachterſtedt. Rentier Högel
nebſt Gemahlin, Leut. rin aus Wechmar. Rittergutsbeſitzer
v. Krieger aus Buren. ber-Jnſpektor v. Krieger aus Weimar.
Rentier Engelhardt aus Leipzig. Rentier Schmidt aus Leobſchütz.
Paſtor Flöel aus Kaltenweſtheim. Gutsbeſitzer Sormus aus Hämichen.
Dr. Deter nebſt Gemahlin aus Stettin. Direktor Dr. Krey aus
Granſchütz. Jngenieure Pfleitern aus London, Martin aus Elber-
feld, Graetner aus Erfurt, Giſeckhe aus Braunſchweig. Rechtsanwalt
Hofmann nebſt Gemahlin aus Veimar. Bankier Heilbronn nebſt
Eemahlin aus Erfurt. Kaufleute Windesheim nebſt Gemahlin,
Frau Windesheim nebſt Tochter, H. Windesheim aus Erfurt,
Contenius nebſt Gemahlin aus Braunſchweig, Sundfeld nebſt Ge
mahlin aus Hamburg, Scharf aus Sangerhauſen, Meyerſtein, Ebeling
aus Hannover, Goldner aus Magdeburg, Braſch, Mannheim aus
Berlin, Blau aus Stertin, von Hof aus Bremen.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für dle Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

„JSSZTTTTT 7De e 0Vorſicht beim Einkauf von
3 8403 Die Höchſter Farbwerke bringen „Migränin“,t ranin. das bekannte bewährte Mittel gegen Kopf

ſchmerzen jeder Art, nicht nur in Pulver, ſondern auch in Tablelten
form in den Verlehr.

Dieſe Tabietten „in Originalpackung“ (Flacon mit Schutz
marke „Löwe“) ſind neben bequemer Doſirung der beſte Schutz gegen
Täuſchung. „Pulver“ ln man in den Apotheken aus
drücklich mit der Aufſchrift „Migränin“.

Unter dieſem Namen, welcher als Marfe eingetragen iſt, darf
nur das von Höchſt bezogene, mit der Bezeichnung „Migränin“ ver
ſehene OriginalProdukt gegeben werden. (5054
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s h r t n Tiens:Amkliche Bekannkmachungen, 7 CieiBekanntmachung. 8Unker dem Klauenvieh der Gemeinde Plößnitz iſt die Maul und Klanen- unſeuche erloſchen und wird die am 4. April verhängte Sperre hiermit aufgehoben.
Hohenthurm, den 28. Mai 1899.Der Amtsvorſteher i. V. 1 Fegrüngot er n rer Kegzrangee TBekanntmachung. 3 1 W M h t 10u u 8 e d 3 A r r i r e I868. 0 6 g I868. Vorenthaltene Verbot der Benutzung des ſüdweſtlich vom 1866er Siegesdenkmal zwiſchen 3 BGr. Steinſtraße und Schulſtraße belegenen Theiles der Alten Promenade durch Erstes unck ältestes deutsches Reise- Bureau agiieg

Reiter und Fuhrwerk wird hiermit zurückgenommen, nachdem der Ausbau dieſes gewährt philoſophifStraßentheils nunmehr beendet iſt. v a und vorHalle a. S., den 25. Mai 1899. Die PolizeiVerwaltung. HauptgebiBekanntmachung. LockenraubDie Stadkverordneten Verſammlung hat den Fabrikant Herrn Bruno n nDietrich, Raffinerieſtraße 43, zum Armenpfleger im 14. Bezirk gewählt, was Evewir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.
Halle a. S., den 20. Mai 1899. Die Armen-Direktion. J. V. Reißner.

Bekanntmachung. Gesellschaftsreisen

BRuhrort,

unter bewährter Führung,
schönste Touren, niedrige Preise,

Allem ihne

nach

9 9 2 0 0Der diesjährige Leipziger Vollmarkt wird am 16. und Schweden, Norwegen, Dänemark, Salzkammergut, Oberitalien, Frankreich, nd ne
n JI7. Juni ds. 95. auf dem Fleiſcherplate bierſelbſt abgehalten England Schottland im Juni, Juli, August. grure

Waren ch es kann r Deigegeubr und Auslegung der Wolle in hergebrachter Shiithweieiſe ſchon am 15. Juni erfolgen. v J TMaſchinen und Geräthe, welche Beziehung zur Landwirthſchaft und Woll L die Erde. ren r r invrodukl en haben, wanen während des Wollmarktes daſelbſt aufgeſtellt werden. 18. Juli. 6 Monate Landaufenthalt. 11 000 Maric, Abend Ve

e Der Rath der Stadt Leipzig le Rlctviele iS Einzel- Verkauf von Fahrkarten und Fahrscheinen
für RomBBegbſchige die deeſemge Ernte d ERisenbahnen, Bampfsehiſe in allen Ländern, für Posten un Kariolfahrten in Nor- WegzdotAmtliche Bekauntmahungen. Sea bar te herd ter I wesen, Posten, Diligencen, Bergbahnen, Generalabonnementen- Karten in der Schweiz, wärtig

Fernobſtbäume an der Merſeburger I Fanrkarten Für die Sonderzüge nach Tirol und der Schweiz, Rundreisevinets Tür Bewegung
Chauſſee zwiſchen Friedenſtr. u. Ammen- die Oberitalienisechen Seen, AnschiussKarten, PIatzkarten u. s. w. u. s. w LeitersBekanntmachung. dorf zu verpachten und ſehe ſchriftiichen p 4 x 4 n d t n e erhielt HDie zum Neubau einer Schuſe in der Offerten bis 15. Juni entgegen. rospekte und nähere Auskunft in BegeiſterutGemeinde Siestan erforderlichen Ar Paul uber, Carl Stangens Reise-Bureau, Berlin W., Mohrenstrasse 10. cangeliſch

beiten und Materialien ſollen im Ganzen Obſtb ſchule, Hall 2 Darlegungvergeben werden. Anſchlag, en SOSbſtbaumſchule, Halle a. S. Agentur aller bedeutenden Eisenbahn- und Dampfschir- Verwaltungen von Rom-

und Bedingungen ſind bei dem Gemeinde- M ti 8 23 e ſtaates, divorſteher einzuſehen. Angebote ſind bis e je hering, und Umfa8. Juni er. an denſelben einzureichen. der feinſte der Saiſon, großſtückig und fett- bereiſt hatLieskau, den 30. Mai 1899 triefend, pr. Poſtfaß 4,00 Mk., Ausland Berliner Bank J J Verkauf c
Der Gemeinde-Vorſteher. 0,50 Mk. mehr, franko gegen Nach nahme. Unsere n e zu 2 über dene Kduard RutzKe, Stettin. annlune ar e 20 Juni I899. Jch beabſichtige mein Hausgrundſtück mit ſchönem Vor und Hinter re

e g e „or mittags 105 Wnr, in den garten, nächſte Nähe von Bad Wittekind, ſofort zu verkaufen. als eI e gu sperpa uug. c Sitzungssaal der Bank, Jagerstrasso 9, J Sievlchenstein, Ziürthenstrasse 27. e Wer
i Boerlin, ergebenst eingeladen. ſtantiDie Oeckonomie des Rittergutes I 8 r n vroteſtantiWolftitz bei Frohburg, jetzt Bahnſtation J h a r rrrtz y 46 Preis-Medaillen. neuen Sie7 a S 1. Beschlussfassung über den Antrag durch denFrohburg, künftig Bahnſtation Wolftlitz, 5 D sehon 2. Juni des Vorstandes und des Aufsichtsraths nca. 339 Acker umfaſſend, ſoll Johannis I der beliebten i rn Erungkavitals gut vom Joch1909 auf 12 galt chtet v auf Erhöhung des Grundkapitals auf in OeſterreWo t S )re verpachtet wer i21 Marienburger 42 Millionen Mark und Pestsetzung Werth, ſoa l a iarſü 2Nechtsanwalt Br. Renschie. Pferde-lLoose à Mk 2. Sang vo We Statuts. perJch beabſichtige meine in der Händel- S II Looge 10 M 3. Wahl von Aufsichtsraths-Mitgliedern. Proteſtantſtraße und Advokatenweg belegenen c kForto und Liste 20 P. E r e an m r Bewegunj J z J. 994 v I in der Generalversammlung sind nur die- Sherrſchaftlicthen Grundſtüche e gen en dere ver Smit Vor und Hintergarten wegen 9 e Aktien oder die entsprechenden Depot- W Führer,Erbſchaftsregulrung ſehr preiswerth zu u e e scheino der Reichsbank über ihre Aktien Bee Allerbilligſte Betriebskraft Waſſerverſorgung zu zieh

verkanfen. Nähere Auskunft ertheilt e J Spätestens bis zum 14. Juni Ah mit compl. Pumpwerken in Verbindung mit Hochreſervoir. SchöneLouis Rächter, Gr. Ulrichſtr. 28. Hauptgew. 1 O 00 dieses Jahres, Abends 5 VUhr, e Ferner zu ſelbithätigen Be u. Entwäſſerungen u. für Ma- müſſe erw
E i. W. v. 9 bei der Gesellschaſftskasse oder ſchinenbetrieb. Waſſerleitungen für Villen, Parkanlagen, Gärtnereien, die SacheGaſthaus erſten Ranges eleg. Rquipage m. 4 Pferden usw. in FrankKſart a. I. bei der J Güter, Fabriken, Ziegeleien, St inb üche ec. und ganze Gemeinden unter auch in de

t Ferner bietet: J Beutschen Eſtekten- und J weitgeh ndſter Garantie. Gegen 4000 Anlagen bereits geliefert. Mit 46 eriten mus in D
großer Stadt u. Landverkehr, 18 bis I Selten hoho Gewinne gur goler Wechselbank, J Preiſen prämiirt.) Erſte u. leiſtungsfähig e Windmotorenfabrik Deutſchlands. von 400 i
2 h Off. unt. S niedrigen Tinsatz! n r Barmer I Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. S dieſan die Exped. d. Ztg. o s r n rhebunge3 Mein gut häftsſiae Acchener Dombau- Eremon bei Herrn E. C. Wey- n Leider nims verzinslhes Geschäftshails, e en Krönungshates- mr 7 pol. Royon Gerr r Wwegan der Königs, Linden- und Merſe J ig n un nene A 8 J tt i es. De8 s a beabſichtige Weg a -Lotter i bei r e r a ener 8 0 rie. WS Akten iſt gerrh zuverkarien Arg 8 e n Bee ihn ein Ziehung 13 16. Juni 1899. habe. Da
S Riehter, gr. ntrichftr. 28. er 210000 rer h n et Gewinne v. ev. Mk. 500000, 300 000, 200 000, den neuen
T Horn aftli Im glückl'chsten Palle ist Aktien Commandit Ge- S 100 O00, 50 000, 25 000, 10 000 2e. e. ſtärken, deHerrſchaftliches Wohnhaus e der grösste Gewinn Mark selischaſt Peters Co. Alles baar, ohne Abzug. Lande zum

auf der Magdeburgerſtraße, mit Ein Fs S g D. W m Dresden bei Herren Gebr. I Looſe zum amtlichen Preiſe Mk. 10,00, Mk. 5,00, Mk. 2,50, Nach
S S e e wande s 5 e u bei Hoxzon von gor S Liſte und Porto 30 Pf. mehr offerirt das Bankhaus machte Here e verteſt werden. Abes o ergton Sönno, I. Lies Berlin S., Sebaſtianſtraße 77,Louis Ricehter, Gr. Ulrichſtr. 28. e ler 300000 Hamburg bei Herren L. S gegründet 1868, ſeit 1870 ununterbrochen in demſelben Hauſe. welche voll

p 77 3 1 Gew. Behrens Söhne G e8 H. „„„in der s 2000002090900 Hildesheim bei der des ſich lrn ver e 1 100000- 100000 e ne8 Straße, à München beiderayerisehen deſterreS 900--10060 Onadratmeter groß, zu 4 Handelsbank kaſſe, eigenS verkaufen. Aues Nähere durch s 50000 39900 Rürnberg beider ürnverger enLouis Richter gr. Ulrichſtr. 28. I 1 225000- 25060 e urg de Ler 91g Alem auct7 D 7 re 2Lin Paar e fehlerfreie, flotte 1 à 10000 10099 n re S er en entl. Jucker, 73 5 a 50009- 25000 n 2223277 bei do W 277 die in deſchwarz ohne Abzeichen, 8 Jahre alt, 150 em e 10 3009- 30000 uinten a en Bankverein (twa 30)groß, ſtehen wegen Ueb rfüllung des Stalles a D. Bevriin den 27. Mai 1899 Anmeldunr auf Rittergut Aen S 20 a 1000- 209000 er Aufſsiensrach th rbei Heititedtee. 7120 iKWünn Wolle e 130 500* 15000 er Berliner Bank run R okäGe, ngas r S13 Mon. alt, ſteht billig zum Verkauf bei 15 190 a 300 15000 r es. ahnte deMon. alt, ſteht billig zum Verkauf bei S 317. Gemäß S 25, 27 u. 28 des Statuts vom Hand zuOtto Harth, Haudelsgärtnerei, 1100 à 1005 10000 Juli 1894 Seite entſeOber eiſten b. Bernburg z 209 50 10000 d. Dezbr. 1895 laden wir die Mitglieder den evengeVerkaufe ſchwarzbraunen x der unterzeichneten Kaſſe zu der auf
30- 15000W an Hen n.

Be'gier, 7 Jahre alt, ſehr ſchwer und zug-
feſt, abſolut fromm und geſund, ferner 8920 Gewinne und 1 Prämie beraumten ordentlichen Geueral-Ver- e l pu 60ein Reitpferd (Cob), ſcheufrei u. geſund, zusammen Mark ſammlung hiermit ein. e m 605 e e0onar d
8 Jahre alt, ſicherer Einſpännver. z Tagesordnung: Pifze eBrehna C. Kitzing.
90 Lämmer
re Freigt Carlsberg

bei Mansfeld.

Schleifsteine
Thüringer und Vayeriſche Qualität

offerirt billigſt
Am gr- L a m e,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.

[7078

S T 7en e r J8 2 e z

80004 15-120000

S e

S e
Banp ohne Abzug zablbar.

Aachener Loose:
A. 10, e 5, Ah 2.50

Porto und Liste 30 Pf. mehr.
empf. u. vers. auch unter Nachnahme

die billigste und sicherste Be-
stellung ist Postanweisung

das General-Debit:

Lud Müller Bo.
Bank-et Berlin b. Breitestr. ß.

m. Ade Glüeemüilier. an

I 4. Wahl der

Sonntag, den 25. Juni 1899, Vor-
mittags 11 Uhr in Breslau im Hotel
„König von Ungarn“, Biſchofſſtr. 13, an

1. Bericht über die Lage der Kaſſe.
2. Aenderung des Statuts. (Die Ab-

änderungsvorſchläge werden den Mit-
gliedern mittelſt eingeſchriebener Sen
dungen rechtzeitig zugehen.)

3. Wahl der Mitglieder des Verwaltungs-
raths (Vorſtandes) gemäß S 22 des
Statuts.

Rechnungsreviſoren und
deren Stellvertreter gemäß S 24 des
Statuts.
Tarnowitz, den 27. Mai 1899.

Der Verwaltungsrath der Penſions
und Unterſtützungskaſſe für Berg-,
Hütten und Salinenwerkébeamte in
den Oberbergamtsbezirken Breslau

und Halle.

Leonardt's Kugelspitzfedern

gleiten mit un beschreiblicher LeichtigKeit über jedes Papier.
Vorräthig in sümmtlichen Schreibwaaren-IIandlungen.

eplelwei
naturrein, glanzhell

a haltbar pr lſfer 30 Pfg.
MousseuxgpeflascheMk. I 30

„un ten cſtelsG. Frifz Hochheim a. M.

ff. geröſtete Kaffees
jeden Tag friſch, in allen Preislagen,
Perlkaffee von Mk. 1. pro Pfund 9

empfiehlt (5Carl Booch, Breiteſtraſte I.
mm l3 öOo r ra agu— J“

Deudk and Berlig von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

Oeffet

Vorſi
Schiſur

1. Di



Dienstag Beilage zu Nr. 248 der Halleſchen Zeitung
für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

30. Mai 1899

Landedzeitung

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 155 Jahren, am 30. Mai 1744, ſtarb zu Twickenham der

engliſche Dichter Alexander Pope. Beſchreibende Naturſchilderung,
philoſophiſchmoraliſche Betrachtung der Menſchen und des Lebens
und vor Allem kritiſch-didaktiſche Abhandlung in Verſen ſind ſein
Hauptgebiet. Berühmt auch in Deutſchland iſt ſein Gedicht: „Der
Kockenraub“. Pope wurde am 22. Mai 1688 in London geboren.

Evangeliſcher Verein in der Provinz
Sachſen.

J.

n. Halle, 29. Mai.
Zur Eröffnung der hier ſtattfindenden Frühjahrsverſammlung

fand geſtern um 6 Uhr Abends in der Marienkirche ein durch die
Vorträge des Stadtſingechors weihevoll unterſtützter Gottesdienſt
ſtatt, deſſen Feſtpredigt Herr Paſtor Bithorn- Merſeburg das
Schriftwort 1. Korinther 16, 13: Wachet, ſtehet im Glauben ſeid
männlich und ſeid ſtark! zu Grunde gelegt hatte

Die um 8 Uhr im „Gaſthof zum Kronprinz“ abgehaltene
Abend- Verſammlung erfreute ſich des Beſuches von etwa 300 Theil-
nehmern, da der vom Verein erlaſſenen Einladung folgend auch
viele Nichtmitglieder, den verſchiedenſten Berufsſtänden angehörig,
ſich eingefunden hatten, um einen Vortrag über die „Los von
Rom-Bewegung“ des Herrn Pfarrer Lic. Bräunlich aus
Wetzdorf bei Dornburg, eines der beſten Kenner dieſer gegen
wärtig im Brennpunkt des Intereſſes weiter Kreiſe ſtehenden
Bewegung, anzuhören. Nach einem kurzen Begrüßungswort des
Leiters der Verhandlungen Herrn Oberpfarrer Saran- Halle
erhielt Herr Pfarrer Bräunlich das Wort zu ſeinem von
Begeiſterung für die gute Sache der von Sehnſucht nach dem
evangeliſchen Glauben erfüllten Katholiken Oeſterreichs getragenen
Darlegungen über die Entſtehung und gegenwärtige Lage der „Los
von RomBewegung“ in den deutſchen Kronländern unſeres Nachbar
ſtaates, die der Vortragende zum Zweck der Feſtſtellung des Weſens
und Umfanges dieſer Bewegung im Laufe dieſes Jahres mehrfach
bereiſt hat, wobei ſich ihm zugleich Gelegenheit geboten hat, mannig
fache Beziehungen anzuknüpfen, durch welche er jetzt brieflich dauernd
über den Fortgang der Sache genan vrientirt wird. Aus den
Herzen der deutſchen Katholiken erſchalle der Ruf „Los von Rom!“
als Mahnung an die Evangeliſchen zur Gegenwehr gegen dieAngriffe des Papſtes gegen den Proteſtantismus. Die beſte Gegen

wehr aber ſei der Angriff, und ſo müſſe denn aufs Neue der deutſche
proteſtantiſche, ſtarke und freie Geiſt ſich lebendig erweiſen und einen
neuen Siegeszug durch die Länder des Papſtes beginnen, ermöglicht
durch den Zuſammmenſchlutz der Evangeliſchen mit den die Erlöſung
vom Joch der Papſtkirche herbeiſehnenden Katholiken, deren Bewegung
in Oeſterreich keineswegs eine politiſche Demonſtration ohne inneren
Werth, ſondern von hohem ſittlichen Ernſt, echter Sehnſucht nach
Befreiung von fremdländiſcher Prieſterherrſchaft getragen ſei und als
ideales Endziel die nationale Einigung aller Deutſchen im
Proteſtantismus verfolge, ſo eine eminent bedeutſame geiſtige
Bewegung darſtelle. Es frage ſich nur, wie am beſten die neue
Reformation durchzuführen ſei, ob ſtill durchs Land, von Ort zu
Ort, von Seele zu Seele, oder aber unter Leitung der politiſchenFührer, deren Wucht der Perſönlichkeit Taufende mit ſich

zu ziehen vermag. Der letztere Weg ſei durch
Schönerer's Vorgehen eingeſchlagen; die Zukunft
müſſe erweiſen, ob es der rechte geweſen ſei. Zweifellos ſei damit
die Sache aus der Debatte in das Stadium der That getreten, wenn
auch in den letzten Jahren die Zahl der Uebertritte zum Proteſtantis-
mus in Deutſch Oeſterreich ſtetig geſtiegen ſei, ſich ſo z. B. in Wien
von 400 in 1896 auf 600 in 1898 geſteigert habe, ſo betrage ſie im
Laufe dieſes Jahres bereits 700 und in ganz Oeſterreich nach amtlichen
Erhebungen des Kultusminiſteriums bereits mehr als 10000.
Leider nimmt die evangeliſche Kirche Oeſterreichs mancher Orten gegen
die Bewegung eine ablehnende Stellung ein, und beſonders bedauerlich
ſei es, daß der k. k. evangeliſche Oberkirchenrath keinen Hauch der
Ermuthigung für ſie, vielmehr nur Warnung und Zurückdrängung
für die nach dem evangeliſchen Glauben ſich ſehnenden Katholiken
habe. Da gilt es nun, daß die Evangeliſchen des Deutſchen Reiches
den neuen Glaubensgenoſſen die helfende Hand reichen und vor
Allem ihnen geiſtliche Kräfte ſenden, die ſie im evangeliſchen Glauben
ſtärken, damit dieſe Bewegung ihnen und zugleich dem öſterreichiſchen
Lande zum Segen werde.

Nach dieſen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen
machte Herr Pfarrer Schneider, der ohne Grund unter nichtigen
Bezichtigungen aus Oeſterreich ausgewieſen worden iſt, Mittheitung
über ſeine Beobachtungen über die dortige „Los von Rom“Bewegung,
welche vollauf die Darlegungen des Vorredners beſtätigten.

Herr Oberlehrer Dr. Geneſt- Halle wies dann darauf hin, daß
ſich in den letzten Tagen auch in unſerer Stadt ein Hilfs-
erein für die proteſtantiſche Bewegung inDeſterre ich gebildet hat, welcher, unabhängig von der Zentral-
kaſſe, eigene Stationen in den verſchiedenen deutſchen Kronländern
Oeſterreichs zur Stärkung des evangeliſchen Lebens gründen, vor
Allem auch Vikare hinausfenden und jungen öſterreichiſchen evangeli-
ſchen Theologie-Studirenden die Möglichkeit des Studiums auf
reichsdeutſchen Univerſitäten ermöglichen will. Erfreulicherweiſe haben
die in der erſten Verſammlung des Vereins erſchienenen Herren
(etwa 30) bereits etwa 1000 Mk. Jahresbeiträge gezeichnet weitere
Anmeldungen ſind im Intereſſe der Sache dringend erwünſcht.

Zum Schluß kenttzeichnete noch Herr Petran, der, einſt ka
tholiſcher Geiſtlicher in ſeiner Heimath Salz-
burg, zum evangeliſchen Glauben übergetreten
iſt, die Schwierigkeiten, die dem Uebertretenden bereitet werden, und
mahnte, den ſchwer bedrängten neuen Glaubensgenoſſen die ſtützende
Hand zu reichen, damit ſie trotz aller Bedrängung von römiſcher
Seite entſchieden und ausdauernd ſich der Angriffe erwehren und
den evangeliſchen Glauben feſthalten können.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, 29. Mai 1899, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger

Schriftführer Baumeiſter Schul ze.
1. Die Verſammlung genehmigte, daß dem Kaufmann Holtzhauſen die von ihm gemiethete Wohnung im Hauſe Leipziger-

ſtraße Nr. 2 vom I. Oltober d. J. ab gegen einen jährlichen Mieths-
ins von 400 Mk. weiter überlaſſen wird. Referent Herr Stadtv.
ßmann.)

2. Bei den Beſchlüſſen über die Erneuerung der Gimritzer
Gutsbrücke war beſchloſſen, die Koſten in Höhe von 75 000 Mk. in
das Programm der nächſten Anleihe einzuſtellen. Da eine ſolche
bisher nicht beantragt iſt, wurden zur allmählichen Abſtoßung der
Schuld je 10000 Mk. in den vorjährigen und den diesjährigen
ſtädtiſchen n eingeſtellt, die igt endgiltig bewilligt
wurden. (Ref. Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner.)

3. Ueberſchreitungen in Höhe von 962,37 Mk. bei der Ver
valtung des Leihamtes im Rechnungsjahre 1898 wurden genehmigt:.
Ref. Herr Stadto. Aßmann.)

Die Verſammlung bewilligte dem Geſuch des Vereinsr Volkswohl entſprechend dieſem eine Gaspreis Ermäßigung

r

von 50 Prozent. Gegen dieſe Vergünſtigung ſprach nur
Herr Stadtv. Albrecht, der da meinte, daß die Mitglieder des
Vereins bei ihrer Wohlhabenheit doch ſolche Vergünſtigungen nicht
nachſuchen ſollten, die ſeiner Anſicht nach ebenſo wenig angebracht
ſeien, wie die Gewährung von jährlich 3000 Mk. ſtädtiſcher Mittel
für die Arbeitsnachweisſtelle des Vereins. (Ref. Herr Stadtv. Rechts
anwalt Dr. Keil.)

5. An Mehrkoſten für die Gasleitung der Verbindungsſtraße
zwiſchen Spitze und Gerberſaalenſtraße gegen die bewilligte Summe
von 6145 Mk. wurden noch weitere 878 Mk., außerdem für die
Herſtellung der Waſſerleitung in derſelben Straße 2778 Mk. aus dem
gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv.
Hildebrandt und Schmidt.)

6. Abgelehnt wurde auf Vorſchlag der Bau Kommiſſion der
Magiſtratsantrag auf Feſtſtellung der Höhenlagen für die in der
vorigen Vorlage erwähnte Straße unter Aufhebung früherer Beſchlüſſe.
(Ref. Herr Stadtv. Gygas.)

7. Dem Geſuch des Reſtaurateurs H. Schröter entſprechend
wurde nach dem Magiſtratsantrage demſelben die Erlaubniß ertheilt,
vor dem von ihm bewirthſchafteten Reſtaurant „Reichshof“ eine
transportable Vorhalle zur Ausübung des Reſtaurationsbetriebes während
des Sommers zu errichten. Der Genannte zahlt dafür eine jährliche Miethe
von 500 Mk. Die Vorhalle ſoll 3 m Tiefe und 13,19 m Länge erhalten.
Da der Bürgerſteig 11 Meter Breite beſitzt, erleidet der Verkehr auf
demſelben durch die Vorhalle keine Beeinträchtigung. (Ref. die Herren
Stadtv. Grote und Aß mann

8. Entlaſtung wurde für die Ehrlich'ſche Stiftung für 1896,97
ausgeſprochen unter gleichzeitiger nachträglicher Genehmigung einer
Ueberſchreitung der Ausgaben in Höhe von 42,70 Mk. (Ref. Herr
Stadtv. Hofmeiſter.)

9. Nach der Begräbnißordnung wurde bisher die Möglichkeit der
Beerdigung von Einwohnern der beiden durch die Mansfelder, Klaus-,
untere große Steinſtraße, Poſt, Leipziger- und Delitzſcher-Straße ge
trennten Bezirke, für deren nördlichen der Nordfriedhof, für deren
ſüdlichen der Südfriedhof Begräbnißplatz iſt, auf dem nicht zuge
börigen Friedhof davon abhängig gemacht, daß nicht nur die doppelte
Gebühr für das Reihengrab erhoben wurde, ſondern auch innerhalb
der letzten Jahre ein Familienangehöriger des Geſtorbenen auf dem
fraglichen Friedhof beerdigt ſein mußte. Dem Magiſtratsantrage gemaß beſchloß die Verſammlung die Aufhebung der letzteren Ein-

ſchränkung, ſo daß jetzt die Beerdigung von Einwohnern des einen
Bezirks auf dem Friedhofe des anderen erfolgen kann, ſobald nur
die doppelte Grabgebühr entrichtet wird. (Ref. Herr Stadtv. Gygas.)

10. Entlaſtung wurde für die Rechnung der Kämmereikaſſe für
1896/97 ausgeſprochen. Einige Monita hatten ſich durch Rückſprache
des Referenten Herrn Stadto. Richter mit Herrn Bürgermeiſter von
Holly raſch erledigt, der beſonders betonte, daß auf dieſe Weiſe
häufig zu beiderſeitigem Nutzen Aufklärung über fragliche Punkte zu
ſchaffen ſei. Bemängelt wurde vom Referenten, daß die Stadt mit
Reiſekoſten für den Kriminal-Kommiſſar Bügler und drei
PolizeiSergeanten zu den Peferderennen auf den Paſſen
dorfer Wieſen belaßet ſei wenn bei ſolchen privaten Unter-
nehmungen die ſtädtiſchen Beamten abgegeben würden, müßten die
Reiſekoſten von den Unternehmern reſp. den Behörden, welche dieſe
Unterſtützung nachſuchten, im fraglichen Falle dem Kreiſe Merſeburg,
getragen werden. Herr Bürgermeiſter von Holly meinte, daß die
Entſendung der erwähnten Beamten zu den Rennen weſentlich im

ntereſſe der die Mehrzahl der Beſucher darſtellenden Hallenſer zum
chutz derſelben gegen das Treiben von Buchmachern und Taſchen

diebſtähle erfolgt ſei, wie auch ſonſt zu Ermittelungen von Dieb-
ſtählen und anderen Verbrechen an Nachbar Gemeinden PolizeiBe
amten auf Verlangen abgegeben würden. Auf den auch von
Herrn Stadtv. Schmidt empfohlenen Antrag des Herrn Stadto.
Richter wurde der Magiſtrat erſucht, in Zukunft die Reiſekoſten
für ſolche Fälle von den Nachbarbehörden, welche die Beamten
requiriren, zurückzufordern. Weiter kam noch eine nicht
völlig aufgeklärte Angelegenheit zur Erörterung. In den Nach-
weiſungen des Oberaufſehers Horn waren 453 Fuhren Schnee für
beſtimmte Tage im Januar 1897 doppelt aufgeführt. Wie dies ge
kommen, iſt nicht feſtzuſtellen ge weſen; Thatſache iſt, daß die von dem
Fuhrunternehmer Thielem ann geleiſtete und ihm bezahlte Fuhrenzahl
genau der Summe der als geleiſtet von Horn aufgeführten Fuhren
entſpricht; erwähnt wurde, daß Horn ein zuverläſſiger Beamter und
in der fraglichen Zeit erheblich erkrankt geweſen iſt. Seitens des
Magiſtrats iſt ihm bedeutet worden, daß in Zukunft ſolche Verſehen
nicht ungeahndet bleiben würden. Auf Antrag des Herrn Stadtv.
Richter wurde der Magiſtrat erſucht, über die Einlieferung der

enauen Nachweiſungen der Fuhren nach Ort und Zeit ſeitens der
Fuhrunternehmer nicht mehr an den Oberaufſeher, ſondern an die
Kalkulaturbeſtimmungen zu treffen, um für die Zukunft ähnliche Vor
kommniſſe zu verhindern.

Halleſche Nachrichten.
Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurden

geſtern die Gründe, welche Herr Hingſt gegen ſeine Wahl zum
Schiedsmannsſtellvertreter vorgebracht hatte, als nicht ſtichhaltig aner-
kannt, dagegen die Ablehnung dieſes Ehrenamtes ſeitens des Herrn

abrikbeſitzers Wuth als ausreichend motivirt erachtet und an ſeiner
telle Herr Kaufmann Schaaf gewählt. Nachdem dann noch die

Penſionirung des Magiſtratsboten Vogt, der früher die Pförtner-
Stelle auf dem ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofe inne hatte, be
ſchloſſen war, wurde noch die definitive Anſtellung eines Polizei
Sergeanten genehmigt, ſowie über diejenige eines anderen in erſter
Leſung verhandelt.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpen- Verein (Sektion
Halle). Die nächſte Sitzung findet am Sonnabend, 3. Juni, Abends
8 Uhr, im oberen Saale des „Reichshofes“ ſtatt.

Die Photographiſche Geſellſchaft hält heute Dienstag,
Abends 8 Uhr im „Rathskeller“ eine Verſammlung ab.

Der Konſervative Verein hält morgen Abend im Garten
ertt J owenen Schiffchen“ wieder ein zwangloſe Zuſammen-
unft ab.

Bibel- und Schriften-Verein. Jn der nächſten Verſamm-
lung, welche am Donnerstag, den 1. Juni 1899, Abends S Uhr,
diesmal in dem Gemeindeſaal der Domgemeinde, Kl. Klausſtr. 12,
ſtattfinden ſoll, wird der rheiniſche Pfarrer Schneider, der eine
Zeit lang einer aus übertretenden Katholiken in Böhmen neu ent
ſtehenden evangeliſchen Gemeinde gedient hat, aber vor kurzem aus
Oeſterreich ausgewieſen iſt, über das Thema ſprechen: „Wie eine
neue evangeliſche Gemeinde in Nordböhmen ſich

u bilden verſucht.“ Jeder, der ſich über die „Los von Rom
ewegung“ aus dem Munde eines Augenzeugen unterrichten will,

iſt in dieſer Verſammlung willkommen
Der Handwerker-Meiſter-Verein unternahm geſtern Nach

mittag eine Beſichtigung der hieſigen Hauptwerkſtätte der Königlichen
Eiſenbahn. In zweiſtündigem Umherwandern wurden allen Theil-
nehmern von einem Oberbeamten der Werkſtätte einzelne Räume unddie darin zu verrichtenden Arbeiten, die nöthigen Maſchinen c. gezeigt

und erklärt. Hochbefriedigt kehrte man von dem intereſſanten und
lehrreichen Gange zurück. Wir kommen in einem ausführlicheren
Artikel noch eingehender darauf zurück.

Richard Wagner Verein. Die geſtern im „goldenen
Ring“ veranſtaltete Richard Wagner-Geburtstagsfeier

eingeleitet durch eine Anſprache des I. Vorſitzenden, des Herrn
Privatdozent Dr. Sommerkad, und einen von Frl. Schwecken-
diek geſprochenen ſchwungvollen Prolog brachte den zahkreich
Erſchienenen eine Reihe wohlgelungener mufikaliſcher Vorträge, die
den allgemeinſten Beifall fanden. Beſondere Erwähnung heiſchen

die von Herrn Direktor Schweckendiek (dem II. Vorſitzenden des
Vereins) geſungenen Baßlieder, ein Geſangsterzeit und die Violin
Vorträge des Herrn Konzertmeiſters Knoch, mit denen dieſer
Künſtler ſich erneut als ein mit vollkommener Technik und feinem
muſikaliſchen Empfinden ausgerüſteter Geiger bewährte. Sämmtliche
Anweſende erhielten ein ſinniges, mit Wagners Bild und einem
Wagner-Spruch geziertes Erinnerungsblatt.

Gabelsberger Stenographen. Der hieſige i. J. 1859
gegründete Gabelsbergerſche Stenographen Verein begeht am 3.
und 4. Juni er. die Feier ſeines 40 jährigen Beſtehens Aus
dieſem Anlaß wird am Sonntag Vormittags 10 Uhr im Vereins-
Lokal (Sporthotel) ein Wettſchreiben für Gabelsbergerſche Steno-
graphen abgehalten und Vorm. 11 Uhr vor geladenem Publikum
der Feſtakt ſtattfinden. Preisrichter iſt Herr Karl Hempel, Berlin,
vereideter Sachverſtändiger für Stenographie. Als Feſtredner wurde
Herr Landgerichts Direktor Selle, Breslau, gewonnen. Für die
Werthſchätzung der Stenographie ſpricht der Umſtand daß dem
Ehrenausſchuß angeſehenſte Bürger unſerer Stadt angehören und
daß den Ehrenvorſitz des Feſt Ausſchuſſes das Mitglied des
Vereins Herr Geheimer Juſtizrath Profeſſor Dr. von Liszt über
nommen hat.

Gartenvorſtellungen im Apollotheater. Allgemein wird
man dieſe Veranſtaltungen freudig begrüßen. Täglich Abends X8 Uhr
finden von jetzt ab im Sommergarken auf der neuerbauten
Sommerbühne große Konzerte und Spezialitäten-
Vorſtellungen ſtatt.

Die Halloren werden ihr diesjähriges Pfingſtbier in
beſonders glänzender Weiſe feiern und zu dieſem Zwecke auch einen
großen hiſtoriſchen Feſtzug veranſtalten.

Die Wohnnugsmiethervereiue beabſichtigen, zur Wahrung
ihrer Intereſſen eine Zentralſtelle für ganz Deutſchland einzurichten
und eine eigene Zeitung zu gründen. Der hieſige Wohnungsmiether
verein wird das Projekt in ſeiner am Donnerstag Abend ſtattfindenden
Sitzung beſprechen.

Eine Vorhalle in einer Breite von 3 Metern nach dem
Bürgerſteig zu wird der Reſtaurateur Schröter vor dem „Reichshof“
errichten, wozu ihm vom Magiſtrat die Genehmigung ertheilt
Vee iſt. Er hat dafür 500 Mark Miethe pro Jahr zu ent
richten.

Eine theilweiſe Mondfiuſterniſ ſteht am 8. Juni bevor.
Sie iſt diesmal aber nicht für Nachtſchwärmer, ſondern für Früh-
aufſteher zu ſehen, denn ihr Beginn iſt früh 6 Uhr. In Deutſchland
iſt ſie nur in unbedeutender Größe zu ſehen. Jn Norddeutſchland
währt ſie etwa eine Stunde

Erkannte Leiche. Die am 24. d. am ſogenannten Werder
in Trotha angeſchwommene unbekannte männliche Leiche iſt als die
des Schuhmachers Michael Szymansti, wohnhaft in Halle, Ludwig
ſtraße 41, rekognoszirt worden.

Schlägerei. Geſtern Abend gegen 8 Uhr geriethen die
Arbeiter Franz Bieler, Weingärten 29 wohnhaft, und der Maurer
Ernſt Booſt, Weingärten 23 wohnhaft, in der Dreyhauptſtraße in eine
Schlägerei. Der hinzugekommene Polizei-Sergeant R. wollte den
Urheber Booſt zur Wache ſiſtiren. Derſelbe leiſtete jedoch heftigen
Widerſtand und mußte bis zur Wache förmlich getragen werden.
Durch dieſen Vorfall ſammelte ſich ein Menſchenauflauf von ca. 500
Perſonen an.

Zuſammenſtoß. Geſtern Nachmittag kurz vor 7 Uhr
karambolirte Barfüßer- und Gr. Steinſtr.-Ecke ein Bierwagen der
Rauchfußſchen Brauerei mit einem in der Richtung nach dem Markt
fahrenden Stadtbahnwagen, wobei ein Fenſier des Letzteren zer-
trümmert wurde. Perſonen wurden nicht verletzt.

Herab gekommen. Der ſchon längere Zeit ſtellenloſe an
gebliche frühere Buchhalter Hugo Müller aus Leipzig, ca. 54 Jahre
alt, wurde wegen eines ſchweren inneren Leidens vor wenigen Tagen
in die Klinik aufgenommen. Er hat anſcheinend eine vielbewegte
Vergangenheit hinter ſich und verſtarb bald nach ſeiner Aufnahme.
Ob der angegebene Name richtig iſt, dürfte nach den hinterlaſſenen
Papieren noch zweifelhaft ſein.

Sofortige Strafe. Gelegentlich eines Sltreites zwiſchen
mehreren jungen Burſchen wollte der 17 jährige Schloſſerlehrling Paul
Neumann von ſeinem Meſſer Nickfänger Georauch machen.
Durch Zuſchnappen desſelben erlitt er aber eine ſehr tiefe Schnitt-
wunde zwiſchen Daumen und Zeigefinger der linken Hand. Der
Verletzte befindet ſich in kliniſcher Behandlung.

Halleſches Kunſtleben.

Thalia- Theater. „Platz den Frauen“ heißt das
neueſte Stück, das uns im Thalia-Theater Sonntag zum erſten Male
geboten wurde. Zwei in ihrem Fache bekannte und bewährte Ver
faſſer, Valabrègue und Hennequin, haben den Schwank zuſammen
gebaut, Bolten-Bäckers hat ihn ins Deutſche übertragen. Es unter
hält ſeit einiger Zeit das hauptſtädtiſche Publikum und hatte auch
im ThaliaTheatec am Sonntag einen durchſchlagenden Er
folg. Gleich der erſte Akt ſetzt außerordentlich wirkungsvoll ein,
und jeder folgende bringt etwas Neues, Ueberraſchendes, nur der letzte
iſt etwas ſchwächer. Vielleicht aber war, was nach den tollen Szenen
vorher begreiflich wäre die Aufnahme- und Lachfähigkeit der Zu-
ſchauer ebenfalls bereits erſchöpft. Wenn auch nicht ſehr wähleriſch
in ſeinen Mittein, ſo hält ſich der Schwank doch noch in gewiſſen
Grenzen der Decenz, andererſeits waltet eine Uebermuth, eine Aus-
gelaſſenheit daran, die im tollen Wirbel Darſteller und Publikum
mit fortreißt. Den Höhepunkt erreicht dieſe fidele Stimmung in der
Gerichtsſzene des dritten Aktes, in welcher wir weiter blickend ſicher nicht
mit Unrecht eine Verſpottung der franzöſiſchen Juſtizverhältniſſe
recht zeitgemäß! erbkicken. Kurz, der Schwank iſt auf breiteſte
Maſſen angelegt, und die wollen wir dem Thalia-Theater-Enſemble
wünſchen, das mit dieſer Première wieder alle Ehre eingelegt hat.
Die Aufführung war brillant, flott und präzis, als wenn das Stück
ſchon ſo und ſo oft gegeben wäre. Man müßte den ganzen Theater-
zettel ausſchreiben, wollte man alle Einzelnen nach Gebühr würdigen.
Jch begnüge mich, die Hauptperſonen namhaft zu machen, allen
voran Herr Direktor Mauthner, durch welchen Herr Pontgirard,
der nun einmal kein „Waſchlappen“ werden will, unübertrefflich
komiſch dargeſtellt wurde. Als ſein armer Schwiegervater,
Herr Cascadier, der die Wäſche zählt und die ileine
Wäſcherin verehrt, zeigte ſich Herr Deutſchmann im beſten Lichte,
ebenſo wie Frl. Meta Harden, Frl. Elly Bender a. G. und
Frau Bensberg als ſeine für Frauenemanzipation wüthenden
Damen. Recht gut in ſeiner Rolle war auch Herr Jnnfelder,
und Herr Wander erntete ſelbſtverſtändlich als Gerichtspräſident
nicht enden wollenden Applaus. B.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion den

Publitum gegenüber keine Verantwertung.)

Wie ſchützen wir uns gegen die Auswüchſe des Radſahreus
in unſerer Stadt

Am erſten Pfingſtfeiertage Abends 9 Uhr begegnet einer Dame
an der engſten Stelle der Ranniſchen Straße unmittelbar vor dem
Alten Markte in gewiſſer Entfernung ein Wagen der elektriſchen
Bahn, die dort den Bürgerſteig bis auf ungefähr 75 Eentimeter ein
engt. Eiligſt. will ſich nun die Dame nach der anderen Seite der
Straße begeben, da ſauſt ihr ein Radfahrer entgegen, den ihr der
Motorwagen bisher verdeckt hatte. Glücklich weicht ſie ihm noch aus,
leider aber nur, um einem anderen von hinten heranraſenden Radler
zum Opfer zu fallen. Der im ſchnellſten Tempo Fahrende erfaßt
mit der Kurbel ſeines Rades die Kleider der Unglücklichen, reißt die
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ſelbe nieder, ſpringt dabei ſelbſt vom Rade, ſchwingt ſich aber alsbald
wieder auf, jagt davon und läßt die zu Fall gebrachte Dame in
ihrem Blute liegen. Mit Hilfe barmherziger Paſſanten erhebt ſich
Letztere, über und über blutend: ſie hat ſich beim Sturz auf dem
Rande des Bürgerſteiges eine Lippe geſpalten, Abſchürfungen im
Geſicht davongetragen und eine tiefe Wunde am Halſe und unter
dem Kinn erhalten, die der Arzt nur mit Hilfe einer Naht zu ſchließen
vermochte. Wie wir hören, iſt die überfahrene Dame Lehrerin an
einer unſerer hieſigen Schulen. Wer bezahlt nun die Unkoſten ihrer
wochenlang nöthig werdenden Vertretung Und abgeſehen davon
denke man an die Schmerzen, das entſtellte Geſicht der Aermſten, die
Kurkoſten, unter Umſtänden Schädigung der Geſundheit auf die
Dauer, ev. Unfähigkeit der Ueberfahrenen, ihr Amt weiter zu ver-
walten! Schädigung des Kehlkopfes.) Wie helfen wir uns gegen
ſolche unerhörte Rückſichtsloſigkeit, gegen ſolchen Frevel, wie er im
„Drauflos“ gewiſſer Radler nach obigem Beiſpiele zu Tage tritt
Was nützt es uns, wenn von je zehn Radfahrern neun un gefährlich
ſind wer ſchützt uns vor dem zehnten Wir ſind gewiß ſehr
beſcheiden, wenn wir unſere Meinung dahingehend äußern, daß
wenigſtens an denjenigen Stellen unſerer Straßen, die beſonders
enge ſind und an denen außer Motorwagen noch Laſtfuhrwerk,
Droſchken, Handwagen und Radler zuſammentreffen, den Letzteren
bei ſtrenger Strafe aufgegeben würde, ihr Rad zu führen. Unſer
Wunſch erſcheint umſomehr gerechtfertigt, als der obige Fall, wenn
auch vielleicht in ſeinen ernſten Folgen, im Uebrigen aber durchaus
nicht vereinzelt daſteht. Ein Bürger.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

(Fortſetzung der Pro hhrichten aus dem Hauptblatt.)
Wernigerode, 28. Mai. (Direktoren-Ver-

ſammlung.) Vom 214. bis 26. d. Mts. hat in unſerer Stadt die
diesjährige Verſammlung der Dircktoren ſämmtlicher höherer Lehr-
anſtalten der Provinz Sachſen, der Herzogthümer Anhalt und
SachſenAltenburg, der Fürſtenthümer Schwarzburg-Rudolſtadt und
Reuß ſtattgefunden. Am 26. wurden im Saale des Hotel
„Weißer Hirſch“ die Verhandlungen, denen auch der Kurator
der Univerſität Halle Geheimer Oberregierungs-Rath D. Dr.
Schrader, als Ehrengaſt beiwohnte, von Sr. Excellenz
dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz, Staatsminiſter Dr. von
Boetticher, in Gegenwart des Vorſitzenden des Fürſtlichen Kon
ſiſtoriums Herrn Kammerpräſidenten Griſebach, mit einer Begrüßungs-
anſprache eröffnet. Am erſten Tage wurde unter Vorſitz des Herrn
Oberregierungsraths Troſten auf Grund der gedruckt vorliegenden
Berichte folgendes Thema behandelt: „Welche Erfahrungen ſind
bisher mit dem induktiven Lehrverfahren bei dem Unter-
richt in den fremden Sprachen gemacht worden und inwie
weit empfiehlt es ſich, hiernach dasſelbe anzuwenden
Die Verhandlungen des zweiten Tages bezogen ſich auf die Frage:
„Nach weichen Geſichtspunkten iſt der deutſche Aufſatz in den oberen
Klaſſen zu wählen, vorzubereiten und zu beurtheilen Am letzten Tage
wurden auf Grund nur mündlicher Berichte folgende Fragen erledigt:
1. In welchem Umfange und in welcher Weiſe iſt die vachklaſſiſche
Dichtung unſeres Jahrhunderts auf der Oberſtufe im

deutſchen Unterricht zu berückſichtigen 2. Jnwieweit
hat es ſich für den evangeliſchen Religionsuntericht in der
Prima bewährt, die Glaubenslehre an die Auguſtana anzuſchließen
2) Hat ſich die Vertheilung der geſchichtlichen und geographiſchen
Lehraufgaben auf die beiden Tertien und die Unterſekunda bewährt
oder iſt hierin eine Aenderung vorzunehmen Die Nachmittage und
Abende vereinigten die Herren, von denen einige auch ihre Damen
mitgebracht hatten, auf gemeinſamen Ausflügen zu zwangloſem Bei-
ſam menſein.

während der jetzt abgelaufenen
Schauſpieler Paſſarge poaſſirte
fall Paſſarge hatte ſeine über 80 Jahre alte Mutter
bei ſich, eine kleine, liebenswürdige Dame, der man auch ihr
Alter noch nicht anſah. war die liebevolle Art, in
welcher der Sohn mit ſeinem Mütterchen verkehrte; ſo ging er bei
ſpielsweiſe nie aus, ohne die alte Dame am Arme mitzuführen.
Dies Verhältniß brachte es manchmal mit ſich, daß die beiden für
Mann und Frau gehalten wurden, und als nun eines Tages das
Paar, von einem kleinen Ausflug kommend, die Bahnhofzsſtraße
paſſirte, hörte es ein junges Dämchen zu einer Freundin ſagen
„Na, die muß aber viel Geld haben, daß er ſie geheirathet hat
Machte ſchon dieſe Bemerkung den Betheiligten großen Spaß, ſo
that das noch mehr die Antwort der Freundin, welche meinte: „Ja,
rig ſcheint noch nichts herauszurücken, weil er noch ſo nett zu
ihr iſt

Leipzig 29. Mai. (Von einem ſchrecklichen
Geſchich iſt der Kaufmann und Rauchwaarenhändler Kupfer von
hier betroffen worden. K., ein rüſtiger Jäger, befand ſich in der
Nacht vom letzten Sonnabend zum Sonntag auf Pleſſauer Revier,
auf einem Baumſtamm ſitzend auf dem Anſtand. Jn der Nähe
waren zwei Jagdgewehre aufgeſtellt, von denen das eine plötzlich
umfiel. Es krachte ein Schuß, der dem Jäger durch den Leib ging
und der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

O Leipzig, 29. Mai. (Geburt eines Aſchantiknaben.)
Am Freitag war die Aſchanti-DTruppe von der Goldküſte Weſt
afrikas im Zoologiſchen Garten in freudiger Erregung; die junge
18jährige Negersfrau Dede Ammar hatte einem Söhnchen das Leben
geſchenkt, der von ſeinem Vater Obodei Kwablah den Namen Tagbor
Koffie erhielt, d. h. „Freitagsjunge“. Die Aſchantiner legen nämlich
ihren Sprößlingen immer den Namen des Tages bei, an welchem
dieſe geboren werden. Vom dritten Sohne an werden die weiblichen
Nachkommen auch noch mit der auf ſie fallenden Zahl benannt. Eine
Aſchantimutter würde alſo beiſpielsweiſe ihren Sprößling Anum Kodjo,
auf deutſch als mein lieber „fünfter Montag“ anzureden haben. Der
neugeborene Aſchanti hat übrigens in den erſten Lebenstagen keine
ſchwarze, ſondern eine röthliche Hautfarbe, wie das auch bei anderen
Negerſtämmen beobachtet wurde.

Dresden, 29. Mai. (Ueber die Unterſchlagungen
des Kommerzienraths Hopffe) wird des weiteren von
dort geſchrieben Auch nachdem das Vorgehen der Behörde gegen
den ungetreuen Schatzmeiſter des Albertvereins der allgemeinen Ent-
rüſtung über Hopffes ſchmählichen Vertrauensmißbrauch, von dem
ſchon wochenlang vorher allerhand Gerüchte umgingen, eine gewiſſe

(Luſtige Epiſode.) Dem
Spielzeit hier weilenden

folgender ergötzliche Vor

Genugthuung gegeben, bilden die Unterſchleife des Herrn
Kommerzienraths noch immer in allen Kreiſen den
hauptſächlichſten Geſprächsſtoff. Jnsbeſondere begreift man
nicht, wie es möglich geweſen daß ſo bedeutende Fehlbeträge
in der Kaſſe des Albertvereins viele Jahre hindurch haben unentdeckt
bleiben können. Es erklärt ſich dies nur dadurch, daß man dem
ſicheren Auftreten Hopffes gegenüber, durch das er auch ſeine unglück-
liche Familie getäuſcht, eine Reviſion der Kaſſenbeſtände, die nach
den völlig korrekt geführten Büchern vorhanden ſein ſollten, nicht
gewagt hat. So wären die Veruntreuungen auch noch länger verborgen
geblieben, hätte nicht Hopffe ſein Teppich- und Tapetengeſchäft, das
zugleich Kaſſenſtelle des Albertvereins war, jetzt aufgeben wollen.
Uebrigens iſt das im diebesſicheren Treſor des Carolahauſes ver-
wahrte Stammvermögen des Vereins unberührt, und die vielen
Stiftungsgelder ſind durch Eintragung ins Staatsſchuldbuch unantaſt-
bar geſichert, nur die laufende Kaſſe hat Hopffe plündern können,
aber ob zu deren Erſatz ſein Privatvermögen auch nur annähernd
genügen wird, iſt ſehr zweifelhaft.

18. Verbandstag des Verbandes der Glaſer Jnnungen
Thüringens, der Provinz Sachſen und Anhalts.

M. Nordhauſen, 29. Mai. Der diesjährige Verbandstag wurde
geſtern Mittag 12 Uhr im großen Saale des Kryſtallpalaſtes hier
durch den Verbandsvorſitzenden Herrn Renner aus Halle mit
dem Segenswunſche „Gott ſegne das ehrbare Handwerk!“ und mit
einem dreifachen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II., den Schützer des
deutſchen Handwerks, eröffnet. Der Vorſitzende begrüßte die aus
allen Theilen des Vereinsgebietes erſchienenen Handwerksgenoſſen

(gegen 70) und theilte mit, daß als Gäſte die Herren Regierungs
räthe Schack aus Erfurt und Tuerk aus Merſeburg, ſowie Herr Jeſſel aus
Berlin, Vorſitzender des deutſchen GlaſerCentralverbandes, erſchienen
ſeien. Namens der Glaſerinnung der Stadt Nordhauſen begrüßte
Meiſter Brodeck die Verſammlung. Herr Regierungsrath Schack
erklärte, daß er als Kommiſſar des Herrn Regierungspräſidenten zu
Erfurt und des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen zur
Theilnahme am Verbandstage entſendet ſei, und wünſchte den Verhand
lungen beſten Erfolg. Der Schriftführer Herr Stachelroth-Halle
erſtattete den Bericht des Vorſtandes über das letzte Geſchäſtsjahr;
hervorzuheben iſt, daß der Verband jetzt 270 Mitglieder zählkt.
Der Kaſſirer Herr Mattick- Halle erſtattete den Kaſſenbericht die
Einnahmen haben 605,66 Mk. und die Ausgaben 491,47 Mk. be-
tragen, ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 114,19 Mk. verblieben iſt. Herr
OttoZeitz referirte über die eingegangenen Berichte der Verbands
innungen: Die Jnnungen zu Halle, Gera, Greiz, Weimar, Zeitz,
Altenburg und Schmölln haben ſich für Zwangsinnungen, die zu
Erfurt, Merſeburg, Naumburg, Nordhauſen für freie Jnnungen ent
ſchieden. Die Beſtätigung derſelben ſteht zum Theil noch aus. Der Vor-
ſitzende wünſchte mehreren Jnnungen eifrigere Thätigkeit und lobt ganz
beſonders die ſehr guten Fortſchritte der Lehrlinge der gn nung Halle
im Zeichnen und ſprach den Wunſch aus, daß alle Glaſerinnungen
Zeichenſchulen und Tagesunterricht in den Fachſchulen einrichten
möchten (wie das in Halle geſchehen ſei). Herr Jeſſel-Berlin ſprach
über „Zwangs- und freie Jnnungen nach dem gegen-
wärtigen Geſetze“. Herr Renner-Halle ſchilderte dieGlaſerverſicherung Hammonia, welche vor 25 Jahren als Neben-
inſtitut des Glaſerverbandes zu Hamburg gegründet wurde und zu
einer großartigen Anſtalt erwachſen iſt, als einen Theil der Selbſthülfe
derGlaſer und wünſchte, daß die deutſchen Glaſer an ihr feſthalten möchten.
Herr Fritzſche- Halle ſprach über „Die unhaltbaren Zuſtände
im heutigen Submiſſionsweſen“ und forderte, daß
größere Arbeiten an Staats und Gemeindebauten nicht an General
unternehmer, ſondern an Handwerker vergeben werden und zwar
möglichſt in Looſen, damit auch kleine Meiſter Arbeit und Verdienſt
erhalten. Er fordere nicht die Beſeitigung der Konkurrenz, ſondern
die Betheiligung tüchtiger Konkurrenz und dabei möglichſte Berück-
ſichtigung der einheimiſchen Handwerker. Der Vorſitzende Herr
Renner zeigte an Beiſpielen aus Halle, was man durch
Einigkeit erreichen kann, wenn die Jnnung genmeinſchaftlich
Offerten einreicht und die Jnnungsgenoſſen ſich in die übernommene
Arbeit theilen. Der Zentralverbandsvorſitzende Jeſſel-Berlin gab der
Hoffnung Ausdruck, daß durch die neuen Handwerkskammern eine
Beſſerung der ſchlimmen Verhältniſſe des Submiſſionsweſens herbei-
geführt werden möge. Herr Fauſer Weimar referirte über „die
Handhabung der Arbeitsnachweiſe“. Herr Weißleder Erfurt ſprach
über „die Lohnbewegung der heutigen Zeit und unſere Stellung-
nahme zu derſelben“ und forderte 1. bei Arbeitseinſtellungen aus
nichtigen Gründen (zu denen er die Lohnforderungen nicht zählte),
aus der frivolen Abſicht, die Macht zu zeigen, daß ſolche
Streikenden nicht wieder in Arbeit genommen werden, und
2. daß bei feſtem Zuſammenſchluß der Meiſter Arbeitsſperre im
ganzen Gewerke oder Verbande verhängt wird, wenn nicht binnen
einer beſtimmten Zeit ſeitens der Streikenden die Arbeit wieder auf
genommen wird. Herr Fauſer-Weimar brachte den Antrag ein:
„Jedes Mitglied der deutſchen Glaſer-VerbandsSterbekaſſe muß einer
Innung angehören.“ Derſelbe wurde von der Verſammlung ange-
nommen und ſoll für die Jnnung des deutſchen Glaſerverbandstages
zu München angemeldet werden. Der bisherige Verbands-Vorſtand
und Vorort Halle wurde mit der Maßgabe wieder-gewählt, daß derſelbe für den eine Wiederwahl ablehnenden Hrn.
Stachelroth einen neuen Schriftführer wählen ſoll. Der nächſte
Verbandstag ſoll in Merſeburg abgehalten werden.

Perſonalnachrichten.

S n den Pfarrſtellen der Provinz tratenfolgende Veränderungen ein: Durch Verſetzung ihres bisherigen Jn-
habers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Volk
maritz, Ephorie Gerbſtedt, vacant geworden. Die Stelle gewährt
ein Grundgehalt von 1800 Mk. neben Dienſtwohnung und Haus-
garten. Durch die Penſionirung ihres Inhabers wird die Pfarrſtelle
in Braunsdorf, Diöceſe Mücheln, am 1. Juli d. J. vacant
werden. Die Stelle ſtebt unter Privatpatronat und gewährt neben
freier Wohnung ein Einkommen von ca. 5560 Mk., von dem jedoch
acht Jahre lang eine Pfründenabgabe von jährlich 1475 Mk. zu
leiſten iſt. Zur Stelle gehört eine Kirche. Zu der erledigten evan-
geliſchen Oberpfarrſtelle an der Kirche Unſer Lieben Frauen in Burg
iſt der bisherige zweite Prediger daſelvſt, Paul Friedrich Fleiſchhauer,
berufen und beſtätigt worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Leipzig. 28. Mai. 1. Elſter-Rennen.

1500 Mk. 1600 m. Hrn. H. Lückes F. H. Mei Pundit von
Potrimpos a. d. Priska 1. Lt. v. d. Deckens br. H. Athalarich 2.
Kapt. Roberts a. br. H. Kapitän 3. 24:20; 23, 23: 20.
2. Rhode-Rennen. 1500 Mk. 1800 m. Lt. G. von Schier-
ſtaedts br. St. Wahl v. Saint Gatien a. der Welle 1. Herrn
E. Krebs br. St. Lotte 2. Hrn. A. Rohrbecks br. H. Waidmanns-
heil 3. 19. 10; 24, 32 20. 3. Offizier-Hürden-
Rennen. 1500 Mk. 3000 m. Lt. d. Reſ. H. Lückes br. W.
Stratege v. Chamant a. d. Tactic 1. Rittm. v. CEynards a. F.
St. Miſtletoe 2. Hrn. A. W. Behrens F.-St. Maggi Mac 3.
20: 10; 21, 22: 20. 4. Verkaufs-Handicap. 1500 Mk.
1600 m. Lt. v. d. Deckens br. H. Athalarich v. Gouverneur
a. d. Ahnenprobe 1. Frhrn. v. Fuchs-Nordhoffs a. br. H. Sour-
Saint 2. Lt. Hanus' F.-St. Spiroſa 3. 32:10; 32, 32: 20.
5. Preis der Stadt Leipzig. 2000 Mk. 3000 m. Hrn.
G. Kriegs F.-W. Peaceful v. Philammon a. d. Sweet Silence 1.
Hrn. R. Lückes br. H. Oldecaſtle 2. Hrn. A. Rohrbecks br. St.
Lovebird 3. 23: 10; 26, 34: 20. 6. Schleuſiger- Jagd
Rennen. 3000 Mk. 4000 m. Rittm. v. Eynards a. br. W.
Attichy v. Patriarche a. d. La Hauteville (Beſ.) 1. Hrn. H. von
Kotzes a. ſchur. W. Roboham (Gr. Lehndorff) 2. Mr. Curtes dbr.
St. Gratulantin (Lt. v. Bercken) 3. 77: 10; 24, 21, 22: 20.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Frequenz der Georg-Auguſts- Univerſität zu Göttin gen

hat nach dem ſoeben erſcheinenden Perſonalbeſtande um mehr als
hundert Studirende zugenommen. Die Zahl der matrikulirten
Studirenden beträgt 1307, die der Hörer und Hörerinnen 80.

Profeſſor Schenk in Wien iſt zur Jir mit der
Abfaſſung eines neuen Werkes beſchäftigt, das die Darlegungen
ſeines erſten Buches erweitern und ergänzen ſoll.

Das Feſtſpiel „Guſtav Adolf vonDr. O. Devrient ſoll im November in dem von der Jntendantur
der Königlichen Schauſpiele zu Berlin zur Verfügung geſtellten
früher Krollſchen Etabliſſement zur Aufführung gelangen.

Ein neuer dreiaktiger Schwank: „Hochzeitsreiſe“ von
Hans L'Arronge hat, wie aus Stettin gemeldet wird, am dortigen
ElyſiumTheater einen durchſchlagenden Erfolg errungen. Der an-
weſende Autor und die Hauptdarſteller wurden wiederholt gerufen.

Gerhart Hauptmanns neues Märchenſpiel,
welches kommende Saiſon in Berlin und Wien aufgeführt wird,
behandelt, wie dem „B. B. C.“ aus Wien berichtet wird, einen
Stoff aus dem Sagenkreiſe des Rieſengebirges.

Vermiſchtes.
Der „Held von Madagaskar“, General Galliéni, wurde außer

der Reihe zum Diviſionsgeneral ernannt.
Skandalſzene auf einem Friedhofe. Jn Graz fand

kürzlich das Begräbniß des Gaſtwirthes und Fleiſchhauers Joſeph
Felber ſtatt, von dem die Fama erzählte, daß er aus Gram über
ein Liebesverhältniß, das ſeine Frau unterhielt, geſtorben ſei. Schonbei der Aufbahrungshalle beim Paulusthor nahmen die zum Begräbniß

Erſchienenen eine drohende Haltung gegen Frau Felber ein und be-

brachten die

chimpften ſie. Auf dem Friedhofe wiederholten ſich beim offeneer dieſe Szenen in verſtärktem Maße. Die vorne Stehender
erſtiegen die nächſten Grabhügel, ſpien die Frau an und beſchimpften
ſie in drohender Weiſe, ſo daß ſie die Flucht ergreifen mußte. Die
Menge folgte ihr, Stöcke und Schirme ſchwingend. Beim Ausgange
des Friedhofes hatten ſich mehrere hundert Perſonen angeſammeſt,
Ein wüſtes Geſchrei erfüllte die Luft. Eine Frau riß der Wittwe
welche ſich den Weg durch die Menge zu bahnen verſuchte, Hut und
Schleier vom Kopfe. Schon ſchien es, als ob die erbitterten Männer
und Weiber zu ernſten Handgreiflichkeiten ſchreiten würden, als e
einigen Herren gelang, einen Fiaker zum Kirchhofthor zu bringen,
Der Wagen wurde mit Sand und Steinen beworfen, und erſt z
Polizei zu Hilfe kam, konnte die Frau den Wagen beſteigen, welche
noch weithin von der Menge, welche ſchimpfte und ſchrie, verfolgt
wurde.

Jn Folge Ausdehnung der Pockenepidemie in den an di
preußiſche Oſtgrenze anſtoßenden ruſſiſchen Grenzgebieten
iſt dem Regierungspräſidenten zu Podsdam ſeitens des Kultusminiſter
jet eine Verfügung zugegangen, in der beſtimmt wird, daß die aus
Rußland kommenden Arbeiter, welche in ländlichen oder Ge
werbebetrieben Beſchäftigung ſuchen, vor ihrer Einſtellung ärztlich
unterſucht und, falls ſie nicht glaubhaft nachweiſen, daß ſie im
Laufe der letzten Jahre geimpft worden ſind, der Schutzpocken-
impfung unterzogen werden.

Jm Vanne der Camorra. Der Gaunerprozeß von Neape,
von welchem wir bereits die Hauptumſtände berichteter,
nimmt immer größeren Umfang an. Jeden Tag melden ſich Per
ſonen, welche von den Gaunern geſchädigt ſind, die verlorene
Summen gehen in die Millionen. Der Erſte, welcher den Muth
beſaß, mit einer offenen Anzeige hervorzutreten, war der Fürſt
Bakunin, der Sohn eines geflüchteten ruſſiſchen Nihiliſten. Die
Gauner hatten ihn vor 2 Jahren in ein Landhaus bei Neapel gelockt und
ihm mit dem gelgdenen Revolver einen Check über 40 000 Le
abgenöthigt. Aus Furcht vor der Rache der Camorriſten ſchwieg der
Fürſt bis heute. Intereſſant iſt es nun, wie die Gauner jetzt beſtredt
ſind, aus Rache den Fürſten mit in die Affaire hineinzuziehen, ſo
daß er ſich genöthigt ſah, in allen italieniſchen Zeitungen Ehren
erklärungen abzugeben. Gewöhnlich gingen aber die Gauner nicht
mit Gewalt vor, ſondern wußten auf angenehmeren Wegen zu Geld
zu gelangen. Sie ſetzten ſich mit einer Falſchmünzerbande in Verbindun,
welche ganz vorzüglich Billets der Banca d'gtalia fälſchte. Einer von
den Herren ging eines Tages mit drei von dieſen Billets zum
Kaſſirer der Bank und drückte ihm ſeinen Argwohn aus, daß ſie
falſch ſeien. Der Kaſſirer beſah ſich die Billets von vorn und hinten
und ſagte endlich: „Wenn dieſe Scheine falſch ſind, können wir
unſere „Bude zumachen“. Auf dieſe Aeußerung des Kaſſirers
wagte man den Gaunerſtreich. Zwei Mitglieder der „Aktien
geſellſchaft für Gaunerei“ begaben ſich in das Haus des übrigens
verarmten Fürſten von Preſicce und boten ihm für
50 000 Lire Duplicate der Banca d'gtalia im Nennwerth
von 250 000 Lire an. Der Fürſt, den ſeine Liebſſhaften
mit Brettlſängerinnen in arge Verlegenheiten gebracht hatten, ging
auf den Antrag ein, und das Geſchäft war gemacht. Auf dieſe und
ähnliche Art half die Geſellſchaft in Hunderten von Fällen ver
armten oder verſchuldeten Leuten aus der Patſche. Natürlich
mußten bei beſonderen Gelegenheiten die bereits an anderer
Stelle erwähnten verkappten Carabinieri, Polizeiagenten
und Finanzwächter eingreifen. Uebrigens hielt es der
Fürſt von Preſicce bald für vortheilhaft, ſelbſt der Gaunerbande bei
zutreten und wurde eines ihrer arbeitſamſten Mitglieder. Den „Gewinn“

Gauner mit Damen der Halbwelt durch, denen
ſie prächtige Wohnungen, Equipagen und Pferde hielten. Ihre
luxuriöſe Lebensführung erregte in Neapel Aufſehen, aber
wer hat dort Zeit, ſich den Kopf zu zerbrechen, wie
als verſchuldet bekannte Leute plötzlich ſolchen Aufwand machen
können Mehrere von den bekannteſten italieniſchen Brettlſängerinnen
ſind in die Affaire verwickelt, ſo Dianag de Lyd, Maria Belfiore,
Jda Capocci. Sie erklärten dem Unterſuchungsrichter aber kurz und
bündig, ſie könnten ſich nicht darum kümmern, wo ihre Liebhaber das
Geld hernähmen. Dieſe Damen ſind über die „Kompromittirung“
nicht einmal erzürnt, im Gegentheil ſie ſind geradezu ſtolz
auf die plötzliche Berühmtheit, zu der ſie auf dieſe
Weiſe gelangt ſind. Man würde aber dieſes eigenartige
neapolitaniſche Milieu nur unvollſtändig ſchildern, wenn man nicht
auch der Spielhöllen gedächte, welche die Gaunerbande in Neapel
betrieb und aus welcher ſie koloſſale Summen zog. Man verſichert
daß trotz der Jntervention der Polizei dieſe Spielhöllen weiter be
ſtehen, daß man aber nicht mehr bei Nacht, ſondern jetzt bei Tage
ſpielt, und die Polizei ſteht dabei und kann nichts machen, ſo groß
iſt die Macht der Camorra in Neapel.

Berliner Chronik.
Die „Akademiſche Bierhalle“ am Hegelplatz, hinter de

Univerſität, welche Herr Theodor Müller, der Präſident des Deutſchen
Gaſtwirthsverbandes, ſeit 30 Jahren geleitet und zur außerordent-
lichen Blüthe gebracht hat, wird am 31. Mai ihre Pforten für immer
ſchließen, um einem modernen Neubau Platz zu machen. Nicht ſang-
und klanglos wird das Ende dieſer hiſtoriſchen Stätte ſein, die zahl
loſen Söhnen der alwa mater eine Pflegſtätte für des Leibes
Nahrung geweſen eine Muſikkapelle wird durch ſchmetternde
Weiſen den „Abſchied“ verſüßen, der nur den Stamm-
gäſten ſchwer werden dürfte. Jn patriarchaliſcher Weiſe ſoll auch
der Abſchied von denſelben vor ſich gehen. Nachdem das Abſchieds
ſtändchen verklungen und Beſitzer, Perſonal und Gäſte von der
trauten Stätte rührenden Abſchied genommen, wird eine Reihe von
Kremſern das Perſonal nebſt Muſikkapelle nach Machnow-Stahnsdorf
entführen, wo in der Gaſtwirthſchaft von Weber das Abſchiedsdiner
eingenommen und das Tanzbein bis zum frühen Morgen geſchwungen
werden ſoll. Alsdann wird Herr Th. Müller ſein Perſonal und die
übrigen Theilnehmer nach ſeiner Beſitzung in Seehof geleiten, wo
beim Morgenfrühſtück der letzte Abſchied erfolgen ſoll.

Zu dem Selbſtmorde eines chineſiſchen (nicht, wie geſtern
gemeldet franzöſiſchen) Geſandtſchaftsattachss in Berlin
wird noch berichtet: Vor noch nicht langer Zeit meldeten wir aus
Paris ein myſteriöſes Vorkommniß, das ſich in der dortigen chinef
ſchen Botſchaft zugetragen hatte. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen
zwei Angehörigen der Botſchaft hatte der eine der Streitenden ſein
Leben laſſen müſſen. Nun iſt ein zweites, nicht minder
ſenſationelles Begebniß zu regiſtriren: der Selbſtmord
eines zur Zeit beſuchsweiſe in Berlinbefindlichen Attachés der Pariſer chineſiſchen Geſandtſchaft C he
mine. Derſelbe, der eine Reihe von Jahren bei der Pariſer
chineſiſchen Geſandtſchaft thätig war erkrankte vor einiger Zeit; er
wollte daher aus dem Staatsdienſt ſcheiden und ſich nach China
zurückbegeben. Vorher ſtattete er jedoch ſeinem bei der Berliner
chineſiſchen Geſandtſchaft angeſtellten Bruder King King Thai einen
Beſuch ab und konſultirte auch Aerzte. Die letzteren mußten das Leiden Che
mines als ein ſehr ſchweres erklären, und da der Attaché durch ſeineKrank
heit ſehr gequält wurde, beſchloß er, ſeinem Leben ein Ende zu machen. Dieſen
Entſchluß theilte er auf einem zurückgelaſſenen Zettel in chineſiſcher
Sprache ſeinem Bruder mit. Chemine beging den Selbſtmord
in ſeinem Chambregarnie in Charlottenburg, Leibnizſtraße 87.
Seine Wirthin, Frau Oberlehrer Schwarz, fand den Attaché früh
erſchoſſen vor. Er hatte ſich eine Kugel ins Herz gejagt.
Der Berliner chineſiſchen Geſandtſchaft wurde ſofort Mittheilung
gemacht, und nach kurzer Zeit erſchien der Geſandte LüHai-Han
mit den Herren der Geſandtſchaft im Sterbezimmer und ſie
verrichteten an der Leiche ein kurzes Gebet. Votſchaftsſekretär King
KingThai beabſichtigt, die Leiche ſeines Bruders einbalſamiren und
in die Heimath überführen zu laſſen.

Letzte Draht- und Fernuſprechnachrichten.
Wien, 30. Mai. Die geſammte Preſſe konſlatirt, daß die

Ausgleichskrifis ihren Höhepunkt erreicht hat. Auf
keiner Seite iſt Geneigtheit zu Konzeſſionen vorhanden, infolge
deſſen dürfte heute von allerhöchſter Seite die Entſcheidung
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fallen. Allgemein erhellt ſich die Anſicht, daß die Demiſſion
beider Kabinette angenommen werden wird.

Haag, 30. Mai. Wie verlautet, wird die Friedens
konferenz nach der Löſung der Frage des Schiedsgerichts
ſich bis zum nächſten Frühjahr vertagen. Der ruſſiſche
Vorſchlag, alle Mächte ſollen ſich verpflichten, alle fünf oder
zehn Jahre eine Verbeſſerung des gegenwärtig gebräuchlichen
Magazingewehrs vorzunehmen, iſt abgehoben worden. Die
ruſſiſchen Delegirten beabſichtigen zwei Spezialkonferenzen, eine
für die Reviſion der Genfer Konvention, die andere für die
Neutraliſirung des Privateigenthums auf dem Meere für
nächſtes Jahr einzuberufen.

Haag, 30. Mai. Bei den geſtrigen Verhandlungen kam
es, wie verlautet, über die Verwendung von verſchiedenen
Geſchoßarten zu intereſſanten Auseinanderſetzungen, betreffs
der bekannten engliſchen Dumdum-Geſchoſſe. Während
Rußland für deren Abſchaffung eintritt, erklärte der engliſche
Sachverſtändige dagegen, daß ſie den wilden Völkerſchaften
rer beibehalten werden müßten, da es vorgekommien,
daß die von den kleinkalibrigen Kugeln Verwundeten weiter
gekämpft hätten.

Paris, 30. Mai. Wie die Blätter aus Toulon melden,
ſeien Befehle nach dort erlaſſen, die beſtimmen, den Major
Marchand mittelſt Sonderzuges nach Paris reiſen zu laſſen.
Derſelbe wird um 4 Uhr Morgens eintreffen, um eine große
Maſſenkundgebung zu vermeiden.

Trieſt, 30. Mai. Ueber die Jnſel Liſſa ging ein furcht-
bares Unwetter nieder. Der Schaden wird auf eine
Million Gulden geſchätzt.

Wetterbericht.
W. Maagdeburg, 30. Mai.

Wetterbericht vom 29. Mai, Mittags. Das Barometer
iſt in Deutſchland noch weiter geſtiegen und hat daſelbſt einen
ziemlich hohen Stand erreicht trotzdem trat geſtern noch viel-
fach ſehr drohende Bewölkung auf und heute iſt der Himmel
vielfach mit Federwolken faſt ganz bedeckt. Dennoch dürfte für
Dienstag im Oſten, Südoſten und Süden auch noch für Mitt-
woch auf ſchönes Wetter zu rechnen ſein, erſt ſpäter dürfte mit
ſteigender Temperatur und mit der Annäherung einer neuen
Depreſſion erneut Regen und Gewitter zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Mai. Jm Norden
und Weſten Deutſchlands zunehmend bewölkt, wärmer, Gewitter-
regen, im öſtlichen, ſüdlichen und ſüdöſtlichen Deutſchland, ſowie
in Böhmen, vielfach heiter, trocken, wärmer.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Magdeburg, 27. Mai. In der heute abgehaltenen General
verſammlung der Aktionäre der Wil hel ma in Magdeburg, Allge-
meinen Verſtcherungs Aktiengeſellſchaft wurde der vorgelegte Rechnungs-
abſchluß, der mit einem Gewinn von 1 402 895,59 abſchließt,
ſowie die Vertheilung einer Dividende von 134 49 gegen
122 38 A. für die Aktie im Vorjahre genehmigt.

Jm Monat April er, wurden bei der Kölniſchen Unfall-
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Canada Pacifie. 4 53605.G Bismarckhütte 18,, 18 13369005.6 Spanier 9322 Sotthard bahn 146s Northern Pacific. 4 4 1153,006z. Bochumer Gußſtahl 12/215 284, 3063. Türken P. Prince Hentt 110,4Zinsfuß Buckauer Chem. Fabrik. O 7 a Oeſterreichiſche CreditAktien 223,10 WarſchauWien cArgent. GoldAnleihe. 5 865 10 Bank-Aktien Bonifacius Bergwerk. o 1467563.6Disconto-Commandit. 197 o Nordd. Llond 123,do. innere do. 4 e 73,90 b Cröllwitzer Papier 24 24 31239 Deutſche Bank 210.490 Hamb. Packet P 123Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 37,25bz.G Dividende 1807 1008 Dannenbaum. 123,2 Herliner Handelsgeſellſchaft 172,75 Sochumer Gußſtahl 223,25do. Monopol Anleibe s Donnersmarckhütte conv. 0 12 1213,90 z. G Dresdner Bank 16500 Dortm. Union St.Pr 74575mit lfd. Cps. 50,70bz. G Berliner HandelsGeſ. 9 2 172506b3. Dortmunder Union 5 5, 146.90 Darmſtädter Bank. 15040 Zaurahütte 270.50do, Gold.Anl. v. 1890 Berliner Vank. 6 7 120,4065.EgeſtorffSalzwerke Se 6 143,50 BNRationalbant für Deutſchland 14700 Harpener Kohlen 201.25mit lfd. Cps. 43,7563.6 BörſenHandels Verein 6 10,50 z. Eilenburger Kattun 2 2 DortmundGronau, 166,10 Hibernia 21975Jtalieniſche Rente 4 95,7865 G Breslauer Diest.Vant 7 7 122 Flöther Maſch.Act. 5 5 148 8083. Sarienburger 6.16 Geiſentirchen 20528

liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.
wankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10

u Privat-Detecüiv-

ma Auskanfis-nstitut
n

Otto Harnisch Halle a/S.
bewirkt gewissenhaft, prompt und discret.

Ermittelungen, Beobachtungen, special-Nuskünfte,
Schuldeneinziehungen ana Vertrauens Angelegenheiten

925

e

i C 9 r e x 3 2II. Bitterlel An- u. VerKanf von Werthpapieren, FEinlösung von Coupons, verzins

e

Staatl. conceſſionirkeFehranſtalt Sommerpenſtongt

des Landwirthſch. Beamten- Vereins

für erholungsbedürftige jnnge Mädchen

in Friedrichroda i. Th.
von Frl. Reissland u. Hülsmann, Lindenſtraße 29.

Preis p. Monat 60 Mk.
Halle a. S. Gründliche Ausbildung

jeder Art auf allen Plätzen der Welt. in der Buchführung der Landwirth-

&Semälde Ausstellung
des Haltleschen Kanmstrereins

im Vollkksschulsaale, Neue Promenade 13
vom Sonntag, den 28. Mai bis Sonntag, den 2, Fuli, 10-6 Vhr.

Eintritt 50 PFg., Mittwoch, Sonnabend und Sonntag von 1 Uhr ab 25 Pfg.
Mitglieder frei. S lede Woche neue Gemälde

des Kurſus gratis und beſtimmt
Stellennachweis. Keine Maſfſenlehr-
anſtalt, ſondern Einzelunterricht. b.
Eintritt kann daher täglich geſchehen.
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben
von Prinzipalen. Proſpekte gratis

S
c r

Garten -Schläuchee in bester Oualitctt u Jabriſpreigen

S W ß

ſchaftskammer der Prov. Sachfen,

ſowie in Amts- und Standesamts- c 2 n rgeſchäften, Feldmeſſen, Rechnen. De T 5Honorar mäſßig. Nach Beendigung Gummi 7
e

e
e

W

d J d

e d e
durch Direktor R. Falkenberg,(6026 Halle g. Se Leipzigerſtr. 53.

e

2

m
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Kaufhaushabe ich dieſen Monat auf
ſämmtliche Artikel meines

Mittwoch, den 31. Mai, Abends 8 Uhr Auf vielſeitiges Ver
langen Große Monſtre-Parforce:- Vorſtellung. Das Programm enthält

Täglich es ends Kün ſtler- Vorſtellung.
Bann Familie mit ihrem Melange-Akrobatic-Akt. wie Vretta,

Otto Abs, Miniatur- Athlet aus Hamburg.
Leongon Kischneff-Truppe, ruſſiſche Akrobaten und Tänzer. The BekKelly's, Muſik.

Excentriques-Pantomimiſten. Else u. Franz, die kleinſten Duettiſten.
A4Amanda Nordstern, Herren-Jmitateuſe (prolongirt). F. Markow,

Original Soubrette.
Litele Weincatta, Drahtſeilkünſtlerin.

Mai ab.

Humoriſt und Chevalier et MIIle. Prince, Bärendreſſeure.
53Jeden Sonnn. Feſttag früh 11-- I Uhr:

u. Künstler-Vorstellung.
Grosse Matinée, ConcertEintritt frei. Programm 20 S

We W

m vom

gaſtirt
auf ſeinem Crinmphwge durch die Welt

Walhalla- Theater in Halle

ab 1. Juni.

ferner

Sonnabend, den 3. Jumi, Abends 71, Uhr
im Saale des „Stadtschützenhauses“

Konzert von Mozart.

2

2 nden, Kanarienvögel, gang J blatt 3. Seite. satzen, Ratten u. Mäuſe.) Senſationeill! Aſchersleben, werden 25 bi 7 2Musike Aufführung e Nadehenu Burschen u et en Aer 8es e I w. w. nu.Sursohen Rittergutsbesitzer und Leutnant d. Res. edes Lehrerinnen-Gesangvereins orelli, die Gigerin am dreifachen für Feldarbeit bei hohen Accordlöhnen Otto Sunter I,eitung von Frau Professor Meru stein. Reck. Messzs. Kowwley und zu ſofort geſucht. Reiſegeld wird ver Pasgongort
Alitwirkende Frau Dr. Gärtner und Frl. ERlse Cantor aus Halle. Herren Harper, excentriſche BurleskKomö- gütet und Vermit tler erh. hohe Proviſion. O 2Heyneck (Wlarinette) und Kiessling (Cello) vom Leipziger dianten. Die Cubanerin Vera neree ed wig tto SGewandhaus-Orebester. e VerwandlungsTänzerin. e e geb. Högel,30 3 I räulein Haunna Corunelsen. Scho arinnen erhalten ſehr gute Stellen r ä nlte.J rogramm: otette egtet d von Rendelssohn Chor der Nonnen Peſangs und Komm Bondretie durch Fran Künn, Kl. Ulrichſtr. 6 Werm ä 3 2

mit Hornbegleitung) von Jensen. Chorlieder von Hener, Sehr geringe Vermittlungs Gebühr Verlobt: Frl. Marie Rowland mitSo nietemann und Schubert. Trio op. 114 von Brahms. Kllarinet' en- e eiſ Emmsy Ensse, Original Sehr geringe VermittlungsGebühr: Hrn. Leut J Herm. W (Arca in

Taeder für Geſangs Humeriſta e rn Peunn verm.1 Singstimmwe von Schubert, Schumann und Piutti. Sassen, riginal Geſangs- un J 3 SDer Reinertrag ist für die Krankenkasse des CLehrerinnen- Vereins bestimmt. Charakter Humoriſt. Kinderfräulein e hen di Wenn s
Karten zu 2 Mk. 1,50 Mk. und I Mk. in der Husikalienhandlung Veginn S Uhr e Ende gegen Il Uhr zu 3 Kindern, 2, 5 und 7 Jahre alt, für heim i. Bayern Erfurt). Frl. Alma S

on Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 1045. [6080 S h h I. Juli auf ein Gut bei Naumburg a. S. Krellert mit Hrn. Karl Schneideraals C 088 rauerei Reflect. wollen ſich mit Zeugniſſen melden (Keuden- Aitenburg). Frl. Martho

Soli für Cello von Bach und Davidofr.

Apollo Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Gartengeräthe,
Wurfreifen mit Stock,
Croquetts, Raquetts,

Rüſt- und Leiterwagen
rc. e.in größter Auswahl zu

billigſten Preiſen.

S Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Iilitär-Händschuhe
aus beſtem Rennthierleder
in verſchiedenen Preislagen,
Handſchuhwäſche à Pr. 15.

Herm. Oetting,
Bazar für Herren.

Thalia-Pheater.
Grösster Lacherfolg!

Platz den

Walhalla- Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

Mr. E. Bonnetty mit ſeiner
Rieſen-Dreſſur (circa 100 Thiere
Füchſe, Schakale, Affen, Hunde, Enten,

Giebichenstein.

Frauen

d. Zeitung niederlegen [7024
Ein tüchtiger, verheiratheter, mit beſten

Jede beliebige Anzahl
Sommeberarbeiter

und Arbeiterinnen, ſowie Knechte und
Mägde beſchafft zu jeder Zeit unter
günſtigen Bedingungen

I. Paty Poſen g.
Bureau für Landwirthſchaft u. Induſtrie

Lehrling Grſuch.
Für den 1. Juli d. J. ſuche ein

junges Mädchen als Scholarin.
Rittergut Hainchen b. Schkölen.

7122) Frau Agnes Wineckler.
Für ein Mädchen von 11 Jahren wird

ſofort eine muſikaliſch gebildete

Lehrerinzu einigen Stunden täglich geſucht.
Halle, Krukenbergſtraße 19.

D. von Lom, prakt. Arzt.
Mamſell-Geſuch.

Zum 1. Juli, eventuell etwas ſpäter,
ſuche ich eine Mamſell die in der Küche
und ländlichen Arbeiten erfahren iſt. Milch-
wirthſchaft wird aufgelöſt, iſt aber noch
einige Wochen zu beſorgen. Meldungen
nebſt Zeugnißabſchriften und Gehaltsan-
ſprüchen, auch durch Vermietherin, ſehe
entgegen.

Oberamt Schraplau.
Fran Luise Humbert.

Zum ſofortigen Antritt ſuche eine

jüngere [7FIazmsell.
Offerten unter Z. 7124 an die Exped.

dieſer Zeit tung.

Kreis

Geſucht ein

in der Expedition dieſer Zeitung unter

Z. 7 18 [7183Auf ein Rittergut bei Merſeburg wird

wende man ſich an den Hausmann
daſ. od. an Friedrich Carow(5887„29 w. Sie g. in e Wrkeſehe W ſonſt Zeugniſſen verſehener ne 4.in zwei. Zum uß „Die geraubte Braut“ ie Todesfahrt mit demd Bern in t z eter en W e des ger Gärtner (7188 Mühlweg 34ſtvan von der 70 Fuß hohen Circus-Kuppel ins Waſſer onnerstag, den zum 1. Juli er. geſucht

Juli, Abends 8 Uhr Große Vorſtellung mit „Die geraubte Braut“. Zommerjpiele Nittergut Ermsleben a. H. n ente 57 wen v

Hochachtungsvoll Ed. Wul Direktor. urngera ithe, St Il ch w direktor in Hagen die 2. Etage, beſtehendGitterſchaukeln, a 5 eizer aus 1 Salon, 7 heizbaren Zimmern nebſt
Sandkarr empfiehlt jederzeit koſtenlos Zubehör und Gartenparzelle mit Laube,en r Sand arren, m e l ſegeg raße. r 1. Juli 27 Ftter en handwagen Bureau iſt nur für Stallſchweizer iethspreis 1 eſichtigungA D I I O T h O h t C. Sandf r TelephonAmt I 4992, „Römiſcher Hof“. bis 12 Uhr Vormittags und 3--5 Uhr

Direktion Fr. Wienle. ſormen, Nachmittags. Nähere Auskunft ertheiltHermann Gesenius, 1. Etage.
Louiſenſtraßze 14

iſt die an Herrn drichter Braun ver
miethete II. Etage zum 1. Juli oder
1. Oktober er. zu vermiethen durch
Oscar Knoche, Krukenbergſtraße 12.

Beſichtigung von 111 Uhr Mittags.

Geldverlehr.

Mt. 18000
Hypothek zur 2. Stelle auf hieſ.
Wohnhaus baldigſt geſucht. Gefl. Offe
unter Z. 7125 an die Exped. d.

130--140000 Mk.
zur I. Horn geſucht. Werthtaxe 210 000
Mark. Offerten unter Z. 7124 an die
Expedition d. Ztg. erbeten. (7124

Hypothek geſucht.
Auf ein in beſter Lage, Mitte der

Stadt befindliches Geſchäftshaus wird
an erſte Stelle 1. Januar 1909 einKapital von 65 70 miälle Mark
gegen angemeſſene Verzinſung möglichſt
aus Privathand geſucht. Offert. unt.
A. Z. 5721 befördert Rudolſ

Mosse, Halle a. S.

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Trotha befinden ſich im Haupt-

Ungarn Domäne Crüchern b. Zien-

Winkler mit Hrn. Uhrmacher Richard
Ritter (Bitterfeld). Frl. Elfriede vonAmmon mit Hrn. Oberieuin. William

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:7 zum 1. Ju'i ein einfaches, beſcheidenes Frhrn. von Hammerſtein DresdenTäglich Abends 8 Uhr Großes Militär- Concert junges Mädchen Zum S W e mit geg.
im prachtvollen Sommergarten auf er S i r du. Hugo Grille (Löbau-Freiim prach 9mmergarten auf der uenerhaänten Synmerbühne der Kavelle des Kgl. Magdeb. zur Erlernung der Landwirthſchaft ohne berg). Frl. Hedwig Eckert mit Hrn,

Gr. Concert u. Speriglitäten-Horſtellung.
Auftreten von Künſtlern allererſten Ranges.

Entrée 30 Pfg. Reſervirter Platz 50 Pfg. Schnittbillets, von Abends 10 Uhr
ab gültig, 15 Pfg. Billets im Vorverkauf zu Vorzugspreiſen in den bekannten

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.

Billets im Vorverkanf 15 Stck.
3 Mk. ſind in den Cigarrenhaudlnng.
der Herren Stein brecher
Sasper und Köhler Pötsech

Lehrgeld geſucht. Offerten poſtlagerndMerſeburg unter 4. Z. 17187
Ein j junges geb ldetes rädchen aus

chriſtlicher Familie (Waiſe), ſucht Steilung
als Stütze der Hausfrau zum l. Juli
ohn e e iſeitge et n

Dr. phil. Paul Schumann (Leipzig).
Verehelicht: Hr. Fabrikdirektor Wilh,

Brüggemann mit Frl. Anna Herdt-
mann (Annen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. H.
Schliephake (Wackersleben). Hrn. Land

lungen. 7 Familien ra'h Plenio (BuragſieiZahnziehen schmergzlos, S h die Erredt len dieſer Jlverſtadt (Nordhauſen). Hrn. K. Knorr
T 4 II ohne allg. Betänbung. itiina erbeten 1172) (Wordhauſen). Hrn. Herm. Schüler
Reparaturen u. Umarbeitungen T e (Eisleben).Men r errichtet sehlechtsitzender Gobisse soſort. Geſtorben: Fr. Friederike RichterBillige Preise Gute Auskführung. (Cönnern). Fr. Amalie HöppnerDr. chirure. dent. Netgz, m Querfurt Hr. Propſt a. D. Albertgin- II. rü 8 üc a u 6 r America Geiststr. 214. e S e 7 Körner (D D eſſau): Hr. Otto Vetter6 e Ein hein re p. rrſch aftlirhe W ohne (Sangerbauſen). Fr. Withelmine Lux

Leipzigerstrasse 5.

hochteines engl,

Leipzigerstrasse 5.
NB. Eingang auch Kl, Sandberg 24.

Weine in Karaffen!
Porter u. Ale.

Sämmtliche zeitgemässe Delicatessen.

ö Delicatessen- und Weinhancdlung.
e

der Verwaltung einer
größeren Hetrrſchaft,

ind uhriellen Etabliſſe
Stelle als

Rentmeister
oder dergleichen.

Le er
mit bedeutenden
nients, ſucht

Suchender möchte gern,

von ca. 4 heizbaren Räumen, Küche und

Sermietſungen. S

ß Wohnung,
2 bei bare Stuben, Kammer, Küche und

(Weißenfels). Hr. Heinrich Wiegand

M r 21 h.o Mädchenkammer zum 1. Oktober, auch Weißenfels. Fr. Anna Helm (Weißen-J ulius Bethge r W t fel Fr. nie Poul (Weißenfels.Preisanzabe wolle man unk. Z. 7 Hr. Frie Heiß J8 in ver Erped. d d den r. Friedr. Heißler (Merſeburg). HrSottl. Karl Lehmann (Eilenburg). Hr.
Joh. Gottl. Reißmann (Taucha). Hr.
Julius Schwarze (Finſterwalde). Hr.
Rentier Reinhold Geier (Naumburg).
Frl. Eliſe Hartung (Kleinheringen)-
Frl. Friederike Weinrich (Naumburg).
Hr. Clemens Büſcher (Wittenberg)
Hr. J. Niedojeck (Wittenberg). Fr.
Wägner Teuchel b. Wittenberg). Fr.wie bisher, induſtrielle Werke Ziege Zubehör, III. Etage, obere Leipzigerſtraße,“ Selma Portzig (Zeiz). Hr. Kaufmann

leiein 2c. mitleiten. Gefl. Angebote Nähe Leipziger Therm, iſt Umſtände Baumann (Zeitz, S Zt. in Tanga,
beliede man unter R. 206 an aasen- halber ſofort anderweitig ſehr preiswerth Deutſch-Oſtafrika). Fr. Anna Krümling

sten Vogler A. G. in Leipzig
zu richten. l

zu vermiethen. Näheres in der Exped. d.
716s Halleſchen Zeitung. l

(Magdebur 9). Hr. Eiſenb.Betr.Sekr.
Karl Hugo (Magdeburg).

496

geſammten Waarenlagers. sEs bietet ſich hierbei die günſtigſte 3 4Gelegenheit zu wirklich
vortheilhaften Einkänfen. Leipzigerſtraße 87. T

Für mein 800 Morg. großes Rittergut9 ſuche per 1. Juli tüchtigen, mit Buchführ. M gd h g ſt 19
I Nur noch Kurze Zeit Und Rühenban vertrauten ſt u ehur erſtr. k. fa

iſt die getheilte I. ürCircus Ecl Wuſff allem J e n entdy hn 1 cherebenslauf, ſowie Gehaltsanſprüchen wolle ohnung für er. zuHalle a. S., auf dem Roßplatz. man u. Chiffre Z. 7024 in der Exped. vermiethen Wegen Veſichtigung

ſta



Tägliche Unterhaliungs- Velage d der Halleſchen Zeitung

g a die Brovimt Sachſen und die e

Nachdruck verboten.)
09hHerzenskämpfe.

26) Roman von S. Halm.
Stana fühlte, das war die Leidenſchaft, die ſie geſucht und

erhofft, und der alte Muth, die alte Hoffnung erwachte von
Neuem in ihr. Jetzt, jetzt galt es, ſich ihn zu ſichern, ihn
feſter als früher an ſich zu ketten, jener Anderen dauernd
zu entreißen. Jhre Arme ſchlangen ſich ſtürmiſch um ſeinen
Hals. „Dormin, liebſt Du mich? Liebſt Du mich ſo, wie ich
Dich liebe?“ Er küßte ſie wortlos und ſie lächelte glücklich.

Jhre geſchmeidige Geſtalt auf die Fußſpitzen hebend, ihr
Köpfchen an ſeine Schulter lehnend, fragte ſie leiſe, dabei den
Blick unverwandt auf ſein Antlitz heftend: „Dormin, iſt es
möglich, daß Du dieſe kleine unbedeutende Barbara mir vor
ziehen kannſt

Herwig lächelte leicht, wieder tauchte ſein Blick tief in ihre
leidenſchaftlichen Augen; und es flammte auf in ihm, feſter
drückte er ihre Geſtalt an ſich.

„Nein wahrlich, ich wäre ein großer Thor, wenn ich

blind ſein wollte. und Dir nicht den Schönheitspreis vor allen
anderen Frauen zuerkennen wollte!“ und er empfand in Wahr-
heit das, was ſeine Worte ausdrückten: Liebe, Leidenſchaft, Be
wunderung.

„Und ſie wird Dir nie mehr etwas ſein?“ Stanas Blicke
hingen forſchend an ſeinen Zügen.

Herwig fand gewandt einen Ausweg. „Thörin Dü, ſie
war mir nie etwas! Die Schweſter meiner Frau, ein halbes Kind
noch weiter nichts! Was Du für Liebe nahmſt, war
nichts als die Folge des Beſtrebens, mich in den Augen der
Kleinen ein wenig weiß zu waſchen.“

„Was aber kann Dir an der Meinung dieſes Kindes
liegen erwiderte Stana mißtrauiſch.

Herwig lächelte überlegen. „Theuerſte Stana, bei all
Deiner Klugheit ſo wenig Nachdenken? Nicht an der
Achtung dieſes Mädchens liegt mir, ſondern an derjenigen
unſerer guten Geſellſchaft. Einmal gegen mich eingenommen,

ſie mir mehr ſchaden, als Du vielleicht für möglich
hältſt

„Und was liegt Dir überhaupt an dieſer Geſellſchaft! An
all dieſen langweiligen Pedanten und Schwätzerinnen?“ beharrte
ſie wiederum.

„Sehr viel, liebſte Stana, meine Exiſtenz hängt von dieſen
Leuten ab

Ein ungläubiges Lächeln zeigte ſich auf ihrem Antlitz.
„Deine Exiſtenz? Und hier, wo Du nur auf der Durchreiſe,
zum flüchtigen Aufenthalte weilſt? Und woher dieſer plötzliche
Stolz, Dir eine Exiſtenz zu ſichern, wo ich Dir doch Alles zu
bieten vermag

„Schweig!“ Herwig ſuchte ſie mit gut geſpielter Entrüſtung
von ſich abzuwehren. „Jch bin ein Mann und will auf eigenen
Füßen ſte

J S D e S

„Das heißt, Du willſt unabhängig von mir ſein!“ Jhre
Miene verfinſterte ſich mehr und mehr, ihre Hände glitten lang
ſam von ſeinem Halſe.

„Sei doch vernünftig, Stana!“ ſuchte Herwig einzu
lenken.

Sie aber entwand ſich ſeinen Armen; Mißtrauen, ge
kränkte Eitelkeit, Eiferſucht, ſie regten ſich in ihrer Seele.

Vergebens ſagte ſie ſich, daß ſie gerade jetzt dieſen Stimmen

ihres Jnnern kein Gehör geben, daß ſie nur jetzt nicht die
Gewalt über ſich verlieren dürfe; der innere Aufruhr ließ ſie
unruhig das Zimmer durchmeſſen. Nur der Pendelſchlag der
Uhr und das Rauſchen der Schleppe, die hinter Stana einher
glitt, unterbrach die Stille.

Dormin folgte Stana mit den Blicken, die Klugheit gebot
ihm, die Erregte zu beſchwichtigen, der Gedanke an die Zukunft
aber ließ ihn dennoch ſchweigen.

Endlich ſchien ſich Stana beruhigt zu haben; ſie trat vor
Dormin hin, ein weicher, faſt flehender Zug zeigte ſich in ihrem
Antlitz, während ſie beide Hände auf ſeine Schultern legte und
mit feuchtſchimmernden Augen zu ihm aufſah.

Vielleicht war ſie nie ſchöner geweſen als in dieſem Augen
blick. Das Weiche, Hingebende, das ihrem Temperament ſonſt
fremd, das jetzt über ihrem ganzen Weſen lag, überraſchte und
feſſelte Herwig. Von Neuem nahm er ſie in ſeine Arme und
wieder und wieder küßte er die heißen, bebenden Lippen, die
ſich weigerten, die Abbitte, die er in ihren Augen geleſen, in
Worte zu kleiden.

Da, pochte es nicht an die Zimmerthür? Stana hob
lauſchend unmuthig das Köpfchen, das ſich noch eben hingebend
an des Geliebten Bruſt geſchmiegt; ein abermaliges Pochen
ließ ſie ſich vollends den Armen Herwigs entziehen und a

hielt ſie nicht. W„Wer mag es ſein? Jch gab do augdrackich Befehl uns

nicht zu ſtören deJhr Blick richtete ſich Srvend anf die Thür. „Herein!“

Der Kellner erſchien mit der Bitte um Vergebung, daß er
trotz der gnädigen Frau Gräfin Verbot zu ſtören wage, auf der
Schwelle.

Stanas Augen ſprühten den ſich devot Verbeugenden zornig

an. „Und was veranlaßte Sie, meinem Wunſche zuwider zu
handeln fragte ſie nicht ohne Schärfe.

„Gnädigſte Frau Gräfin werden verzeihen,“ entgegnete der
Kellner mit ſeiner undurchdringlichen, devoten Miene, „man
übergab mir dieſes Billet, mit der Weiſung, es ſofort in Jhren
Beſitz gelangen zu laſſen, es ſei dringend.“ Damit präfentirte
er Stana ein geſchloſſenes Billet.Erſtaunt, haſtig griff ſie nach dem weißen Papier ihr Blick

flog unwillkürlich zu Herwig hinüber, doch auch in ſeinen Mienen
las ſie nur Staunen und Erwartung.

„Einen Augenblick mit dieſen Worten hielt ſie den Kellner

der ſich ſoeben zum Gehen wendete, zurück; ihre Finger öffneter
das Kouvert und entfalteten das innere Blatt. „Ah.“ Der
Ausdruck des Erſtaunens in ihren Mienen ſchien ſich noch zu

S
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krhöhen, während ſie den Jnhalt der wenigen Zeilen ein, zwei Schreibtiſch trat und ein Fach öffnete, dieſem einige

mal überflog. u
„Leſen Sie, mon ami, und helfen Sie mir zu enträthſeln,

was dies bedeutet.“ Sie reichte das Billet Herwig und wandte
ſich dem harrenden Diener zu.

„Sie können gehen! Jch werde ſchellen, wenn ich Jhrer
bedarf!“

„Nun?“ damit trat Stang, nachdem der Bedienſtete ver
ſchwunden, vor Herwig hin, der noch immer anſcheinend ver
wundert die wenigen Zeilen überlas. Stana mußte ihre Frage
wiederholen, ehe ihr Antwort wurde, und auch dieſe war im
Grunde nur eine Gegenfrage.

„Kennſt Du eine Perſon dieſes Namens und Herwig
deutete auf die Unterſchrift.

„Nicht im Mindeſten? Das iſt es ja eben, was mich der
artig in Erſtaunen ſetzt,“ erwiderte ſie erregt. Sofort wünſcht
mich eine Fremde, deren Namen mir nie zu Ohren gekommen,
die ich meines Wiſſens nie geſehen, in dringender, die Schreiberin

hat das Wort, wie Du bemerkt haben wirſt, doppelt unter
ſtrichen, in dringender Angelegenheit zu ſprechen. Eine
Weigerung meinerſeits, auf dieſen Wunſch einzugehen, könne nur
Unheil bringen! Was hat das Alles zu bedeuten? Jch möge
mich entweder ſelbſt hinabbemühen oder ſie zu mir beſcheiden
laſſen, ich bitte Dich, Dormin, welchen Zweck verfolgt dieſe
Perſon

„Darauf wird Dir die Schreiberin dieſes wohl am beſten
Auskunft geben können erwiderte Herwig, das Billet zuſammen
faltend und Stana übergebend.

Sie ſchien ſeiner Worte nicht zu achten. Sinnend betrachtete
ſie das Muſter des Teppichs.

„Sonderbar,“ murmelte ſie leiſe, „meine Weigerung kann
ein Unheil heraufbeſchwören Sonderbar, ſehr
ſonderbar.“

Herwig warf ſich in den nächſten Seſſel. „Laß die Sache
auf ſich bewenden! Vermuthlich eine Bettelei, nichts weiter
äußerte er ſcheinbar gleichgültig und haſchte nach ihrer Hand.
Stana entzog ſie ihm.

„Nein, nein! Jch weiß nicht, es beunruhigt mich, meine
Weigerung könnte nur Unheil bringen Er lachte ſcheinbar
ſorglos auf. „Aber, ma belle, ich glaube gar Dir ſpukt
wahrhaftig noch ein gut Theil Eures landesüblichen Aber
glaubens im hübſchen Köpfchen! Komm, Du Närrchen, wir
Haben Beſſeres zu thun als

„Nein, nein!“ Stana wehrte ihn nur entſchiedener ab.
„Laß mich. Jch will gerade in dieſer Stunde“ ein heißer,
zärtlicher Blick traf Herwig „keinem Weſen Kummer bereiten.
Jch will ſelbſt gehen und mich überzeugen, welche Bewandtniß
die Sache hat!“

„Soll ich Dich begleiten
Stana trat zu ihm und legte den Arm um ſeinen

Nacken.
„Nicht doch! Jch kehre ſofort zurück! Du wirſt nicht allzu

lange auf mich zu warten haben! Deine Gegenwart iſt der
Armen vielleicht peinlich und die Sache wird ſich leichter und
ſchneller abwickeln laſſen.“ Sie ſuchte im Zimmer umher.
„Mein Umhang, wo mag er geblieben ſein mon (dieu,
daß auch gerade jetzt Florence abweſend ſein muß! Ah, da
iſt er! Jch danke Dir,“ ſie hob ſich auf die Fußſpitzen
und küßte Dormin, der ihr beim Umlegen der Hülle be
hilflich geweſen. „Nur wenige Minuten Geduld, Geliebter,
ich kehre ſofort zu Dir zurück! Nur noch etwas Geld, ich
hätte es faſt vergeſſen und gerade das wird wohl am nöthigſten
ſein

Sie ſah nicht, mit welch' ſonderbar geſpanntem Geſichts-
ausdruck Herwig jeder ihrer Bewegungen folgte, als ſie zum

Goldſtücke entnahm, aber, ohne es zu verſchließen, wieder
zuſchob.

„Endlich!“ Herwig athmete auf, als habe eine Centnerlaſt
ſein Herz bedrückt.

Lauſchend ſtand er mit verhaltenem Athem und horchte auf
die leiſe verhallenden Schritte der Enteilenden.

Endlich! Es war ihm gelungen!
Mit aufleuchtenden Augen trat er zum Schreibtiſch und zog

den Schlüſſel von dem Fach, dem Stana noch ſoeben das Geld
entnommen. Gottlob, daß er dieſen Schlüſſel in Händen hielt!
Noch im letzten Augenblick hatte es ihm geſchienen, als ob das
Gelingen ſeines Planes ſcheitern ſolle. Aber Stana war nicht,
wie er gefürchtet, auf den Gedanken, die Vorſicht nicht außer
Acht zu laſſen, gekommen; ſie hatte ſorglos, ahnungslos dem
Freunde das Mittel in der Hand gelaſſen, ſich frei von ihr zu
machen.

„Das erſte Fach links,“ hatte ihm Florence geſagt, er
ſchob gewandt den Schlüſſel ins Schloß und öffnete. Mehrere
offene Briefe, einige Hotelrechnungen, ein Buch fiel ihm ent
gegen; endlich hielt er ein Käſtchen in Händen. Doch nein,
dieſes war von Holz; die Kaſſette aber mußte ſicher aus Metall
beſtehen und dies Käſtchen ließ noch dazu durch einen bloßen
Druck auf eine augenfällig angebrachte Feder ſich öffnen.

Weiter, ein Schmucketui, einige leere Briefbögen, Riech-
flacon, ein Neceſſaire im bunten Durcheinander häufte es
ſich unter Herwigs immer nervöſer hantirenden Fingern auf der
grünen Tiſchplatte. Da endlich ein unſcheinbares Käſtchen
aus oxydirtem Silber in Geſtalt einer Miniaturtruhe mit einem
dito Vorlegeſchloß, zu dem nur der Schlüſſel fehlte. Gottlob,
das war der von Florence beſchriebene Gegenſtand. Mit einigen
haſtigen Schritten ging Herwig zu ſeinem Hohenzollernmantel
und verbarg die Kaſſette in einer Seitentaſche.

Dann kehrte er zum Schreibtiſch zurück und begann die
übrigen dem Fach entnommenen Sachen wieder an Ort und
Stelle zu legen. Auch dem Schlüſſel gab er ſeinen vorherigen
Platz.

So, jetzt mochte Stang zurückkehren von ihrem Liebesgang;

er würde ſie mit offenen Armen, mit der Gluth, die ſie von
ihm forderte, empfangen. Behaglich lehnte er ſich in ſeinem
Fauteuil am Kaminfeuer zurück. Wie lange Stana doch blieb!
Ob die alte Frau, die er gedungen, um Stang zum Verlaſſen
des Zimmers zu bewegen, auch den Mund hielt? Es war nicht
anzunehmen, daß die Frau, auf die Ausſicht hin, eine nicht un
bedeutende Entſchädigung für ihre Dienſte zu erhalten, vorzeitig
etwas ausplauderte. Ein Zufall hatte es gewollt, daß das
Glück ihm günſtig war, daß er ſich der alten Vertrauten ſeiner
verſtorbenen Mutter und deren Anſäſſigkeit in Wiesbaden er
innert hatte. Aber traue Einer der Schwatzhaftigkeit der
Weiber! Wenn ihm die alte Vertraute ſeiner Kinderzeit auch
Stillſchweigen geſchworen, für ein Weib iſt's leicht, einen ſolchen
Schwur zu brechen, leichter, als ihn zu halten und er wurde
doch nachgerade unruhig; Stanas langes Ausbleiben beſtärkte
ihn in ſeinen Befürchtungen. Wie endlos lang ſchien ihm dieſe
Zeit des Wartens!

Da näherten ſich endlich ſchnelle Schritte der Thür Stana
trat ein.

Herwig ſah ihr erwartungsvoll entgegen doch ver
mochte er nichts in ihrem Antlitz zu leſen, als eine leichte Er

regung.
„Nun, darf man fragen, wie ſich die Sache verhalten

Herwig wollte ſich erheben, um ihr beim Ablegen des Umhanges
behülflich zu ſein. Stanag entledigte ſich jedoch der Hülle bereits
ſelbſt durch eine raſche Bewegung und eilte auf ihn zu, ihn
wieder uf ſeinen Sitz niederziehend.

(Fortſetzung folgt.)
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den Wahnſinnigen, der mich ohne jeden Grund hier überfallenFrauenaugen trügen nicht.

T ÄDÜÖD aanlſnfſgatſleeſſagndnſhenßgdſrſge *n»rhhsmw3qguc----

Novellette von Dagobert von Gerhardt-Amyntor.

e e Schluß.)Hohenſtein tritt in einen geſchmackvoll eingerichteten Jung
geſellenSalon und ſieht ſich einem mittelgroßen, ſchlanken Herrn

egenüber, der einen bürgerlichen Hausanzug trägt. Gott ſei
nk! denkt er unwillkürlich bei ſich, ich bin um eines Hauptes

Länge größer als dieſer Offizier; an Körperkraft bin ich ihm
zweifellos üboerlegen.

„Zebe ich die Ehre, Herrn Grafen von Meerburg
„Der bin ich. Was verſchafft mir die Ehre?“
„Jch bin der Regierungsrath Dr. von Hohenſtein

Der Sprechende hält einen Augenblick inne und prüft den
andern mit forſchendem Blick; er glaubt, ein Zuſammenſchrecken
des Grafen bemerkt zu haben, nun fährt er mit ſchneidender
Schärfe fort: „und geſtatte mir die Frage, wer war die Dame,
die Sie vorhin verlaſſen hat?“

Der Graf erbleicht über die herausfordernde Anmaßung
und den Ton der Frage.

„Vorhin?“ wiederholt er, „welche Zeit meinen Sie denn?“
„Nun, es iſt jetzt bald ſechs ich möchte alſo wiſſen, wer

um fünf Uhr bei Jhnen war
„Um fünf Uhr allerdings da habe ich die Ehre

eines Damenbeſuchs gehabt aber, mein Herr, mit welchem
Rechte kümmern Sie ſich um meitze PrivatangelegenheitenEs hat ſcharf und gereizt an en. Aber gerade aus
dieſem Klange glaubt Hohenſtein die Beſtätigung ſeines furcht
baren Verdachtes, das volle Geſtändniß des überführten Don
Juans herauszuhören.

„Mit dem Rechte des er wollte „Ehegatten“ ſagen,
aber heiße Scham und Empörung ließ ihn dies Wort nicht
über die Zunge bringen; ſo ziſchte er nur die Umkleidung des
Wortes hervor: „mit dem Rechte des berufenſten Vertreters
jener Dame. Wie hieß ſie?“

„Jch werde Jhnen nie den Namen nennen, mein Wort
darauf! Uebrigens verbitte ich mir den Ton, den Sie anzu
ſchlagen belieben!“,

Das Blut drängte dem Hitzigen zu Häupten. Er war
ſeiner ſelbſt nicht mehr mächtig und knirſchte das verhängniß
volle Wort durch die Zähne:

„Sie haben ſich gar nichts zu verbitten.
Annas Namen nicht nennen wollen, ſo ſind Sie ein

Das Unglück war geſchehen. Der unwillkürlich ausge
Name „Anna“ beſtätigte dem Grafen die Vermuthung,

daß Hohenſtein um den Beſuch der Gräfin Streitfeld wußte,
mit der er, der Herr Miniſterialrath, in irgend welcher Weiſe
verwandt ſein mochte. Noch wäre eine Aufklärung möglich ge
weſen, aber der unvollendete v „ſo ſind Sie ein

e

Wenn Sie mir

hat, züchtigen.“
Er zog den kürzeren Streifen.
„Sie ſehen, Graf Meerburg, das Schickſal verdammt den

Frevler. Sie werden nie wieder den Ruf einer Dame bloß
ſtellen. Morgen früh ſtehen Sie vor dem ewigen Richter

Hohenſtein wandte ſich und verließ ohne weiteren Gruß das

Zimmer des Grafen. e
Am Abende dieſes Tages ſitzt Herr von Se enſtein ſeiner

jungen Gemahlin am Theetiſch gegenüber. Dieſe reicht ihm
die Taſſe mit dem heißen, goldgelben Getränk. Jhre Hand
gzittert leicht.

Was fehlt Dir, Anna? Deine Hand zittert.“
Änna hebt das Angeſicht und ſieht ihren Gatten mit be

ſorgt forſchendem Blicke an.
Aber Du Du biſt ſo ganz„Nichts, mein Liebling.

anders ſo zerſtreut, in Dich verſunken an was
denkſt Du denn? was quält Dich

Sie iſt aufgeſtanden und hat ſich auf ſein Knie geſetzt, indem
ihre D. zärtlich ſeine Stirn ſtreichelt.

em Herrn Gemahl wird ganz ſeltſam zu Muthe.
„Anna, ſieh mir einmal in die Augen.“
„Gern, mein Liebling. Was haſt Du?“
Sie hält ſeinen bohrenden Blick unbefangen aus.
Warum hat er bisher dieſe Augen nicht ſchärfer

Er hat ihre Mienen, ihre Gebärden und Bewegungen belauert,
Wert r vanken zu errathen geſucht, aber nie dieſe Augenſterne

irt.
Eine ungeheure Angſt befällt ihn denn er ſghut. ſo un

ſchuldige, ſo liebeverklärte Augen können nicht täuſchen.
„Anna,“ ſagt er gepreßten Tones, „haſt Du mir was zu

verbergen
„Wenn Du mich ſo feierlich fragſt, Otto, ja, ich habe Dir

bisher etwas verborgen.“
Die Herzſchläge Hohenſteins verlangſamen ſich. Wird jetzt

die Beichte kommen, die Beſtätigung ſeiner Schande?
„Längſt ſchon wollte ich Dir's fährt ſie vertraulich

fort, „aber ich fürchtete immer, Deinen Stolz zu verletzen.“
Aha! denkt er, ihre Augen trügen dennoch.
„Du biſt von altem Adel, und mich quälte die Angſt, Du

könnteſt am Ende Deine Verbindung mit unſerer Familie be
reuen aber wir ſind an der Sache wirklich unſchuldig mein
armer Vater hat Geduld genug gehabt und gethan, was er nur
thun konnte es war alles vergeblich.“

„Um Gottes willen, was meinſt Du denn?“
„Nun, eben das, was ich Dir verbergen wollte meine heim

lichen We
g raubte nun auch dem Grafen jede Ueberlegung. Er riß einen „Wo?n an der Wand hängenden Säbel vom Nagel und fragte zitternd: „Jn der Rankeſtraße.“
t „Was bin ich? Vollenden Sie, wenn Sie den Muth dazu „Nummer 200?“

haben!“ „So weißt Du ſchon, daß er dort wohnt?“Mit raſchem Griffe hatte Herr von Hohenſtein den Säbel Wieder bohrt er ſeinen Blick in ihre Augen. Solche Augen
z des Gegners gefaßt und dem vergeblich Widerſtrebenden ent können nicht lügen! Um vieles ruhiger fragt er zurück:

wunden. „Von wem ſprichſt Du dennr „Ein Feigling ſind Sie, wenn Sie mir den Namen der „Nun von meinem Bruder, deſſen Exiſtenz Du nie er
Dame nicht nennen fahren ſollteſt. Mein Vater hat ihn einſt verſtoßen wegen

r Der Graf Meerburg war leichenfahl geworden. wegen ſchlechter Streiche. Nun iſt er nach jahrelanger Abweſen
h „Den Namen nenne ich nicht, ich gab mein Wort darauf. heit reumüthig zurückgekehrt und ſucht ſich dem Vater wieder

Für den Feigling werde ich mir blutige Genugthuung fordern zu nähern. Er hat mich um meine Vermittlung beſtürmt, und
n „Die auch ich mir nehmen werde,“ fiel ihm Hohenſtein ins ich konnte es nicht übers Herz bringen, nein zu ſagen. Da habe
e Wort. „Aber glauben Sie nicht, daß ich mich auf ein ge ich ihn heimlich in der Rankeſtraße eingemiethet und bringe ihm
e wöhnliches Duell einlaſſen und den Ruf jener Dame der ab und zu Nachricht

Oeffentlichkeit preisgeben werde. Was wir miteinander abzu
machen haben, das ſoll im geheimen abgemacht werden und der
klatſchenden Geſellſchaft für immer ein Räthſel bleiben. Hier
halte ich zwei ungleiche Papierſtreifen,“ er hatte einen Zettel
aus der Taſche hervorgeholt und zerriſſen „wenn Sie den
kürzeren ziehen, ſo haben Sie bis morgen früh um 8 Uhr dieſe
Welt zu verlaſſen ziehen Sie den längeren, ſo iſt es an mir,
Platz zu machen. Einer von uns iſt zu viel.“

„Ein amerikaniſches Duell,“ ſagte naſerümpfend der Graf.
„Nennen Sie es, wie Sie wollen,“ ſtieß Hohenſtein, noch

immer ſinnlos vor Wuth, hervor, „ich nenne es ein deutſches
Hier, ziehen Sie, wenn Sie Muth haben!“

Er hielt ihm die geſchloſſene Fauſt hin, aus der zwei
Papierenden hervorguckten.

Verächtlich lächelte der Graf, indem er ſeine Hand zu die
ſem ungewöhnlichen Lotto gelaſſen ausſtreckte.

„Kennſt Du den Grafen Meerburg?“
Noch einmal zittert ſeine Stimme vor Angſt und Er-

wartung.
„Nur dem Namen nach. Jch habe ſein Schild geleſen

er wohnt gerade unter meinem Bruder.“
Hohenſtein umarmt ſein Weib und drückt es ungeſtüm
Herz.
„Gott ſegne Dich, Geliebte! Du haſt mir das Leben wieder

gegeben! Jch muß fort. Der Allmächtige gebe, daß ich nicht
zu ſpät komme!“

„Wohin denn, Otto? was haſt Du
be 4Fpäter, Anna, ſpäter! es handelt ſich um ein Menſchen

eben

Und fort iſt er und läßt ſein Weib in Schreck und Be
ſtürzung zurück.

ans
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„Der Herr Graf hat befohlen, Niemand mehr vorzulaſſen;
er arbeitet am Schreibtiſch.“

„Gott ſei Dank.“
Wie ein Jubelruf ringt es ſich aus Hohenſteins athemloſer

Bruſt. Er ſchiebt den Diener gewaltſam zur Seite und ſtürmt
in das Zimmer des Offiziers.

„Vergebung, Herr Graf! Seien Sie großmüthig und
barmherzig! In geiſtiger Umnachtung habe ich gehandelt
ein Unzurechnungsfähiger konnte Sie nicht beleidigen zu
jeder Abbitte, zu h Sühne bin ich bereit. Sie ſind ein

und als Ehrenmann müſſen Sie dem Reumüthigen
verzeihen.“

Der Graf iſt vom Schreibtiſch, an dem er die Niederſchrift
ſeines letzten Willens beendigt hat, aufgeſtanden. Er kehrt aus
der Ewigkeit, in der er gewiſſermaßen ſchon geweilt hat, in die
Zeitlichkeit zurück und ſieht den Eindringling befremdet an.

ohenſtein fährt dringlich fort:
„Dadurch, daß Sie noch leben, haben Sie mir ſelbſt

Leben und Ehre wiedergegeben.“
Er will in die Kniee ſinken, doch der andere hindert ihn

daran mit ſchneller Armbewegung.
„vLaſſen Sie das, Herr von Hohenſtein! Haben Sie ein

geſehen, daß ich als Ehrenmann den Ruf einer mir vertrauenden
Dame durch Nennung ihres Namens nicht bloßſtellen durfte

„Sie waren im heiligſten Recht und ich war ein vom Wahn
verblendeter Narr.“ Und er erzählt, was ihm ſeine Gattin
mitgetheilt hat.

Der Graf lächelt milde.
„Da dies vorausſichtlich ſtreng unter uns bleiben wird, ſo

will ich Jhnen freiwillig anvertrauen, daß die Gräfin Streitfeld
bei mir war, eine Geldſpende für ein Krankenhaus einzukaſſiren.
So! Jch vergebe Jhnen als Menſch und als Chriſt.“.

Wie berauſcht von jungem Weine eilte Hohenſtein nach
uſe; nur den einen Vorwurf machte er ſich noch, daß er nicht

üher Annas Augen ſtudirt und ſich nicht des Wortes erinnert
hatte: FrauenAugen trügen nicht.

Allerlei.
Königin und Hirtenknabe. Unter den vielen Anekdoten, die

gegenwärtig von engliſchen Blättern anläßlich des achtzigſten Geburts-
tages der Königin Victoria aus dem früheren Leben Jhrer Majeſtät
erzählt werden, befindet ſich auch folgendes ergötzliche Geſchichtchen
Als die jung verheirathete Regentin eines Morgens in der Umgegend
von Balmoral ihre Staffelei auf einem thaufriſchen Felde aufge
ſchlagen hatte und eifrig ſtkizzirte, kam ein halbwüchſiger Burſche mit
einer Herde Schafe daher und rief in ſeinem breiten, ſchottiſchen
Dialekt der erlauchten Malerin zu, daß ſie ſchleunigſt ſich aus dem
Wege ſcheren möge, damit die Schafe paſſiren könnten. Natürlich
wurde von dem groben Zuruf keine Notiz genommen. „Halloo,
leddies, wull ye gang brüllte der Junge aus Leibeskräften und
trieb ſeine blökenden Pflegebefohlenen dicht heran. „Weißt Du nicht,
zu wem Du ſprichſt fragte die Hofdame der Königin. „Das weiß
ich nicht und das kümmert mich auch nicht. Aber dies iſt hier der
Weg für meine Schafe,“ entgegnete der Hirte in wenig höflichem
Tone. „Nun, Deine Schafe werden doch wohl der Königin von
England Platz machen können,“ meinte die Lady in Waiting
lächelnd. Der Burſche muſterte die ruhig ſitzen gebliebene Majeſtät
und ſagte recht verächtlich: „Na, dann könnte ſie ſich auch anders
anziehen, damit man gleich weiß, daß ſie die Queen iſt.“

und ſchlug brummend mit ſeinen Vierfüßlern einen anderen
Weg ein.

Das Kolin-Denkmal wurde am Sonntag auf dem Koliner
Schlachtfelde zu Ehren der in der Schlacht von 1757 gefallenen
Krieger enthüllt. Der Feierlichkeit wohnten bei der Erzherzog Otto
als Vertreter des Kaiſers Franz Joſef, der Statthalter von Böhmen,
der Kommandant des Prager Armeekorps mit vielen Generalen,
unter denen ſich der Prinz Schaumburg-Lippe befand, der Prager
Erzbiſchof Kardinal Graf Schönborn, der die Weihe des Denkmals
vornahm und der ungariſche Honved Miniſter General Fejervary als
Kanzler des nach der Koliner Schlacht geſtifteten Maria Thereſien-

rdens, ſowie Deputationen der Regimenter, die an der Schlacht
theilgenommen hatten. Prinz Schaumburg-Lippe als Präſident des
Denkmalkomitees hielt eine Anſprache, worin er hervorhob, daß das
Denkmal ſtets an die Tapferkeit und Treue der öſterreichiſchungariſchen
Armee erinnern ſolle. Die Anſprache enthielt keine Anſpielung auf
die hiſtoriſch politiſchen Ereigniſſe des ſiebenjährigen Krieges oder auf
Preußen. Wie mitgetheilt wurde, beabſichtigt der Verein zur Er
haltung der Kriegerdenkmäler auf den böhmiſchen Schlachtfeldern, der
auch das Koliner Denkmal errichtete, nun auf dem Könggrätzer
Schlachtfelde, auf der Höhe von Chlum, ein großes Mauſoleum zur

Aufnahme der Gebeine der im Jahre 1866 dort gefallenen und bee öſterreichiſchen, ſächſiſchen und preußiſchen Soldaten und

Eine ſehr weite und doch ſehr vinige r.

einſchließlich Thee am Morgen
findet demnach alle Bequemlichk
die Weiterreiſe getroffen hat
rubel zu haben, von da ab
ruſſiſchchineſiſche Bank jn Pekihg oder auf einen bekannten Thee
händler; es iſt nicht ſchw.
Kalgau an der chineſtſchen V n
halten. Abſolut nothwendig ber iſt die Kenntniß der ruſſiſchen
Sprache wenigſtens muß man ſich verſtändlich machen können. S
kann man auf un ählige Scherereien, wiederholten Aufenthalt
Uebervortheilungen ohne Ende rechnen. Von Jcrkutsk geht es zunächſt
auf Wagen, die von drei Pferden gezogen werden, weiter und zwar
nach Kiachta, das in drei Tagen erreicht wird. Die Koſten dieſer

ſtellen ſich auf etwa 80 Rubel. Kiachta macht man einen
ertrag mit einem Mongolen, der die Beförderung einſchließlich des

Gepäcks bis Kalgau übernimmt oder man kauft ſich ſelbſt die nöthigen
Kameele, ſei es zum Reiten oder Fahren (in letzterem Falle auch den
Wagen, den man ſpäter in Kalgau ohne erheblichen Verluſt wieder
verkaufen kann). Auf einem Kameelwagen finden zwei Perſonen
bequem Platz. In der Regel zahlt man für die Strecke von Kiachta
bis Urga (ſechs Tage) 30 Taels, alſo rund 90 Mark, und von dort
bis Kalgau (zwanzig Tage) etwa 70 Taels, alſo 210 Mark. Rechnet
man dazu etwa zwei Rubel per Tag für Verpflegung und Unter
kunft, ſo ſtellen ſich die Koſten für die ganze Reiſe von Petersburg
bis an die chineſiſche Grenze auf nicht mehr als 660 Mark.

Schlafkranke Neger in London. Von Afrikareiſenden iſt ſchon
wiederholt über eine merkwürdige Krankheit, die Schlafkrankheit, de
richtet worden, die in verſchiedenen Gegenden Afrikas und beſonders
am Kongo herrſcht und viele Opfer fordert. Nunmehr konnte dieſe
Schlafkrankheit auch in Europa beobachtet und ſtudirt werden. Jm
Charing Croß Hoſpital in London ſtarben dieſer Tage zwei an dieſer
Schlafſucht leidende Negerknaben, die im Spätſommer vorigen
Jahres aus ihrem Heimathsdorfe Mbanza Manteka zur Behandlung
nach England geſchickt wurden. Seit länger als ſieben Monaten
ſchliefen die beiden kleinen Schwarzen mit geringen Unterbrechungen,
und obwohl die Aerzte ſich alle Mühe gaben, die Kinder zu retten,
mußten ſie ſich ſchließlich doch darauf beſchränken, den Verlauf der
eigenthümlichen Krankgeit zu verfolgen. Eli Mboko, der ältere der
jungen Neger, lag vollkommen ſtill mit geſchloſſenen Augen da und
machte den Eindruck, als ſchliefe er feſt und traumlos. Hin und
wieder plazirte man ihn in einen niedrigen Lehnſtuhl vor dem hell
brennenden Kamin, aber ſelbſt dann ſchien er nicht erwachen zu
können. Die einzigen Augenblicke, in denen er ſich des unheimlichen
Schlafes zu erwehren vermochte, waren die, während welcher er ſeine
Mahlzeiten einnahm. In der erſten Zeit ſeines Dortſeins trugen ihn
die Wärter einige Male zu einem Balkon, von dem aus er wenige
Minuten lang auf das Treiben in den Straßen blickte. Bald aber
machte das Bild der Großſtadt keinen Eindruck mehr auf ihn, und
er ſaß apathiſch mit geſenkten Lidern da, als hätte nichts auf der
Welt das geringſte Intereſſe für ihn. Wenn man ihn gewaltſam
aufrüttelte und ihn mit lauter Stimme anſprach, öffnete er weit die
Augen und antwortete langſam in wenigen, ganz zutreffenden
Worten. Aber ſchon, wenn man die nächſte Frage an ihn richtete,
fiel ſein Kopf auf die Bruſt, und tiefe Athemzüge verriethen, daß der
Kranke wieder vom Schlafe umfangen war. Vor Kurzem nun ſtellte
ſich ziemlich ſtarkes Fieber ein, und ohne noch einmal die müden
Augen aufzuſchlagen, ſchlummerte der Kleine in den ewigen Schlaf
hinüber. Sein Leidensgefährte Tendo Mkaloo ließ für kurze Zeit die
die Hoffnung aufkommen, daß ſein Zuſtand ſich beſſern werde. Das
Kind erwachte eines Morgens aus ſeiner Lethargie, wurde außer
ordentlich lebhaft und lachte ſogar dann und wann. Die Freude
dauerte aber nicht lange. Nach wenigen Tagen kehrten die Symp
tome der Krankheit in viel ſchärferem Maße zurück, und nach monate
langem, faſt ununterbrochenem Schlafe ſtarb das arme Geſchöpf unter
heftigen Zuckungen. Ein poſitives Reſultat der Beobachtungen hat
man bisher noch nicht erzielen können.

Derantwortl. Redakteur Dr. Walther Gebensledben, Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 8
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